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Die Entscheidung vertagt.
Der Antrag auf einstweilige Verfügung aus formalen Gründen abgelehnt.

Leip, ig. 23 . Oktober.
Zu der Streitfrage der Fraktion der Teuischnationalen

kelkSpartei im PreußischenLandtag gegen das Land Preußen
^ gen des Verbotes der Teilnahme der Beamten am Volks-
zegehren hat der Staatsgerichtshos folgendes Urteil »er¬
dulden

„Ter Antrag auf Erlaß einer einstweili¬
gen Verfügung wird zurückgewiesen ."

*
Vie Kegrünclung.

Leipzig, 23 . Oktober.
Tcr Vorsitzende des Staatsgerichishoscs gab der Enl-

steidung im wesentlichen folgende Begründung bei:
„Ter Ltaatsgerichlshos für das deutsche Reich hat in

Inner bisherigen Praris gegenüber Anträgen aus Erlaß
,on einstweiligen Verfügungen große Zurückhaltung geübt.
Er Hai bisher erst zwei solcher Verfügungen erlassen , die
eine in einer privatrechtlichen Streitigkeit zwischen zwei
rändern, die andere in einer gleickiartgen Streitigkeit zwi-
sten dem Reich und mehreren Ländern. In einer Ver-
NungSstreitigkcit innerhalb eines Landes, wie sie nach der
ilusiaffung der Antragstcllerin diesem Antrag aus Erlaß
emer einstweiligen Verfügung zu Grunde liegt, ist eine solche
derläusige Anordnung überhaupt noch nicht getroffen wor¬
den Es kann indessen dahinge st ellt bleiben, ob Ver-
stlsungsstreitigkeiten innerhalb eines Landes überhaupt
sieuin für eine einstweilige Verfügung des Staatsgerichts-
hoses bieten . Im vorliegenden Fall ist ihr Erlaß total
insgeschloffen, weil ihre Beschränkung aus die Rege-
dma eines einstweiligen Zustandes unmöglich ist. Sie

irde hier stets zugleich ein « Entscheidung
iberdie Hauptsache enthalten. Es zeigt das
nne Vergleichung de « in der Klageschrift enthaltenen Haupt-
timages mit den Anträgen, die die Antragstellerin in dem
Verfahren über die einstweilige Verfügung gestellt hat. Tie

verschiedenen Fassungen, die sie ihnen gegeben hat, laufen
immer daraus hinaus , daß die Teilnahme der preußischen
Beamten an dem Volksbegehren zum Freiheitsgesetz sür nicht
dienstwidrig erklärt werden soll ; denn nur, wenn das der
Fall ist, kann eine VersaflungSwidrigkeit des preußischen
Ministers und des StaatSministeriumS sestgcstellt und dessen
einstweilige Untersagung begehrt werden.

Tie Frag« der Befugnisse der preußischen Beamten ohne
Rücksicht aus die Beamtrnstellung, sich in die Eintragsliste
sür das Volksbegehrencinzu ^ ichnen und später an der Volks¬
abstimmung tcilzunehmen, ist aber gerade Gegenstand des
Hauptllageantragcs und bildet den eigentlichen Streitpunkt
der Parteien . Es würde deshalb eine Verkürzung
des Rechtes des Antraggegners bsdeuten , wenn
schon jetzt in dem Verfahren über die einstweilige Verfügung,
das nicht mit den vollen Rechtsgarantien des Gesetzes über
den StaatsgerichtSbos und der dazu erlassenen Geschäfts¬
ordnung umfleidct ist, der sachlich« Streit entschieden werden
würde. Ter Antraggegner kann verlangen, daß ihm Gelegen¬
heit gegeben werde, die Einwendungen, die er der Klage¬
begründung gegenüber geltend machen will , dem Staats¬
gerichtshos ausführlich darzulegen. Der Streit über die
Tragweite der Versassungsartikcl, die den Beamten die Frei¬
heit ihrer politischen Gesinnung und ihrer Meinungsäuße¬
rung gewährleisten, kann also jetzt noch nicht ent¬
schieden werden. Tamit erweist es sich aber auch als un¬
möglich , die beantragte einstweilige Verfügung, deren Zu¬
lässigkeit sachlich von der Entscheidung dieses Streites ab¬
hängt, zu erlassen . Sie aus eine bloße vorläufige Prüfung
der gekennzeichneten Streitfrage zu stützen, würde weder der
Stellung des Staatsgerichtshoses angemessen sein noch auch
den Belange» der Antragstclleringenügen, denn damit würde
an der von ihr beklagten Verwirrung in der Beamtenschaft,
deren Klärung sie von der einstweiligen Verfügung erhofft,
nichts geändert werden.

Ter Antrag auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung
muß demnachabgelehnt werden.

Oer preußische Landtag lehnt ab.
Vi« Ueulteknstionslen Anträge

«dgeleknt.
Berlin , 23 . Oktober.

Ter Preußische Landtag nahm am Mittwoch die Ab-
jlimmungen über die deutschnationalen Anträge über das
kuhlhelmverbot , den Antrag auf Rückbcrusung des Lber-
iüigermcisters Büß und über den Mißtrauensantrag gegen
des Ztaaisministcrium vor.

Vor der Abstimmung gab Abg. Kasper <K . ) eine Er-
lläning ab , wonach sich die kommunistische Fraktion bei der
Abstimmung über das Mißtrauensvotum der Stimme ent¬
fallen werde , da sie zwar gegen diese Regierung in schärfstem
stampf stehe, aber den Antragstellern, die die Klassenfeinde
ftä Proletariats seien, nicht Vorschub leisten wolle.

Abg . Borck sTR . ) zog den Antrag aus sofortige Rück-
btnlsung des Berliner Oberbürgermeisters zurück, da sich
busei bereits am Donnerstag nach Europa einschisse.

Ter « nlrag, der das Staatsministerium ersucht , im
ßeiibSlag gegen den Uoung -Plan zu stimmen , wurde in ein
lacher Abstimmungmit großer Mehrheit gegen die Antrag¬
steller. die Nationalsozialisten, die Wirtschaftspakte! und die
deutsche Fraktion abgrlehnt.

Ter Antrag, wonach die Beamten berechtigt sein sollen,
stch für das Volksbegehren einzutragen, verfiel in nament¬
licher Abstimmung mit 241 Stimmen der Regierungsparteien
°»d der Teutscheu BolkSpartri gegen 160 Stimmen der

Teuischnationalen, der Nationalsozialisten, der Kommunisten,
der Wirtschaftspakte ; und der Deutschen Fraktion der Ab¬
lehnung.

lieber den Antrag zum Stahlhelmverbot wurde
getrennt abgeftimmt. Ter erste Teil des Antrags, drr die so¬
fortige Aufhebung der Auflösung des Stahlhelms in Rhein¬
land-Westfalen fordert , wurde gegen die Teuischnationalen,
Nationalsozialisten, dir Wirtschaftspaktes und die Deutsche
Fraktion abgclehnt. Ter zweite Antragteil, der eine Ber-
längcrung der Eintragungöfrift für das Volksbegehren „ in¬
folge der offensichtlichen ungesetzlichen Störungen" verlangt,
verfiel gegen Teutschnationale und Nationalsozialisten drr
Ablehnung.

Hierauf wurde das deutschnationaleMißtrauensvotum
gegen das Gesamtkabinettwegen des Stahlhrlmverbols in
namentlicherAbstimmungmit 218 Stimmen der Regierungs¬
parteien gegen 114 Stimmen drr Deutschnationalen, der
Deutschen Fraktion, drr Wirtschastsparteiund der Rational-
fozialistenabgelehnt. Tie Teutsck>e BolkSpartriund die Kam-
munisten beteiligten sich an dieser Abstimmungnicht.

*
ReichSiagSabgeordneterPieck verhaftet.

Berlin , 23 . Oktober.
Wie die kommunistische . Welt am Abend- au» Prag

meldet, ist der RetchstagSabgcordneteWilhelm Pleck ln Komo-
tau verhaftet worden, weil er in einer Versammlung der
streikenden Bergarbeiter referiert hatte.

V*. Mlrtk ISSt sieb kören.
Heidelberg, 23. Oktober.

ReichSminister vr . Wir 1 b sprach am Mittwochabend
der Stadthalle in Heidelberg gegen das Volksbegehren,
führt« dabei u . a . aus:
Wie man eS auch betrachten mag, außen- und inner-

"isch . das Volksbegehren sei in dieser Unabgeschlossenheit
?ioung - Plan - Entwickelung eine Sinnlosigkeit. Vom

-mdpunkt de« konservativen Menschen aus muffe der
aatsautorität und der verantwortlichen Regierung jeder-
k freie Hand gegeben werden. Das Volksbegehrenschuf»
» wenn e « gelänge, Wendungen, die gerade für einen
rklich konservativen Menschen unerträglich sind . Niemand
me die Verantwortlichkeitübernehmen, die Gcsnndungs-
fe bewußt berbeizusübren. von der Hugenberg in bezug
I den Dawes - Plan spreche . Di« Politische Methode
lgcnbergs werde zur Parteikatastrophe sür die Deutsch
üonalen.

Jeder Drutsche habe da « Recht und die Pflicht, den
wng -Plan zu kritisieren und sein « Schwierigkeitenins Helle
Ht de « Taget zu rücken. Bon irgendeinerBegeisterungsür

den Young Plan könne gar keine Rede sein . Er bedeute viel¬
mehr ein « schwere Last und werde immer als drückend emp¬
funden iverdcn , aber die Kritik am Aoung-Plan enthebe uns
nicht der Pflicht, ihn gegen den Dawes -Plan abzuwägen.
Auch di« Veranstalter des Volksbegehrens kämen um die
Pflicht nicht herum , zu sagen , wie st« sich die Uebcrwindung
der sogenannten Dawes -Kris « vorstelltcn . Der Ausgang des
passiven Widerstandes im Ruhrkampfe sollt « jedem Deutschen
Lehren gegeben haben , in wie weit « in Turchhalten bei einer
wirtschaftlichen und politischen Krise möglich sei . Es müsse
auch gesagt werden, daß die Arbeiten der Haager Konferenz
noch nicht zu End« seien Das Ergebnis der Verhandlungen
in den Kommissionenwerde für unsere Entscheidung von
großer Bedeutung sein.

Niemand wisse , was kommt . Ta sei es aus der großen
politischen Tradition des Zentrums heraus ein « Selbstver-
ständlichkeit , daß di« Partei sich die letzt« EntscheidungVor¬
behalten habe . Die Hugenbergische Politik lasse di « Ent
schcidung nicht heranreisen . Sie nehme sie gleichsam dog¬
matisch vorweg und ende damit in der Sackgasse , au « der es
keiuen Ausweg mehr gebe.

Ein neue«« Auli - uV
«ies Heieksauskekusses

Berlin, 23. Oktober.
Der Reichsausschußsür das Deulsche Volksbegehren er¬

läßt unter der Ueberschrist : „ Nun erst recht ! " folgenden
Ausruf:

„Das Volksbegehren ist m vollem Gange. Die zur Tau-
schung der öffentlichen MeiiHmg von der Regierungsprcsse
verbreiteten Eintragungsziffern sind irreführend,. da sie die
Ergebnisse des flachen Landes verschweigen. Ter gegen die
Einzeichnung gerichtete Terror von Reichsrcgierung und
Reichsbehördcn hat gezeigt, daß Deutschland zur ^ it kein
Rechtsstaat ist. Alle Grundrechte der Reichsversaflung
über die Wahlsreiheit sind praktisch außer Kraft gesetzt : Ten
Beamten sucht man die Einzeichnung zum Volksbegehren zu
verbieten. Tie Anhänger des Volksbegehrens versucht man
wirtschaftlich zu schädigen . Tic Machtmitteldes Staates und
das Geld der Steuer^rhler werden mißbraucht . Ter nackte
Machtwillc des Marxismus ist entlarvt. Man hat sich nicht
gescheut , die Person des Herrn Reichspräsidenten entgegen
seiner klar ausgesprochenen Willensmeinung in den Kampf
hineinzuziehen.

„Der Erlaß einer einstweiligen Verfügung des Staats-
gerichtshoscs gegen die fortgesetzte Mißachtung der Reichs-
Verfassung durch Reichsrcgierung und preußische Regierung
wurde aus sormalrechtlichen Gründen ver¬
sagt. Tie preußische Regierung hatte nicht den Mut, sich
der rechtlichen Entscheidungzu stellen und versteckte sich
hinter die Möglichkeit einer 14tägigen
Frist sür den Urteilsspruch des Staats-
gerichshoseS.

„ Tie Angst vor der Wahrheit treibt die Regierung in
eine Schreckensherrschaft , die durch das vom Reichslabinett
beschlossene Rcpublik- Schuygcsey mit seinen Zuchthaus¬
strafen gesichert werden soll. Sein Staat der Welt, der auf
Ansehen und Autorität vor dem Auslände Anspruch erhebt,
kann sich derartiges leisten.

Aus dem Volksbegehrenist somit von selbst ein K a m p f
um die Rechte des Volkes geworden. Tie einzigeAntwort auf den Regicrungsterror ist die Einzeichnung>ür
das Volksbegehren. Wir stellen uns schützend mit allen
Rechtsmitteln vor Gesinnungsfreunde in Stadt und Land,
denen ministerielle Willkür aus der Ausübung ihrer ver¬
fassungsmäßigen Rechte einen Strick drehen will . Keine
Regierung darf denen, die vom Staate abhängig sind , die
Beteiligung am Volksbegehren verwehren, ebenso wenig,
wie sie die Wahl von Abgeordneten verbieten kann . Das
wäre das Ende der im Artikel 125 der Reichsocrsassung
garantierten Wahlfreiheit, der im Artikel 118 garantierten
Meinungsfreiheit, der im Artikel 130 garantierten Freiheit
der politischen Gesinnung aller Beamten.

Wer sich einträgt, wahrt seine Rechte!
Das Volksbegehren ist Wahrzeichen und Denkmalderer,

die Deutschlands Not erkennen und den Kamps gegen äußere
und -innere Knechtung ehrlich und tapfer aufnebmen. Tcr
mit dem Volksbegehren eingeleitcte Kamps wird durch-
gcfochtcn bis zur Entscheidung!"

Ter Reichsausschuß für das Tcutsche Volksbegehren.
gcz . Scldte , Hugenberg, Otto von Bclow , Hitler,

Schiele, Schwecht.
*

Die Kerlknep Presse rur EntsekeiilunA.
Berlin , 24. Oktober.

Tie Entscheidung de» SiaatSgerlchtSbofe» ln der Versas-
sungsstreltsrage zwilchen der prcutzlschen LandkagSsraktton der
Tenlschnatlonalen VolkSparret und dem Lande Preußen gibtden Blättern Veranlassung zu ausführlichen Steltungnabmcn.

Die „ Germania- sieht darin , daß die Entscheidung der
Kernfrage durch den Staalsgerichishof erst nach Becndigungder EinzetchnungSsitst sür da » Volksbegehren zu erwarten ist,
keinen besonderen Nachteil, weil e » sür das Ansehen de»
Staatsgerichtshoses nur von Nutzen sei , wenn er seine Ent¬
scheidung in genügendem Abstand von den politischen Tages¬
ereignissen sälle.

Tie „ D .A .Z .- weist daraus hin , daß damit noch nichts
darüber gesagt sei, ob die Haltung der preußischen Regierung
mlt den verfassungsmäßigen Rechten der Beamten tn Einklang
stehe . Politisch sei freilich gletchzettig dadurch eine neue Lage
gcschassc» , daß der Preußische Landiag durch Mebrveitsbcschlutz
das Vorgehen der Preutzenreglerung gebilligt habe. Tcr Kamps
um dte Mctnungssrctvctt der Beamten dürsc und könne nicht
durch Mehrheitsbeschlüsseentschieden werden.

TaS „ Berliner Tageblatt- sagt , cs sei erfreulich,
daß der StaatSgertchtShof den Alttrag aus eine einstweilige
Verfügung gegen die preußisch « Regierung zurückgcwicsen bade.
Das Blatt meint Wetter, vielleicht bade dieser Prozeß endlich
einmal Veranlassung gegeben , di « Zuständigkeit de« Staats-
gerichtSdoseS klarer zu begrenzen als das vtShcr der Fall ge-
wesen sei.

Tie „Völkische Zeitung- hält diese Entscheidung für
ein« solche von weittragender Bedeutung, weil bet der Er¬
örterung der Stellung de» StaatSgerichtSbofcS innerhalb der
versassungsmätzlgenOrganisation des Teutschen Reiche « wieder-
doli der Besürchtung « u«druck gegeben worden sei , daß er
durch einstweilige Verfügungen tn unerträglicher Wette tn
den Gang der Regier»ng«geschäsie eingrctsen könne.

Der „ Lokalanzetger- tagt , die picutztlchc SiaettS-
regterung sei um den „ Steg-

, de » sic tn Leipzig errungen dabe.

Hierzu 3 Veilage«



nicht zu beneiden, cvenloivemg wie ui» den Mut . mit dem Ne
«1 ferriggevrach» nabe , iich vor de», Slaaiogertcvrotws um eine
ehrlich « Auslegung ihrer gegen die Bcamicnscbas, «» « gestobene»Drobungen verumzudrücken.

Dl« . Lruti che Dageszetrung- schreibt , die >ür dieVeranstalter de« Voltsvegevrens gegcvene » geschlichen Möa-lichtet »»« letcn durch die Hinausschiebung der Entscheidung instarkem Maße vreimrächtigt wo. ocn , den» , nachdem erst nachBeendigung der Slnzelchnungskrlft die Entscheidung de » Iiaats-gerich »« hole « erfolgen werde, stunden die Einwägungen weiter,hin unter dem Terror aller beamieicn Llclle» . so dost von einerwirklich unbeeinflussten « bstimniung nicht mehr dt « Rede seinkhnne . Rach Abschluß de « Volkrvcgcvrcns werde man daraufausgiebig »urtickkommen mstssen.

Kekeksbskn unst VoIK»d«A« ki »«n.
Berlin , Sb. Oktober.

Der Demokratisch« Rettungsdienst teilt mit : . NachdemderReichsinnenminister Tcvertng de » Veaniien angedrobt da», daßsie sich dis,iplinarisch strafbar machen , wenn sie da« Volksbe¬gehren unterschreibe» , bar sich der Vorsitzende de « Bcamlen-rats der Deutsche » Sieichsvahngesellichastan die Hauptverwal-tung gewandt mit der Frage , ob auch die Deutsche Reichsbahn,gesellschast der Aussassung des Rcichsiiinciiniiiiistcrs beitreteund Neichrbahnvcanile dis,iplinari >ch zur Verantwortungziehen werde. Die NeichSvadiigelellschastbat darausbin mit-geteilt, datz sie ein Institut darsiclle, das mit dem Volksbe¬gehren nicht « zu tun babc. und folglich di « ReichSbabnbeaintcneine Disziplinierung nicht zu erwarten hätten , wenn sie siir dasVolksbegehren eintreten -

SH, « «* ru ISsenü « Krise.
Diensten Besprechungen Doumergues.

« Pari - , 23. Oktober.
Entsprechend den, üblichen Brauch hat Präsident

Tvlrmergue am Minwochvormittag mit der Sondierung
wegen der Nachfolge BriandS begonnen . Zunächst wurde
Senalsprästdenr Doumer um Uhr im Elysee emp.
sangen , das er um N Uhr wieder verließ . Unmittelbar dar-
auf betrat Kammerpräsident B 0 uiss 0 n die Wohnung des
Staatspräsidenten . Trine Unterhaltung mit Toumcrgue zog
sich ziemlich lange hin.

Der Nachmittag dürfte den weiteren Besprechungen mit
dem Präsidenten der kammrrausschüsse und den Partei-
sührern Vorbehalten sein, die Doumergue um Uhr emp-
sangen wird . Anschließend wird er politische Persönlich-ketten empfangen , die mit der Kris« in besonders engem Zu-
sammenhang stehen . Kammerpräsident Bouisson sagte beim
Verlassen des ElyseeS, die Lag« sei undurchsichtig und die
Lösung der Kris« werde lange Zeit erfordern.

*
Paris , 2t . Oktober.

Zu den Mirrwochverhandlungen tm Slvlee schreibt das
. Scho de Part «"

, ln den Ipäicn Abendstunden sel ma»
noch nicht weiter vorangeiommen al« bet « usvrucv der Krise.
Immer llarer stelle sich die Datsache verau«. daß die Krisevon längerer Tauer und schwer zu lösen sein werde. Vlel-
letcht werde man in zw « , Wochen « in kabtnelr baden. Es sei
möglich , daß die Radikalen ihren Parteitag ln Reims veretl»
am heuttgen Donnerstag zum Abschluß vrlngen . Wavrschelnltchwerden die Radilalrn Taladler wieder zum Präsldenlcn der
Partei wählen und sich dem Programm ILHeaulons bezüglichder Bildung der Llnksmebrveit anschlietzen . Ta « Blatt suchtweiter an Hand der Avstimmungsztssern vom lebten Dienstag
nachzuweisen, daß dl« Bildung elne« Llnktkavineli» unmöglich
ist . Da« Kabinett Briand sei mtt 287 Stimmen gestürzt wor.den. Unter diesen 2S7 Stimmen bcsänden stch 233 reine Kartet-
listen und LinkSstlmmen. Tie ll Kommunisten, die stets gegendle Negierung stimmten, fehlten nicht . Mtt 233 Stimmen könneman aber kelne Negierung bilden Dazu würde tm «falle einesLinkskabtnetts Paul -Boncourt nicht einmal die Stimmen seinereigenen Partei alle auf stch vereinigen. Auch die radikalen
Minister kämen nlchl ln Frag «, allein die Poincare -Mehrheitfel sicher.

Als Prüfling vor Jeßner.
Von

Peler PräloriuS.
Ter Generaltniendani der Berliner Staats-

bühnen prüfte in diesen Tagen den Schauspieler-
Nachwuchs . Herr Jeßner leime dies « Prüfung per¬
sönlich.

Eine Prüfung ist immer eine sehr heikle und peinliche
Angelegenheil . Aber bei der Prüfung junger Schauspieler
geht es besonders hoch her . Tenn diese Kunstjünger lernen
Pathos machen und bringen diese Wissenschaft überall an.
Um 2 Uhr nachmittags sollte die Prüfung beginnen ; eine
volle Stunde vorher war bereit« alles zur Stelle.

Es ist notwendig , diese Prüflinge etwas näher zu
skizzieren. Zunge Menschen jeglichen Aller « , die aus irgend¬
einer Theaterschule studiert haben , wollen nach Beendigung
ihrer Studien eine Art Zeugnis erhalten . Dieses Zeugnis
wird aber nur von der Bühnengenossenschast ausgestellt . Aus
diesem Grunde finden alljährlich Prüfungen vor der Prü¬
fungskommission der Bühnengenossenschast statt, und da der
Generalintendant dieser Kommission angehbrt , hat man
ihm bas schwere Amt de « Vorsitzende» übertragen . Tie
jungen Leute , welche di« Prüfung oblegen wollen , müssen
sich in eine Liste cintragcn . Nur ein Teil wird geprüft , und
zwar lediglich die, denen ihre Schule ein gute- Zeugnis aus¬
stellt.

Um 2 Uhr also begann die Prüfung . Pünktlich fand ich
mich ein . Zn einem Thealer der Berliner City sollte „die
Sache steigen"

. Dunkel und ein wenig feierliche Stimmung
herrschte, al « Generalintendant Leopold Jeßner , der in einer
Loge Play genommen hatte , stch erhob und um Anfang bat.
Di« Kommission mit den Herren Zickel , Ernst Deutsch,
Eduard von Winterftcin brachte sich in Positur , und die
erste Dame erschien aus der Bühne.

„WoS wollen Sie vortragen , liebeS Fräuleins " fragte
Herr Jeßner . „Den Puck aus dem Sommernachtstraum ! "
Und schon büpftc das junge Mädchen aus der Bühne umher.
Der Schalk blitzt Ihr au « den Augen ; man merkt ihr an , daß
diese Rolle sicherlich ihre liebste ist . Jeßner läßt sie nur kurze
Zeit umherbüpsen , dann ruft er laut : „Tante , genügt . "
Wie aus allen Wolken gefallen blickt das jung « Mädchen
um stch. Benommen klettert fl« die Stufen ins Parkett hinab
und begibt stch still und leise aus ihren Platz . Ob ihr Vor¬
trag gefiel»

Schon steht ihr Nachfolger aus der Bühne . Sin Herr,
sicher schon in den Dreißigern . „Ich spreche aus Faust "

, ver-
kündet er mit tiefem Bat - Kiewichtig und bedächtig schleppt

Eine Flut von Skandalen.
Spiviluosen d «i a « n SNIvrek ».

Berlin . LS. Oktober.
In Moabit ist man einem neuen Fall von Ipirituosen-

schmuggel an die Gebrüder Sklarek aus die Spur gekommen,der eine besondere Bedeutung dadurch erhätt , daß einer der
Verteidiger der Gebrüder Sklarek von Beamten des
UntersuchungSgesängilisscs beschuldigt wird , Kognak, Wein
und Medikamente in die Zelle» geschmuggelt zu habe» .

Die Gebrüder Sklarek sind vor kurzem im sogenannten
„B 0 mb « nslügel" des Untersuchungsgesängnisse» unter¬
gebracht worden , nachdem sich herauSgcsirllt hatte , daß sie in
ihren Zellen Spirituosen hatten , und nachdem auch « in kasst-
bcrvrrkthr frstgestcllt worden war . Dir Sklarek» hatte» Zellen
erhalten , die al» besonders sicher gatten und die von
erprobten alten Beamten bewacht wurd :n.
Schon seit einigen Tagen konnten die Beamten durch Be¬
obachtung seststellen , daß die Sklarek» sich im Besitz von
Kognak , Wein und gewissen Medikamenten
befanden . Die Beamten , die befürchten mußten , daß nun
gegen sie ein Untersuchungsvcrlabren eingeleitet würde , weil
der Verdacht entstehen konnte, daß sic selbst diese Sachen be¬
schafft hätten , richteten untereinander einen Wachdienst ei »,um zu sehen, wer de » drei Brüdern derartige Ding « zusteckenkönne.

Dabei wollen die Schließer beobachtet haben , daßeiner der Verteidiger, und zwar Rechtsanwalt
Robert Puna« ( nicht zu verwechseln mtt Rechtsanwalt
Puppe ) in der Slnenrasche seinen Mandanten dies« Dinget»
di « Zellen gebracht habe . Dle Schließer erstatteten daraufhin
Meldung beim Direktor de« Untersuchungsgefängnisses , der
die Staatsanwaltschaft benachrichtigte. Eine sofortige Un¬
tersuchung der Zellen ergab , daß die Brüder Sklarek tat-
sächlich über Kognak und Wein , sowie über Medikament«
verfügten.

Dem Rechtsanwalt Punge , gegen den von den Gesäng-nisschließern so schwere Vorwürfe erhoben werden , ist bis
zum Abschluß der sofort cingeleiteten Untersuchung daS
Betreten des Uittersuchungsgesängnisses verboten
worden . Der Ueberwachungsdtenst vor den Zellen der Ge¬
brüder Sklarek hat außerdem eine weitere Verstärkung er¬
fahren , und die Zusammenkünfte der drei Gefangenen mit
ihren Ehefrauen , den Verteidigern usw . sollen unter eine
besondere Kontrolle gestellt werden.»

Berlin , 23 . Oktober.
Rechtsanwalt Or . Punge wird zu den schweren Vor¬

würfen , die ihm wegen der Durchstechereien in der Zelleder Gebrüder Sklarek gemacht worden sind und die durchdie amtliche Untersuchung eine vollinhaltliche Be¬
stätigung gesunden haben , im Laufe des Donnerstags
auch durch di« Sraattanwaltschafr vernommen »verden . In¬zwischen hat die Anwaltskanimer bereits ein Ermittclungs-versabren gegen den Anwalt in die Wege geleitet, und Tr.
Punge bat bereits gestern mittag eine Erklärung vor seiner
Standesorganisation zu Protokoll gegeben, in der er im
wesentlichen die ihm gemachten Vorwürs « bestätigt.ES ist damit zu rechnen, daß gegen Or . Punge einehre n-
gerichtltche» Verfahre » « ingclettrt und nöttgensalls dasMaterial dem Generalstaatsanwalt übergebe» wird , der »n
Ehrengerichtsvrrsahren von Rechtsanwälten die Anklage zuvertreten bat.

«
Wie kam Leo Sklarek zu dem Füllfederhalter?

Berlin , 2l . Oktober.
Wie der „Lokalanzeigcr " berichtet, wurde bei Leo

Lllarck im Gefängnis ein Fülliederhalter gesunden und be¬
schlagnahmt. Ta die Sklarek- vei Einliefermig in das Un¬
tersuchungsgefängnis kein Schreibmaterial besaßen, galt

nun die Frage, durch wen der Füllfederhalter eingesä,«^geltworden «ei . Es sei nichtausgeschlossen, daßin de « l,,L
Tagen im Zusammenhang mit diesen Dingen ttnV'

nAüberraschende Wendung der Angelegenheit «intte,.
die chemischen Untersuchungen, die augenblicklich im
seien, bestätigen sollten, daß U r k u n d e n . die dem Tm«
nach vor längerer Zeit ausgestellt sei « , . ,len . vielleicht erst vor wenigen Tagen an,,
fert > g 1 w 0 rden seien.

Betrügerische Machenschaften bei de,
kielervank.

Berlin. 23. Oklober.
Wie die Telegraphrn - Union erfährt , hat die Direl,

tI 0 n der Kieler Bank große Verluste, die aus dem
geschäft und au » Spekulationen für eigene Rechnung
standen sind, erlitten.

Wie bisher seftgestrllt »ft, betragen di« Verlust« « ,h,.
zu drei Millionen Mark , so daß nicht nur da»
kapital verlorr « ist, sondern auch dir Gläubiger rr.
hrbliche « Schaden erleiden. Angesichts »«,
schweren Bertrauensbruchrs drr Direktion hat dir Temsch
Bank ihre Hilfe versagt , so daß die Bank nunmehr ihr,
Zahlungen rinftellrn mutz.

*
Kvmmunallrach ln Neustadt a . d. vrlo

Neustadt a. d . Orla , 23. Ott-der.
Dle hiesige Stadtverordnetenversammlung deckte in iy,n

letzten Sitzung Verlctzlungcn tnnertzalv der Slavtvcrmmwyaus. Gegen drei Beamte in leitender Stell » « ,den Leiter de « fiädtiiwen Elektrizitätswerke« , den Li-did«»inclslcr und einen Polizctbauprwackttuietstersind Vcrsadrcn ei»,
gciettcr worden, wett sic sich durch üälicvungen. Untenan»;,»,,
ge» und andere Perirblungen rechtswidrige Vorteile versau»,baden solle » . Dem Bürgermeister wurde int« Stimmenmehidei,dar Mißtrauen ausgesprochen, weil er seit Jahr und 7 -,dl« notwendigen Kontrvllmaßnahmen unterlassen bade.

»
Ein ungetreuer Sassrnbeamter.

Halle , 23. Ottodei
Der kommunlftlsch « Kassierer der Allgemeinen cn«.

krankenkasse der Stadt Halle, Pfeiffer, ist vom Borst-«der Krankenkasse plötzlich seine « Amtes «nrvoben worden, « lei«,
zeitig wurde dar Dtizipttnarversabren gegen ttzn «ingeleim.
Pseisscr wird poigeworsen, er bade sich bet der ütnrtchiuno»«,Schein-Instituten der KrankenkasseProvisionen in histvon 10 bis 20 v . H. von den Airmen zahlen lassen.

*
Unterschlagungen beider kreissvarkasse

inBerleburg.
Münster, 23. Oktober.

Bel einer unvermuteten Revision bei der Krettspatt-isi
de» Kreisr« Wittgenstein in Berleburg ist ma« einer Seihe
von Unterschlagungen aus die Spur gekommen. Tie Htd«der Veruntreuungen steht noch nicht fest, jedoch gilt es Heu»
schon al « sicher, daß mindesten« so 000 Rm . im Laufe der lest-
ten Jahre unterschlagen worden sind. Es wurde se)-
gestellt, daß sämtliche Angestellten der kreis-
spaekassr mtt Wissen des Rendanten ande»
Veruntreuungen beteiligt sind. Das gesam»
Personal ist daraufhin fristlos entlassen morde«.
Wie weiter bekannt wird , hat die Kasse umsangrciche krediie
ohne Deckung bewilligt.

er einen Tisch und einen Stuhl aus die Bühne , setzt sich, ziehtdie Bügelfalten gerade und räuspert sich . Tann erst beginnter. Er leiert furchtbar ; Herr Jeßner in seiner Ecke nickt
wenig befriedigt . „Was können Eie noch "

, fragt Eduard
von Winterstein . Ein Song au « der Treigroschenoper folgt,stark, schmissig und wohl pointiert . Ter Erfolg ist stark . Und
auch die Kommission macht sich einen Vermerk ins Tagebuch.
„Tanke , genügt !"

Die Nächste : Ein junges Mädchen in voller Kriegs-
Bemalung . Dir junge Dame stellt sich mitten aus die Bühne,lächelt zu den Herren der Kommission und spricht aus
„Schloß Wetterstein "

. Wunderbar klar, die wichtigsten Worte
scharf herausgreisend . Plötzlich unterbricht Herr Jeßner den
Prolog : „ Verzeihen Sie , Fräulein , wie lange sind Sie schonbeim Theater r " Die junge Dame fährt kurz zusammen , wird
rot und knetet verzweifelt ihr « zehn Finger zu einer Masse.
„Hintereinander drei Monate !" Wieder fragt Jeßner : „ Und
wie lange Pausen lagen dazwischen )!" — Ja , da ist nicht»
zu machen, der Fachmann merkt alles . Es soll sich nur Nach¬
wuchs melden , und diese Dame , die gewiß schon längere
Zeit bei der Bühne war , würde ein gute- Zeugnis für eine
falsche Leistung erhalten.

In meiner Reihe macht sich eine starke Bcweguna be¬
merkbar . Tie Schule Held kommt nunmehr an die Reihe.Mit viele» Glück - und Segen - Wünschen betritt ein junges
Mädchen die Bühne . Reben mir wird eifrig getuschelt. : die
spricht fabelhaft . Gestern machte sic uns allen etwas vor.
Wie die das „ r " sprechen kann ! Tie ist Klasse . Neugierig
schaue ich aus das Klassemadchcn, das aber aus der Bühne
gar keine gute Figur macht. Sie spricht schlecht und stockend— Lampenficber.

Die Nächste bitte ! Leibst der Zuschauer wird von einer
Art Unruhe ergriffen . Es ist das gleiche Gefühl , das man in
der Schule hatte , wenn die Diktathest« zurückgegeben wur¬
den. Aber Jeßner petzt über Angst und Lamprnsieber hinwegund erkennt sicher di» Berufenen , di» Talent haben . Biel
hört man . Moderne Stücke am meisten: Johft , Wedekind,
Brecht, Toller und Welt . Aber auch Schiller , Goethe und
Lessing werden gesprochen. Je nach Temperament und Ge¬
schlecht : Don Sarlos , Maria Stuart , Smilta Galotti . Fürden Zuhörer meist kein Genuß , darum sollen die gutenSchüler besonders angenehm ans.

Ein junge - Mädchen steht jetzt aus der Bühne . Stolz
reckt sie den Kops empor . Di « ganze Gesellschast scheint zuwachsen Di« Anklage der Maria schleudert sie ins Parkett.
Oft falsch betont , oft an katschen Stellen Pausen , aber doch
packend , sehr packend . Selbst die Kommission unterbricht die
Unterhaltung und hört zu.

Ihr habt an mir gebandelt, wie nicht recht ist,
Denn ich bin eine Königin — wie ihr.
Und ihr habt als Gefangene mich gehalten. -

Hier hat man das Gefühl des Verwachsenseins mit d»
Rolle . Tränen hat sie in den Augen , so ist sie selber »-
schultert. Das „Tanle . genügt " reißt sie in die Wirklich!»»
zurück . Wankend sucht sic ihren Platz aus . Ein Mitschül«
aus der gleichen Schule spricht dir Worte des Marquis Pei«
an den König:

Geh n Sie Suropens Königen voran!
Sin A,Verzug von dieser Hand , und neu
Erschossen wird die Erde. Geben Tie
Gedankenfreiheit! . . .

Unten im Parkett wird getuschelt. Die junge Genrr --
tion legt an ihre Mitleidenden die schärfste kritische Land«
an . Vor mir « ine jungt Dame flüstert ausgerear , leise, d-ch
für mich verständlich gute Ratschläge aus die Bühne. Um
lernt einiges , wenn man dreißig junge Menschen, die M
ersten Male eine richtige Bühne betreten , mit anhöri. W
zum Schluß wurde ein Herr ausgerusen , der mit hril«
Stimme „hier " antwortete und dann auch auf der Bub«
erschien — mit langem , weißen Haar . Sin alter Herr. Zib-e
dürfte der Großpapa nicht mehr gehabt haben , denn er sp " »
und sprach, und hinterher mußte Jeßner fragen, was er
denn eigentlich aufgesagt habek

Nach fast drei Stunden war die Prüfung beendet . I»
Gruppen und Grüppchen, heftig debattierend , zogen die
Kunstjünger heim. Ter Besähigungsschcin wird ihnen spänr
zugcsandt . Dann beginnt aber erst di« Hauptarbeit : d«
Kamps um das Engagement . Wie viele , die sieb heule al»
Nachfolger von Moissi oder Klüpser sehen, enden in Tinge
tangcln , in denen sie für 2 oder 8 Mart pro Abend „am-
treten " dürfen . Sie sind dann einarreiht in die groß« Mail«
der Namenlosen , der ewig kleinen und unbesriedilstm
„ Künstler" .

Sin « arten Birgit » , unter den umsassenden Vorder «»»«'
gen , u der 2NU0 -Sal >r-Feter de« römischen Dichter « virgu,
im nächsten Jahr « statt» ndet, Ist auch ein« besonder » V«tt'l<m,
die stcv aus dl « Gartenliede de « Schöpfers der . BllLer »e«
Landbau" b« ,letzt , « le römlkcki« Blätter berichten , bat mm
beschlossen , ein Gelände an den Usern de» Minci, ln -ss
Nähe von Mantua mit den Bäumen , Sträuchen , und Bl««"
, u bepslanzen. dl « In den Werken de« Dichter«, »«sonders ln
Ge- ralca und den Eklo,«n . seltener auch ln der « eneis, arn« " '
werden Bei Miallarett « in der Näh« de« Dorse « Pl«'Aln dem Virgil geboren wurdc , Ist cln Terrain von der
eines balben Hektars dazu auserleb «» worden. Diel«
virallö , der « ln anschauliche « Bild der römischen Sattemaa»
dardleten soll , wird al« dauernde« Denkmal erhalten w" " *



Neues vom Tage.
Koch -Weser in Baden.

Freiburg i . Br ., 23 - Lktobrr.
Der Führer der DemokratischenPartei , Koch Weser, hielt

hier eine Wahlrede , in der er u . a . folgende» auSsührtc:
Man habe sich gewundert , anscheinend auch die Regie¬

rungskreise, daß die Demokratische Partei keinen Ausruf an
ihre Angehörigen gegen das Volksbegehren erlassen habe . Er
selbst Hab« aus dem Mannheimer Parteitag gründlich gegen
dal voll - begehren Stellung genommen, aber er würde es
als « ine Beleidigung gegen seine Parteifreunde ansehen,
wenn er mit der Möglichkeit rechnen müßte , daß auch nur
einer von ihnen Außenpolitik durch dai innerpolitische Mittel
des Volksentscheids machen und Außenpolitik durch den
Strafrichter nachprüfen lassen wolle.

*
Noch keine Nachricht vom amerikanischenOzranslieger.
Von dem amerikanischen Flieger Titem an sind auch

im « erlauf der « acht keine Nachrichten eingegangen. Ter
Piloi , der Titcman erst vor verhältnismäßig kurzer Zeit
FlügunierriclN erteilt hat, drückte starke Besorgnis aus , da
Tiieniaii trotz de « ivni erteilten JlugvercchtigungsschcineS
wenig mehr alt ein Jlugschuler sei . Ter Flugplatz
in Erovden war wahrend der ganzen Nacht desonders erleuch¬
tet . Bo» r« ,nrr Funkstation und von keinem Schiss aus dem
Atlantik sind irgendwelche Nachrichten eingegange» . Dtteman
bat denselben Eindecker benutzt, i » dem im Juli d . Zs . der
amerikanische Flieger Zimmerlev in 16 Stunden von TeraS
nach Winnipeg flog und damit für diese « lasse der Leichtflug¬
zeuge einen Tauerflugvöchstleistungsrekordausstellte.

Einführung der Prügelstrafe ln der ungarischen Armee.
Tie »Nene Frei« Presse- berichtet aus Budapest: Im Ab¬

geordnetenhaus gelangte am Dienstag der Sesetzentwurf über
da« Militürstrafgesetzbuchzur Verteilung. Die Prügelstrafe
wirb wieder eingefübrt. Tie näheren Bestimmungen lauten:
Da« Standgericht kann einen zur moknlisiertenArmee gehöri¬
gen Angeklagten wegen eine « Verbrechens, auf das eine Frei-
deitSstrafe von mehr als zehn Jahren gesetzt ist, anstatt zum
Tcde zu einer Prügelstrafe verurteilen , falls diel« vom militä¬
rischen Gesichtspunktau» genügt. Die Anzahl der Stockstreiche
kann nicht weniger als 22 und darf nicht mehr a ! S 66 betragen.
Tie Durchführung muß unterbrochen werden, wenn st« vaS
Leben de « verurteilten gefährdet. In diesem Falle, sowie
wenn die Durchführung au« anderen Gründen nicht möglich
ist, tritt an di« Stelle je einer StockstreicheS ein Monat Zucht¬
haus bzw. Kerker.

Zuviel geleiert.
Thoma» Edison erlitt aus der Sdison-Feier einen

Schwächeanfall, von dem er noch nicht vollständig
wtederbergeftellt ist . Sr ruht sich augenblicklich auf dem eigenen
Besitztum von den Strapazen feinet Jubiläums aus . Tie
Aerzte haben strengste Ruhe angcordnct. Unmittelbare Ge¬
fahr für sein Leben scheint jedoch nicht zu bestehen.

Kll Buddha Figuren gestohlen.
Wie aus Peking gemeldet wird, sind in Zusammenarbeit

»wischen « lthändlern und chinesischen Soldaten eine große
Anzahl von alten Buddha -Figuren gestohlen worden, von
den Behörden wird erklärt, daß intgesamt die Köpfe von
69 Buddha- Steinen , die aus dein Jahre 566 n . Ehr . stammen,
gestohlen worden seien . Tie gestohlenen Figuren sind di«
ältesten Zeugen buddhistischerKunst dieser Art.

Ei« Dorf von den Fluten verschlungen.
Aut Veracruz wird gemeldet:
Die gesamt« Bevölkerung einet auf einer Insel im Tu»

chigle fl ukse gelegenen Torfes scheint durch plötzlich ein»
getretene« Hochwasser um« Leben gekommen zu sein . Tie
Fluten überschwemmten die gagze Insel einschließlich der au«
etwa 26 Häusern bestehenden Ortschaft. Ter Gouverneur der
Bundesftadt Ebiapar . General Enrique », der auf die Sund«
von der Katastrophe im Flugzeug von der Ltaatsbauptstadt
Tuxtla Gutierre , aufbrach und das Ueberschwemulungsgebiet
überflog, erklärte bei seiner Rückkehr , daß die Insulaner sicher¬
lich sämtlich ertrunken seien , da nicht ein einziger aufgesunden
werden konnte.

„ Gvchf L «pp «Iin " üt »«B S »Be«Io« ».
Friedrichshofen, 23 . Lktobrr.

Nach einem von Bord des Luftschiffes in Friedrichshase«
eingegnngrnen Funkspruch befand sich „Graf Zeppelin " um
18 Uhr über Barcelona . Ter Flug ging über Lnon und
Toulon.

*
Der König von Spanien erkrankt.

Pari ». 24. Lklober.
Nach einem Telegramm aus Sevilla ist der ipanifch« König

stark erkältet und gezwungen, da« Be« zu büren.

poktübevnchltzme in «lev Lutt.
Interessante Versuche im Flughafen Temprlhof.

Berlin , 23. Oktober.
Im Flughafen Tempclhos sind dieser Tage iniereffant«

Versuche durchgeführt worden . Danach sollen in Zukunst
Postslugzeuge auf kleineren Zwischenstaiionen Postsäcke ab-
geben und neue Ladung übernehmen können, ohne daß die
Maschine z» landen braucht. Tie Erfindung beruht darauf,
daß das Flugzeug über dem betreffenden Flughafen , mit
dem an einem Kabel herabhängenden , abzuliesernden Post-
sack in geringer Höbe eine gabeläbnliche Vorrichtung an»
fliegt , die das Kabel in die Gabel selbst einsührt . Hier reißt
e« eine Scheib« mii , an der der neue Postfack befestigt ist,
die Scheibe drückt im Augenblick de- Aufpralles aus den
am Gabelende befindlichen Greiser , der sich öffnet und den
zur Ablieferung gelangenden Postsack fallen laßt , während
das Kabel mit der neuen Postladung von dem Weiler»
fliegenden Flugzeug an Bord gezogen wird . Tie bisherigen
Versuche waren so erfolgreich, daß man bald an die prak¬
tisch « Einführung wird gehen können.

Eintragungen zum Volksbegehren.
In die Listen für das Volksbegehren haben sich in Ham-

bürg dis Tiensragabend im ganzen 11726 Personen ein-
gerraoen.

Wie das Nachrichtenamtder Stadt Berlin mittet« , betrug
die Zahl der Eintragungen sür das VotkSbegehrenam 22 , Ll-
tober 12 316 . Die Gesamtzahl der Eintragungen in Berlin
beläuft sich damit auf 121126.

am S . Verembev?
Weimar , 23 . Oktober.

Nachdem die Regierung am Mittwöchvormittag im
Landiag ihren Rücktritt erklärt hatte , trat sofort der Aelte-
stenrat zur Beranmg der Geschäftslage zusammen . Im
Anschluß wird über die Anträge der Wirtschaft- Partei , der
Landvolkpariei , der Deutschnaiionalen und Nationalsozia¬
listen sowie der äußersten Linken gegen die Annahme de«
Koung -PlaneS am Donnerstag abgesttmmt werden . Sodann
kommt der von sozialdemokratischer Seite eingedrückte Ast»
trag aus Auflösung de » Landtage« zur Verhand¬
lung . Dieser Antrag ist jedoch für den 7 . Dezember befristet
worden . Am 8 - Dezember sollen dann Neuwahlen stattfinden.
Diese Siegelung ist getroffen worden , weil in der Zwischen¬
zeit notwendig eine Reibe wichtiger Vorlagen unbedingt
Erledigung finden muß . Tie Regierung bleibt als geschästS-
sührendrs Zwischenkabinelt im Amt.

» » » » IlSrilllitl «, « « >» « >» » » » « uiq . — «,, »»
v». vr . « » »>1« . lür Knnl-Wn » llrrd « >»» . lür de» beim»»»»«» k«N
2 . > «» l « r ». st>r r »n>e» , « VN. » »d Svorl 8- s »zli »a»i>. für de» L»t«l^ »,e>!

« . viele , Tr» « »»d Verl »! »o» tz. Schilt u> vldendue».

F»kob Lokn.
VreSlau . 23. Oktober.

In einer Besprechung der Justizpressestelle mit den Ver-
Nstern der Presse, an der der Verirrter der Siaalsanwatt-
Wst, Srrichisassessor 1 >r. S ck> w an . und der Abwesenheiis-
Mer , RcchtSanwalt 1>r . Fröhlich, ieilnahine » , wurden
„der die Flucht des « onkursverivafters Eohn und de»
.»enwöriigell Stand der Lngelegenhcir p,n dem Vcrireler
dn Lmaitanwalischaft u . a . folgende Mitteilungen gemacht:

Zeit längerer Zeit wurden au« der Stadt BreSlau den,
jftnlurrvcrwalicr Sohn nur wenige « onturse übertragen,
«ns Grund der der Staatsonwalischaft , » gegangenen An-
MN wurde sofort rin Haftbefehl gegen Eobn erwirkt . ES
Md auch eine Durchsuchung der Wohn - und Büroräume.
sniur eine Beschlagnahme der Geschäftsbücher und Papier«
,,wu des « assenbrstande« statt. Die Frau ist nicht in der

dcn drr,eiligen Ausenibalt ihre« Ehemannes an-
Mben . Die Angestellten de » Lohn sind am Diensiagnach.
«jiwg von der Kriminalpolizei vernommen worden . In den
Alichlfnmden ist von der Staatsanwaltschaft und dem Ab-
wtsenbciislläger versucht worden , den Status sestzustellcn.
TU Bucker sind korrekt geführt . Tie Zahl der Konkurse, die
kod» iübrie, betrugen in BreSlau 8 , in der Provinz 22 . Aul
der Buchführung ergibt sich kein Verdacht der Falschführung.
TU Siaaisanwaltschast glaubt , daß Eohn dieUebersicht
verloren bade und dadurch eineBermengung sei¬
ner Privatinteressen mit den zu verwaltenden
Nassen statigesunden hat . Ob hier strasbare Handlung im
Sinne der jiß 216 und 268 StGB . ( Unterschlagung und Un-
neuel staiigesunden hat , läßt sich zurzeit noch nicht sagen.

Der AbwesenheitSkläger, Rechtsanwalt vr . Fröhlich , er-
Arik , dem Konkursverwalter Eohn habe an der Uebcrtra-
Mg von Konkursen nicht- gelegen, grau und Tochter deS
Lehn sagten aus , daß sie sich nicht vorstellen könnten, daß
di» ettvas Unrechtes vorgckommen sei . Diese Frage glaube
-r verneinen zu können . Eohn besitz« in Breslau mehrere
Häuser, ferner einen Bauplatz in Kleinburg , ein Gut in
Llarenkos sowie eine Billa . Eohn habe zwar Bankschulden,
doch könne man annchmen , daß 420 000 Rm . verfügbare
Men vorhanden seien.

fuBektbAvea SInftuBruiiglSek.
Fünf Arbeiter verschüttet.

Beuthen, 23. Oktober.
Am Mittwochnachmittog i« der vierten Stunde ereignete

sich brim Neubau der neuen städtischen Badeanstalt in Bcu-
Nie» ein schwere « Einsturzungiück. Durch eine einftürzrndr
Btlondrcke im ersten Stockwerk de« Neubaues wurde « fünf
strbeiterverfchüttet. Weiter wurden ItiArbeitrr
« er letzt, zum Teil sehr schwer.

Das Unglück scheint nach den bisherigen Feststellungen
oui eine vorzeitige LoSltzsung der Verschalung der Betondecke,
die mit Rücksicht auf dir vorgeschrittene Jahreszeit noch nicht
pnroliner war , zurückzusühren zu sein. Vom L verbürge»
Meister drr Tindt Beuthen wnrdr sofort die Staatsanwalt,
sstasi benachssichtigt . Ter Staatsanwalt hat sich an die Un-
feüftclle begeben und Ermittlungen etngeleitet . Die Bei-
MgSarbeiirn wurden sofort ausgenommen . Ob man von
den BerschUtteten noch jemand lebend wird retten können,
sieht zur Stunde nicht fest.

*
Brutben , 28 . Oktober.

von dcn süus bei dem Grubenunglück ln Beuihen ver-
I- ülreicn Arbeitern ist einer, der nocki Rufzeichen abgegeben
daile , lebend , aber mit schweren Verletzungen geborgen worden.
6i wurde soso« in« Krankenhaus gebracht . Er bat inSveson-
dne schwere Beinverlevungen erlitten . Ob man ihm wird das
Leben erhalten können, siebt noch nicht fest. Die Dergungs-
« dellcn nach dcn vier noch unter den Trümmern liegenden
Arbelicrn werden sortgeletzt.

De erste, de-
« an

Rudols Kinau.
Au« dem neuen Buch „ Schieben Schrift"

von Rudols Kinau, das Ende Oktober im
Qutckborn - Vcrlag zu Hamburg erscheint,
bringen nur im Vorabdruck de» uns vom Bersaster
zur Verfügung gestellien folgenden Abschnitt.

Mien leebe Matlen -Bruer!
Verjog di man ne, dat t ck di nu n Vrees schrieben doo.

Uns Vadder kann 't ne mehr , vaddcr iS mitmol van un»
as gohn . Frerdag Meddag al . Wi hebbt em güstcrn no 'n
üarkhoss bröcbt.

Tat kam all so upmol , Matten , un so gau , — ick kann t
noch goarne gläubcn , un kann r noch goarne recht klook ut
Karden.

Vadder hett di jo jümmer allerband groote Brces ' hin-
schicki, — hett he di dat van uns ' Hus ovk mit schrcben ? Uns'
Hu« schull hier jo weg . Hier kummt n groote Slüs dör n
Tick . Schall Kasten boon . Un achter de Slü » kummt n nee
Hu « hin . een sör uns . Schall Kasten ook boon . Geiht oll van
n - ambörger Stot . ^ .

Un uns Vadder wull ' r nix van weien , un wull ook ne
ui sicn Hu« rut . Ober dat müß nu doch wesen. Un Kasten
>unn r doch ook nix mehr an doon.

Freedag schulln wt ütpacken. vadder wull ne. Un allecn
wu» ick t ne doon . Ick bebd mien beeten Tüg un » rom
ödem Arm nohmen , un bün dör n Keller gohn. no Smmo
Reimers hi » . To bi Klock ncgcn um al . ^ ^ .

Klock twölf kummt Kosten an un fegt, Vadder hett sick
mslolcn un will ne upmoken. Ick schall doch noch mol hln-
Sohn und schall noch mol mit em snacken , in n Gooden.

Ick goh Webber achter rüm , un aoh dör n ^ ckl " , un
stob de Trepp rup . Do steibt Vadder doar in de Kok achter
de Eck , un hett sicn groot Flint in de Hand . Un bohrt ehr
»ol al jüst hooch , as wenn h« scherten will.

„Vadder ! " segg ick . „vaddcr . wai moksi duk
He kickt mi groot an , un dreibt sick wedder no de Del

hin : „De erst « , de mien Hus ansotcn deit, - — !

^ „Vadder ! " segg ick . „Uem alln « in de Weit : Legg de
Flin, weg! Wenn de Lüd nu - . wenn hier nu een rin-
'«Minen deit , — ? "

,H » mt puttegol ! " fegt he . .Hck bedb jem so lang noog
koahrschoot. Wenn se t n« annerS wollt — "

To rummelt ook al '
süst wedder een an 'n Drücker . Ick

uwp n» de Deel, nn kiek mol gau dör 't Finster , — fteiht
Nässen doar duten , UN d« Puliiei , UN noch son paar.

„ Kasten! " roop ick.
„Weg doar van de Dör ! " fegt Vadder , un ritt de Flint

Wedder an de Back.
Do krieg ick dat upmol so , — ick wcet ne , wat ' t Angst

Wesen iS oder Moot , — ick stell mi Pall vör Vadder hin:
„Tenn schert , Vaddcr ! Scheel mi tocrst doot , wenn du 't
kannst!"

He seit sien Gewehr sacken un sot sick no de Kehl.
„Vadder ! " segg ick . „Vaddcr , wes ' vernünftig ! Komm,

stell dat ool Ding » weg ! Und denn-
He fteiht un schüert sick öder de Oogen , a » wenn he eben

erst ut 'n Slop kommen deit , un iS no» ganz verbiestert.
„Schall ick de Tür open mokc », Vadder ? "

„Le Dör ? — Logenblick noch !" seggt he . „Ick will
blooß , — blooß gau noch , — de Flint wcgbringen . Stopv
man eben ! " Un geiht Foot sör Foot öder de Del , un no n
Böhm rup . Un iS man eben erst boben , — do ward dat
doar ' n Lärm up n Böhm , un een Klvtern , as wenn he
allnS kott un kleen haut.

„Vadder ! " roop ick . „Wat best du ? "

„De erste, de mien Hus ansotcn deit, de - de mütt
'r an gläubenl " Un denn knallt dat mitmol loo» , so scharp
un so grusig, — un dat buminst doar boben noch mol so
swoar , —

Ick will de Trepp rup , un kann 't ne, — hebb keen Macht
in de Kneen. Kann blooß noch eben de Dör open schöbet«
un kann Kasten roopen, un kann no n Böhm rup wiesen.

Un denn kommt se jo ook al rinloopen , de Pullizei , un
« asten un sien Lüd . Un Kasten sust ook glick de Trepp rup.
Un denn - , denn sind he em doar , unsen vaddcr , — heit
de Flint noch in de Hand halt , hett sick ober al goarne mehr
rcugt , — de ganze Lckrootlodung so recht in de Dünn rin.

„ He hett dai ool Gewehr doar woll wedder hin hangen
wullt "

, fegt Kasten, „un heit 'r mit gegen 'n « allen stött."

„Ober worüm hett he denn noch erst alln« twei haut ?"

fegt de Pullizei . „De beiden Törn , un dat grood Schopp , un
dat Spinnrad , — allns in n Dutt , — ? "

„Jä "
, fegt Kassen , „keen wert ? Keen wert ? " --

Vadder heit noch dree Dog in uns lütt oole DönS stöhn.
I « nix mehr an reugt worden , an t Hus . De ganzen dree
Dog ne . Kasten wull un wull t ne hcbbcn. Vlooß den Keller
hebbt se utpackt , un dat Tcbuer. Un sünd bi de Wurt an-
sungen to groben.

Un güstern hebbt wi unsen Vaddcr nu wegbröcht, un
hebbt «m bi uns Mudder an de Siet packt . Wür man jüst
son bannig skecht Wetter , — vel Lüd wür ne mit.

Vandog sünd se nu al fix bi t Hus . Tat Dack iS r al
hindol . Un de Törn un Finstern sünd nu ook al rnt . Wenn
't so Wieder geiht-

Verhaerens „Morgenröte ".
Uraufführung am Altona « Stadttheater.

Eigenbericht der „ Nachrichten " .

Emile Verhaerens utopisches Schauspiel ist bereits in
den neunziger Jahren geschrieben worden , seherisch nimmt
es Krieg und Revolution vorweg . Wenn diese „Morgenröte"
erst jetzt am Theaterhimmel aussteigt, so muß das seine
Gründe haben . Verbacren war niemals Dramatiker — er
ist es auch nicht in diesem achibildrigen Szenarium , dessen
sprachschöne Textpartitur Eugen Gürper verdeutscht hat.

Der Dichter ist auch hier der Hymniker der revolutio¬
nären Idee , der die Hahbründe seiner Sprachkunst gegen den
lärmenden Schwall der Städte schleudert, die den brüderlich
reinen Geist der Menschen vergiften und morden , und der
von einem neuen Welicnsrühling träumt , einem Paneuropa
der brüderlich gesinnten Völker. Der darum auch, sobald eS
gilt , diesen Gesichten und Gedanken erhöhten Glanz und
hellere« Feuer zu geben, au » der realen Prosa immer wieder
hinausstcigt in die freie Rhythmik seiner pathetischen Vers« .

Aber der utopisch begeistert» Sänger , der den Weg
künden zu können meint „ zu besseren Tagen , aus dem sich
der Mensch zum Gott erweitct "

, ist nur Rhapsode . Er dichtet
ein Wortoratorium , aber er gestaltet kein Drama . Nichts
lebt ln diesem Stück, das er optimistisch ein Drama nennt.
Nichts außer der Symbolik eines OpscrgangeS , der dcn Weg
zu der neuen Zukunft frcimacht . Da « gibt ein klingendes
Finale , aber der Mensch, der erleben will , geht leer aus.

Krieg ist , und die Stadt Oppibomagnum wird bela¬
gert . ES berrscht Uneinigkeit in ihren Mauern : Jakob Here-
nian , der der Scholle de « Landes entsprossen ist , hat mlt
seinen Schriften und Reden die Rebellion gegen die Regie¬
rung und gegen Krieg und Haß der Völker angcstiftet . Aber
auch unirr den Belagerern hat sein Seist die nämliche
Lpalttmg geschaffen. Also erwirkt er nicht Sieg oder Ricdrr-
lage , sondern Völkerversödnung : Gegen die Regierung der
Stadt und gegen da» Wissen drr feindlichen Generäl « zieht
da» belagernd « Heer in di« geöffneten Dor« . waffenlos
sinken alle einander in die Arme . Nur Herrnian fällt , al« er
seinem Kinde den Völkersubel zeigen will , unter dcn Kugeln
regierungstreu gebliebener Soldaten.

Di« oratoriscke Kraft des HvmnikcrS Verharren war
eS . die auch aus der Szene nicht verhallte . Trotzdem wird
dies« „Morgenröte " nick « über die Partelgrrnz « dinau«
lebendig zeugen und wirken . v . 8ct ».
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ds » neue Lpiel von OvovA IkstsvO
fand bei dsr Ursulfutirnnx
in Oldendurx und an sieben anderen Liitinen

VValrksr Lctiliepsr
sctireibt im „Kerüner-Körsen-Lourier ' :

„listrerr„N«v»«verel t»i ela«
«»ü vervlvNeml« Komvlosiivo. 1,1
„Nolpvrlage ". sogevsortt sul eta
»»» «»er« I »ewa. 8et»e >ecv»trr»e
»o» rpr»kp»cve VtriuorttSi lil »aver-
gietrlMcd. Seine valaoce trl Nsvrlcvsrt'

klgenkelin ollec llletvoknung?
Der Heimttättrnbaubuud e. 6t m . b . H .. Halle -Zürich Wien , gibt an
alle» Plätzen Darlehen mit 10» " ° Auszahlung znm Ankauf von Ban
vlätzen . zur Errichtung rincs Eigrndrime » oder zum Ankauf eines
AltbauieS zu einem ZinSfuh von dnrchfchnittlich li »> unter io günstigen
Bedingnngen , hak jeder in der Lage iü. mit Hilfe eines solchen Dar
lebenS ein Haus zu erbaue » . Da » Darlehen wird ans lange Zeit
unkündbar gegeben. Die monatlichen ZioS - und DilgungSzablungen
find nicht höher als die bisherige « Mietzablunge « für eine Wohnung.

Wir lade« zu einem

om kreimg. Hem25 . »» «oder I»2S, » e»e«fec»l I. o,
Nexer » v»r» »« . e» .

Eintritt frei: Bon S—8 Uhr
Nähere Auskunft erteilt auch unsere BeratnugSttelle:

VMendvrg1. 0.. Vttveim StcdeircdmtM, i.,og« 5ir»He I
Eingang Ltaulini«

oiüenvllrslrcve
NurlkvemetnskdaN

Musikwissenschaftliche Kurs« von
Nr . Fr . Uhlenbruch.

Winterhalbjahr 1920 30:
1. Einführung in die Slementarlehre ver-

vundcn mit GevörSbildung.
3 . Einsübrung in vie Musikgeschichte.
3 . Angewandte Musikästhetik.
4 . Spezialkurse nach Wunsch und Berein-

barung su . a . Vorbereitung für Mustk-
eraminal.

Alle Vorlesungen finden wöchentlich ein-
stündig starr . Die Dcilnabmegebübren be¬
tragen sur jeden Kursus monatlich 4 Rm.
für Mitglieder , 6 Rm, für Nichlmitglieder.
Die Kurse sollen Anw. Rovbr . beginnen.
AuLkunst und Anmeldungen Mittwochs
13—l , Freitags 6—7, bei l>r . Udlenbruch,
Augustsiratzc iS. ferner bei Sprenger . Ach-
tcrnstratze . — Daselbst auch Anmeldungen
zur Lldenburgischen Musikgemeinschaft.

Oroyer

LlIMlliSIll
Dar v
« ü»r«^ »« Omdaa» gatzt
«»r Vortzaal , nr «r»»arrl

» »It«r
M« er»«», «tml

IllÜlIIlllNllU
1» » » Slr»>» r. »Sv «»

kküikNe
Betr . Volksbegehren „FreiheitSgeseti".
Unsere Bekanntmachung, daß die Ein¬

tragung außer in dem Gemeindcbüro auch
in anderen Eintragungsräumen stattfindeu
kann , wird hiermit zurückgcnommen.

Tie Eintragung kann nur im Gcmeindr-
büro in den bereits srftgcsetztcn Stunden
erfolgen.

Ter Gemrindcvorstand:
T a p k e n.

6emeln<ie Holle
Belrisft : Volksbegehren „FrcihciiSgesetz" .

In Ergänzung unserer Bekanntmachung
kann die Einlragung , außer in meinem
Geschäftszimmer. auch wie folgt flattsin-
den und zwar am Sonnabend , dem 26 . d.
M ., nachm . 3—5 Uhr, in Mariens Gast¬
haus in Holle , am Sonntag , dem 27. d . M .,
nachm 2—4 Uhr, in Wwe. NollS Gasthaus,
am selben Tage, nachmittags 4—6 Ubr, in
Cchradcrs Gasthaus in Wusting.

Ter Gemelndevorstand:
Speckmann,

Die SerbltlAuuiig
her Gräben u . Gruppen , sowie de - LängS-
und QuertiesS. sindet am 1. Rovbr . d. I.
statt, vorgesundene Mängelposlcn werden
gebrücht und aus Kosten der Säumigen
auSverdungen.

Joft . Wtcchmann. Geschworener.

SonllerLngevvl

I
vveNerreNrünke
« ekt Lied « nur SM »— >1k,
Viödvlkau»

kmil Seiners

5ek1 . vlllenduni
l!« lleutlkken unii
velfeneiikillken

klliienoei 'einz
Wlr baden eine be¬

schränkte Anz . Kar¬
ten für den am
Freitag . 25 , Lkt., tn
der . Unton" ftatt-
sindcnden Vortragvr . Grolewabl

„Spitzbergen-
Expedition"

verfügbar, die bei
Bereits, Kaiscrstrafte
li>, von unser. Mit¬
gliedern angesordcrt
werden lönnen.

Empfehle mich zum
Prlzarbeitrn

Kriegerstr. 241 , r . T.

Lin Suter ülsoler
tti vermiet. RäbercS
Lfencr Sir . 17 oben.

lisüielvleii
für Ein- und Medrzimmerheizung, auch
Nevaraiuren werden sauber auSgesührt

liHlMMM
Haarenstraße 14/15 und 58

«leine, Hirituwei «, 5ekt
der Firma Wille A .-G.. hier

5tev fnzcli gerSrleler Xsttee
in jeder Preislage

direkt von einer Jmvortstelle bezogen
Auch für Wiederverkäuier

Achternnrage 35, Kernwrecher 150

Beste Eintaufszentrale
sür Wiederverkäuier in Tadakware ».

Herma » » Daraat,
dak - 6rrokva « HIu » a.

ErkbanS Bnrgnrahr
Dab

Haarenürahe 18.

Die echten
Frankfurter
Würstchen
sind wieder da.

Feinstes
neues Sauerkraut

Pfund 15
Ltto Heitmann,
Gaststraße 3V

Fernsprecher 1603

Mlllluil
zu pachten gesucht in
der Stadt Lldcnba.
Angeb u » t . E P 7K
an die Gelchft d Bl.
ITklnteräpsel zu verk.

Haareneschstr . SO.
S ^ a , Maha . -Dtsch

und 2 Waschtische zu
vcrk . Haarenuser 18.
Mike lilRier

gegen Radto -Nehan-
lage . Angebote unter
F öl 773 an die Ge-

»ftellt d . Blatt.

krverbt ein Anreckt für
llie

.
ttnrecktLUatten ru Kdd S — (auch in Kalen
rabiungen) be >Sprenger, KaNte/notr . lel . ZSS
llMrelkanen KIA 2.— , ScbOiee — .75 Kfä
rum so,t »n KdsnU am 0i »n » t»g , Sem
2S » OUtodoi - , 20 Ube. im 2ivli - Marino
ad Sonnadenä ru baden
Llnre ka ' ten rum Aksnelling - 0u » rl »«t
KkA Z.S0 , Schüler 1 .50

Verloren
Ist Itire 2eit nickt, Ui » 3 >e 20k
öesicktigung meinergrollen
k̂ üdslsusstellung snwenden,
stljt ösnutrung der Stsdlbslin
l- lnis ß^ srkt - 6ürgerfs !ds , l^ slls-
stsll « Klestedrinst , versäumen Sie
wenig 2eit >

MV «I» S» 8 » . retrmsnn
I. o.. NÄtivrio » I» ri.eer» »! ir«»

> Sweater > Werten
ttaben Lie einen suntzen.
äer m «Ite 5cdul« getu k Dem e» Zpab macht,
«leauben ru »petngen . tollen unä Uellern.
«tauten öte Ihm einen Hut äen
glatten Schulbänken und Helm tolleten
Irelden ««rauben devRirt »Ich vle ^ le-
Itlelüung » le deine anclere.

Haben 5ie ein !^S6cben?
krtreuen 5l« e» durch eM vierte - Itteld:
e» » Ird ltun relrend «leben I Untere reiche
Xuivakl Sott gerchnMener können und
moderner korben » erden auch dem r«r-
« Skntetten kischmach gerecht.

Hieoüor Scliütte
Lpvrisi - QvsokLft füe WollWak 'en

1 ^ ksmillsn - liselirleMen
Lerlobuails-Aazelge».

Die Verlobung unserer
Tochter Emma mit dem Land-
wirr Herrn Heinrich Eillje
»eigen wir hierdurch an

Wsnl cisckl! uü fsSÜ
Sophie ged . Mönnich

Meine verlodung mü
Fräulein Emma Elende,
gebe ich hiermit bekannt

»einficli Zilije

Wardenburg , den 27, Oktober 192S

TonnerStaa . d , 24,
Okt „ 7 >L bis gtgtn

Udr: 8 7. „Hell-
seherei ."

Freitag . 25. Qkt^
7K bis nach II Ubr:
U S. „Carmen ."

Sonnabend , d . 26.
Lktbr.. 7 >L bis 10>L
Udr: l> <. 0 „Ter
liebe Augustin."

Sonntag , 27 . Ott ..
3!4 bis 6 Ubr:
„Mensch und Uebrr-
airnsch ."

7 .̂ bl « nach 10>j
Uhr: „Larmen ."

»renier

Freitag . 25 . Okt .,abend» 8 Ubr <ge-
schlossene Vorstellg . ) :
„Andre Lhenter."Sonnabend , d . 26.
Lkt .. nachm . 3 Ubr:
„Der Freischütz ." —
Abends 8 Ubr: „D»e
luftige Witwe."Sonntag , 27 . Okt ..n» m . 3 Ubr: „Arte-
dertke ." — abdS . 7 .30
Ubr: „Der Trouba¬
dour."

Montag. 2ß . Lkt .,abend» 8 Ubr (ge¬
schlossene vorstellg.) :
„Andre Lhentrr ."

« 8
T . Krankbell verh.

Bitte Brief!

M «» o >» tti >-
» nnakmr

für sämtliche Zetlun-
gen zu Zeil .pretsen.

Balle. Aukt.
rsaaekilhaee
Telephon »22

Statt Karten
Ihre Verlobunggeben hiermit bekannt

kms Greese

östtecmsnn
Bloherfelde Sverste»

Fm Oktober lÜ2S

lores -razeillea.

Statt driotzderer Meldung
Am 2L Oktoberstarb nach schwerer

j Krankheit untere Itrve Schwester
gsränlei»

Illatküiie Villen
Fra » Kirchenrat Schauenburg
gob. voller»
Diakonisse Abolfiue voller»

Die Beerdigung findet ani 26. Lk-
l «ober , nachmittag » 3 Uhr, aus dem
Friedhof in Golzwarden«an. vorher
Trauet andacht um 10 Uhr in der Ka-
velle de« Evgl. Krankenhauses.

VaaklaguWN.
Für die vielen Beweise herzlicher Dril-

nähme beim Hinichetden unlere- l »eben
ichlalenen . für die liebevolle Hil »e, die «'s
von vielen Seilen zuteil wurde, und fürs»
trostreichen Worte de- Herrn Pastor Haov'
mann

danken wie kecrlicli
I « Name» aller Aagrhörisea

Fr », Hrlene Ser—
Westerlchev»

Sür die un » an « tzlich unlerrr g° >«rn' "
Hochzrit erwiesenen Ausmerklamkenk
sprechen wir allen unseren

allll
herzlichsten Oant
M. Osterloh »a» »r«». d—

k



1. B e i l a g e
z« Nr . 2 SV der „ Nachrichten für Stadt und Land " von Donnerstag , dem 24 . Oktober 1V2 S

Erste Originalbilder vom sensationellen Flug des Do X.

S

Vor dem Start.
Die 169 Teilnehmer des Fluges vor dem Riesenflugboot.

„D o X " startfertig.
Die Morore werden angeworsen.

Der jüngste Flug des „Do X- über dem Bodensee, an dem nicht weniger als 169 Personen teilnahmen , bedeutet einen
epochemachendenWendepunkt in der Geschichte der Aviatik. Das gesamte In - und Ausland würdigt die Tatsache, daß in
dem Riesenflugboot mehr als doppelt so viel Jahrgäste wie im größten Luftschiss Platz fanden , als sieg der deutschen

Technik.

Aus Stadt und Land
» Oldenburg , 21 Oktober ISA»

Li »n «1e » rk « » rer.
Aus dem Theaterbureau wird » nS geschrieben:

Heule „Hellseherei" .
.Hellseherei "

, Georg Kaisers neuestes, span-
:Mrcilves und außcrordcnlltcv unterhaltsames Gesellschasts-
it. das des der Uraussührung s» der vergangenen Woche ln

Inszenierung deS Intendanten Hellmuth Götze clnen
-Nr» , unbestrittenen PublitumSersolg erringen konnte , wird
rate, abends 7.15 Uhr, zum ersten Male wiederhol«. Ende
: Vorstellung um 9 .36 Udr. Liehe auch das Inserat
derveutlgen Ausgabe!

Morgen „Carmen".
.Carmen "

, Oper in 1 Akten von Georges Btzet,
: bei allen bisherige» Aussübrungcn den stllrmiswstcn Bct-
. sand, gebt morgen. Freitag , abends 7 .15 Ubr, wieder

2 ;ene. Musikalische Lctiung : JovanneS Lchüler.
:imen: Maria Mirowna. Ende der Vorstellung nach
! Udr . Schülerkarten!

* Kammermusik. Tie Oldenburger Aammcrmusikvcreini
nq jsrden in der heutigen Anzeige nochmals zur Zcich-
» z eines Anrechts für fünf Abende aus. Aus der Anzeige

ersichtlich, daß den Anrcchlunchnern wesentliche
leisermäßigung gewährt wird . Die Veranstaltun-

werden am Dienstag , dem 29 . Oktober , im
tvilkasino mit Streichquartetten von Mozart , Cheru-

Ai und Haydn , durch das Oldenburger Kammcrquarlett
m Herren Flecken , Mynter , Möckel und Kusse-
nhj eröffnet.

' Der Rhein , der bedeutendste deutsche Usa-Äulturjilm.
ei besonderer Musikbearbeilung für den Film und unter
-uwirlung des vollen Orchesters, gelangt am Sonntag,
^ 27 . Oktober, vormittags 11 . 15 Uhr . und am Montag,
» 28 . Oktober, nachmitrags 3 .15 Ubr , in den Wall Licht
ielen zur Vorführung . sNähercs siebe Anzeigen und Pla¬

kate ) . Eine Chemnitzer Zeitung schreibt über den Film : Für
uns Deutsche bildet der sagenumwobene , kampsumbrandere
Rhein den idealsten Heimatsilm . Kein Strom der Welt birgt
ja auch so wie der „Vater Rhein " Schätze historischer Ver¬
gangenheit für die seine User bewohnenden Völker und
Rationen . Von der Quelle bis zur Mündung , kein Stückchen
User ohne den Hauch der Geschichte und Romanlck, und lei»
deutsches Ereignis politischer, kultureller oder dichterischer
Ratur , bas nicht irgendwie mit dem Rhein verknüpft ist!
Das jetzt in Chemnitz vorgcjührle große Wert ^ eigt dem:
auch den Rhein , wie er im Zt . - Gorthardt -Gebiet entspringt,
aus kleinstem Glclscbcrbach zum Fluß wird , der den Boden¬
see durchquert und als breiter , von Schönheit , Fruchtbarkeit
und Reichtum umsäumtcr Strom die herrlichste Zier , das
kostbarste Juwel des deutschen Vaterlandes bildet . Ein-
gestrcute, historischeBilder lassen alte , schmerzliche und freu¬
dige Erinnerungen auslcben.

* Die Schuhmacher- Zwangsinnung hielt am Montag
ihre 1 . Quartalsvcrsammlung im Restaurant zum Fürsten
Bismarck ab . Tie war schwach besucht : der Obermeister kriti¬
sierte die Jntcressenlosigkeit. Der Obermeister verlas die
Eingänge und Rundschreiben und wies aus die Kammer-
Wahlen im Februar bi » , welche eine große Aendcrung brin¬
gen würde » . Für Punkt Rcichswcrbewoäie im nächsten
Frübjahr war wenig Interesse : der gemeinsame Bezug des
Bcrbandsschildcs wurde abgclehnt . Die Aussprache über
Rcchtsinstilut und Einsübrung von schwarzen Listen für bös¬
willige und zahlungsunfähige Personen rief eine sehr er¬
regte Debatte hervor ; es wurde beschlossen , diese mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln zu brandmarken , denn der
Schuhmacher braucht sein Geld, um seinen Verpflichtungen
gegen die Lieferanten , Steuern und Familie nachzukommcn,
genau so gut wie jeder Angestellte und Beamte.

* Obsternte. Jetzt hat man hier ziemlich allgemein mit
dem Abernkcn auch des Dauerobstes begonnen . Tie Apsel-
ernlc liefert durchweg gute Erträge , während die diesjährige
Birnenerntc weniger ergiebig ist . Der Preis für gutes
Dauerobst , Wintcrware , beträgt hier ziemlich allgemein
26 Rm . für den Zentner frei Haus.

rovsngsetat au et, für Varel.
Wie für die Stadt Brake , ist nunmehr auch für Varel

der Voranschlag vom Oldcnburgischen Ministerium
zwangsweise sestgestellt . Sämtliche dagegen eingcreichten
Einsprüche wurden vom Ministerium verworfen . Tie
Zwangsmaßnahme wird damit begründet , daß der vom
Magistrat ausgestellte Voranschlag trotz der angedrohten
Zwangsmaßnahmen wiederholt vom Stadtrat abgelehnt
worden sei . Dem Stadtmagistrat wurde daher vom Mini¬
sterium die Genehmigung der Hebung der festgesetzten
Steuern erteilt . Alle Beschlüsse des Stadtrats , die den Vor¬
anschlag betressen oder die vom Ministerium getroffene Re¬
gelung beeinträchtigen , hat der Stadtmagistrat Varel zu
beanstanden und darüber an das Ministerium zu berichten.— Nach dieser Verfügung des Ministeriums ist der Stadt-
magistrat ermächtigt, folgende Steuern zu erheben : 1 . die im
Voranschlag vorgesehenen Zuschläge zu den Realsteuern als
606 Prozent Zuschlag zur Grundsteuer , 206 Prozent zur Ge¬
werbesteuer , 130 Prozent Zuschlag zur Steuer vom bebauten
Grundbesitz, 600 Prozent Zuschlag zur Gewerbesteuer.
2 . Wegesteuer, Zuschlag zur Grundcrwerbssteuer , Hunde¬
steuer. Wertzuwachsstcuer , Filialsteuer auf Grund der vor¬
liegenden Beschlüsse und Statuten . 2 . Tie WohnungS-
nutzungsstcuer ( 5 Prozent des Fricdcnsmietwcrtes ) und die
Verwaltungskostenabgabe <6 Mark ) nach Maßgabe der vom
Ministerium ausgestellten Statuten.

»
* Nachtfröste. In den letzten Rächten hat es stellenweise

sehr stark gefroren , so daß das Gras weiß bereift war . Durch
den Nachtfrost sind die im Freien stehenden Dahlien , die
gegen Frost empfindlich sind, vielfach vernichtet. Ter Gras-
wuchs aus den Weiden, der sich nach dem vor einigen Wochen
niedergcgangencn Regen gut erholt hatte , wird durch solche
Nachtfröste stark beeinträchtigt und hört schnell auf , so daß
dann vas Vieh auf den Weiden kaum noch Futter findet
und ausgcstallt lverdcn muß , wenigstens das Milchvieh, das
gegen die nächtliche Kälte sehr empfindlich ist und durch die¬
selbe sofort in der Milchcrgicbigkeit nachläßt.
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S «ft « rn « 9 » Llnli -sgung «« .
Im ganzen bis jetzt 247 1.

In die Listen für das Volksbegehren zeichneten sich
gestern ein:

Inner « Stadt . 153
Stadtteil Osternburg . . . 28
Stadtteil Eversten . . . . II

Zusammen 192
Mit den früheren 2279 Eintragungen , deren Zabl in¬

folge eines Hörfehlers bezüglich der Eintragungen des
21 . Oktober zu niedrig angegeben war , sind jetzt im
ganzen 2471 Eintragungen ersolgt bei 36 948 Wahlberechtig¬ten , das sind 6,7 Pro ^ nt . An den «rsorderlichen 10 Prozent
fehlen also hier noch 3,3 Prozent.

*
Oldenburger 8 »u«rnu « ruken un «l

prelle.
Ter Redakteur der „Oldenburger Rundschau"

war kürzlich vem Landesschössengericht Oldenburg zu ISO
Mark Geldstrafe und der Redakteur des „ Landvolk " zu
50 Mark Geldstrafe verurteilt worden , weil in beiden Zei¬
tungen an dein Verhalten des Untersuchungsrichters gegen¬
über den an de » Unruhen in Sevelten beteiligten Bauern
scharfe Kritik geübt worden war . Bom Redakteur des „Land¬
volk " und auch vom Staatsanwalt war gegen dieses Urteil
Berufung eingelegt worden . Wie wir ersahren , sind nun-
mehr — trotzdem Berusungsverhandlung angcsetzt war —
die Anträge zurückgezogen worden . Das erstinstanzliche
Urteil wird demnach rechtskräftig. Der Prozeß wegen Land-
sriedcnsbruchs gegen etwa 60 Landwirte , die sich bekanntlich
an der Wegnahme eines gepfändeten Ebers beteiligten,
wird in all^ niirbster Zeit vor dem Landesschössengericht' verhandelt werden . Es schwebt weiter noch ein Verfahren
gegen Landwirte aus dem Stedingerlande , die eine Auktion
gepfändeter Schweine verhindert haben und an der Wcg-
tchassung der Schweine beteiligt gewesen sein sollen.

*
Lutes I»iekt gekSrt rum 8su »k»M

Lichtbilder- und Filmvorirag für Hausfrauen und
solche , vie es werden wollen.

Die Einladung zu diesem Vortrag , mit dem die Elektro-
gemcinschast aus die Initiative ihres unermüdlichen Regis¬
seurs Dipl . - Jng . I)r . Hartmcher hin die Reih« ihrer
Werbeveranstaltungen sortsetzte , war aus sruchtbarcn Boden
gefallen. Scharenweise waren die rührigen und modernen
Errungenschaften zugänglichen Hausfrauen ihr gefolgt und
ebenso — Junggesellen , ihr braucht nicht zu verzweifeln ! —
diejenigen , die es werden wollen . Der große Unionssaal
reicht « nicht aus , alle zu fasten.

In seinen einleitenden Worten zeigte Dipl . -Jng . vr.
Hartmeyer Bedeutung und Zweck des Abends im Rah¬
men der von der Elcktrogemeinschaft Oldenburg unternom¬
menen Lichtwerbung auf . Das anfänglich bei Installateuren
und beim Verbraucher gegen dies« aus der Glühlampen - und
Beleuchtungskörperindustrie , dem RV . der Installateur « und
den E-W. gebildetenGemeinschaftbestehend« Mißtrauen ist ge¬
schwunden, und ihre kultursörderndcn und im eigensten Inter¬
est « nicht nur der Elektrogemeinschaft, sondern auch des Ver¬
brauchers, des Publkiums , liegenden Bestrebungen werden
mehr und mehr anerkannt . Das bewiesen der gut« Besuch
und das reg« Interesse , das die Erschienenen den Vorträgen
schenkten.

Dipl .-Jng . Saran verstand es , in frischer und humor¬voller Weise, durch reiches und gutes Bildcrmaterial eindring¬
lich unterstützt, der Hausfrau einen Helfer bei ihrer Arbeit zu
zeigen, der ihr dies « leicht und erfreulich macht, sie vor Scha¬
den, wie Scherben , Brand - und Schnittwunden , verdorbenen
Speisen und Kleidern u . a . m., bewahrt , um von schwere ««
Unfällen , wie Treppenstürzen wegen schlechter und blenden¬
der Beleuchtung gar nicht zu reden , und dabei in gar keinem
Verhältnis zu den geringen Mehrkosten steht , die die Neu¬
anschaffungen sür bessere Beleuchtungskörper sowie der ganz
belanglose Mehrpreis sür stärkere Beleuchtung erfordern.

Der Vortrag ließ deutlich erkennen, woraus cs bei An¬
schaffung folwer guter Beleuchlnngslörper ankomint.

Zugleich aber erinnert « das von Herrn Schomerus >m
Hintergrund der kleinen Saale « ausgcvaute Schaufenster de«
E-Werks als eln Meisterwerkder TekorationSkunstund Werbe-
wlssenschaft , daß durch di « Elektrogemeinschaftauch die In¬
stallateure der Stadt geschult und restlos ln den Stand gesetztwerden, ihre Kundschaft einwandfrei zu beraten und zu de-
dienen.

Lichtvoll und freundlich wie sein Stofs war die Stimmungdes Abends. St « crsudr zwei Höhepunkte in den diel lustigen,von Herrn Sander vorgefüorlen Filmen der Slektrigemeln-
fchast , die den Segen guten Lichte « im Gegensatz zu schlechtemin humorvoller und eindringlicher aber nicht aufdringlicherWeife klar machten sowie in der zum Schlüsse vorgenommenen
Gratirverlosuny guter Beleuchtungskörper, bei der eSdie Laune der Glücksgöttin oder die Hand der bellenden Damewollte, daß die beide » erste » Hauptgewinne an zwei Vertreter
de« bei weitem in der Minderzahl befindlichen männlichen
Geschlechts fielen.

Der Abend wird seine Frücht« tragen. « u.
*

* Treibjagden . Nachdem die Hasenjagd erst einige Tage
geöffnet ist , haben in verschiedenen Revieren in der weiteren
Umgegend der Stadt schon Treibjagden stattgcfundcn , die
früher gewöhnlich erst am 3 . November , Hubertus , und
gegen Ende der Iagdsaison veranstaltet wurden . Die Er¬
gebnisse dieser Jagden sind durchweg nicht besonders günstiggewesen, da weniger Hasen angelrossen wurden , als man
nach früheren Berichten über die diesjährigen JagdauS-
sichten aus verschiedenen Gegenden de- Landes erwartenkonnte. In den « reisen der Jägerschaft , denen daran liegt,di« nicht günstigen Jagdvcrhältniffe unseres Landes wieder
zu heben, hört man die Meinung vertreten , daß eine ver¬
längerte Schonzeit für Hasen während der Sckmeezeit »n
diesem Jahre diesen gut tun und jedenfalls die Hascn-beftände für das nächste Jahr beben und vermehren würde.
Besonders nötig ist es aber , daß die Jäger selbst ihr« Re¬
vier« pflegen und mit allzu scharfem Abschuß verschonen,wenn sie in dem nächsten Jahr « dort einigermaßen be¬
friedigend« Hasen- und überhaupt Wildbestände badenwollen.

* von der Straß « . Nachdem der Melkbrink unlängstkanalisiert ist , erhält jetzt auch die Aeppeltnftratze,das ist die neu angelegte Brrbindungsstraße zwischen Melk-
brink und Reddrrrnd , in ihrer südlichen Strecke Kanalisation,

sowie Gas und Wasserleitung . — Der Hochhelder Weg
erhält augenblicklich in seiner Strecke von der Bevcrbäke
nordwärts eine Bepslasteruug durch Ausscholicrung von
grobem Steinschlag , Schlacken und Sand . Da« Slein-
material , das aus dem Abbruch des Marstalls stammt, ist
sür di« Pflasterung schon zum großen Teil « angesahren.
Während der Ausführung der Pslasterungsarbeiten »st der
Hochheider Weg in der in Frage kommenden Strecke sür den
Wagenverkchr gesperrt.* Der Lstsrirslandtalendcr . der seit 17 Jahre » im Ver¬
lage von Heinrich Sol tau in Norden erscheint, « rsreut
seine Freunde auch für das Jahr 1930 durch seinen reichen
heimatlichen Inhalt . Welcher Beliebtheit sich dies Hcimat-
büchlein erfreut , ersieht man daraus , daß der Aalender Jahr
sür Jahr in reichlich 10 000 Ercmplaren adgesetzt wird . Der
unterhaltende Teil steht diesmal im Zeichen des im
letzten Jahr verstorbenen cstjriesischen Dichters Arend
Drees« n . An weiteren Beiträgen von besonderer Be¬
deutung se .en genannt : Eine Schilderung der Siel - und
Deichbautcn in der Levbucht von Regierungsbaurat Lüp-
keS »Nordens , „OstsrieSlandS Gisipslanzen" von Ott-
Le « g e »Juists , eine Plauderei über alte Handwerkskunst von
Ludwig Kittel »Dornums , eine Darstellung von Emdens
Verganacnsseit als Festung von Fr . Barth »Emdens.
Außer c >! . : r größeren geschichtlichen Abhandlung von Pastor
I »r . Reimers cLoga) über OstsrieSlandS Einigung vor
500 Jahren sinket der Leser im übrigen allerlei Artikel unter¬
haltender Art wie zahlreicheGedichte . Das über 200 Seiten
starke Buch ist reich illustriert . Es wird zu der alten Leser-
ge.-.ieiiide sich ?- noch manchen neuen Freund hinzugewinnen.» Ter S leiiogrnphenBeretn Oldenburg trat am Sonn¬
abend, dem 1K Ottover, zu einer Versammlung in den Kulm-
bacher Licrstuben znsammdii . Ter rüvrige Vorsitzende des
Vereins , Herr Artmann. erösfnete pünktlich um 20.30 Uhr
die B : riammlung . Er begrüßte die Erschienenen, vor allem
Herrn Schieber, den alten Getreuen des Verein- , und gab sei¬
ner Freude darüber Ausdruck, daß die Mitglieder so zahlreich
erschienen waren . Nach einigen kurzen AuSsührungen Verla¬
der Schriftführer die Riederschristder letzten Versammlung, mit
der die Anweienden in allen Punkten einverstanden waren.
Ter Vorsitzende bebandelte daraus die Eingänge und Unler-
richtSsragen, erteilte dann Herrn HandclSlebrer Räuber das
Wort zu feinem vortrage , TaS Sachsenland" . Herr Räuber,
dessen Heimatland Sachten ist, verstand es, di« Zuhörer durch
feinen teils humorvollen Vortrag metsterhafr zu fesseln . Nach
Schluß de « mit großem Beifall ausgenommcncn Vortrages
hielt ein gcmittliclies Beisammensein die Anwesenden noch
einige Slunven unter Leitung der vorzüglichen Hauskapelle
zusammen.

Klein « kbiitteiinngen.
Der Arveiter - Turn - und Sportverein

Ofenerdiek und Umgegend feiert laut Anzeige am kom¬
menden Sonnlag tm Bereinslolal . Schiefer Stiefel" fein
4 . Stiftungsfest. Aus diesem Anlässe finde» nachmittags
ein Werbelauf und « Ine 2700-Meter- Slafett « statt und abend-
großer Feslball mir turnerischen Auffüdrungen.

Der D . u . Le . Alpcnvercln kündtgl tm Anzeigenletl
einen Vortrag de» bekannten Redners vr . G r o t e w a h l an.

Einen Bunten Abend wird die belannle „Königin des Ber¬
liner HumorS "

. Elaire Waldosf hier am übernächsten
Freitag im „Ziegelhos" veranstalten . Wir verweisen aus die
Anzeige.

Ter Oldenburger Lchwcinezuchtvcrbandfordert lm An-
zelgenletl zur Anmeldung für die Nachkörungen und für die
Verkettung de » Nachzuchwrämtenauf.

Zu der beuklgcn Aufführung De- Bühnenvolks-
bunds In der Aula de« Gvmnaslunis: Goethes Urfauft
als Schattenspiel wird als Ergänzung der Anzeige noch
mttgeiellt, daß Karlen zu den angegebenen Preisen auch a n
der Abendkasse erhältlich sind.

2
a . Verne, 22. Okt Heute mittag scheuten die Pferd « de»

Landwirts Fr ., vicrlclvl». die angespannt in her Scheune stan¬
den , vor einem sie ankläfsenden Hunde und liefen durch die
ofscnstcbende Scheunentür. Fr . sprang den Pferden nach und
versuchte , sie zu ballen. Dabet wurde ibm von einem Hakender Leine eine Hand bis auf die Knochen ausgerissen . Im
Krankenhaus wurde die Wunde genäht.

g . Berne, 22 . Ott . Wle »cvon bcrtchkel . konmen Hauvttebrer
a. D . Osterloh und Frau gestern Ihre goldene Hochzeit
feiern. Dem Juvelpaare wurden von allen Setten überaus
viele Glückwünsche und Geschenke dargebrack ». Pastor Loge¬
mann stellte in seiner tiesclnpsundcncn, eindrucksvollen Rede
daS Jubelpaar al« leuchtendesBetlpicl der Treue und Pflicht-
ersüllung hin. Im Namen bei OberklrchenratSüberreichte erein Gesangbuch, als Verireler der KtrchenralS Bern« eine
goldene Bibel. In einem besonderenSchreiben der Oberkirchen-ratS wurde Herrn L .. der fetzt 27 Jahre Organist der dtessgen
Kirche lst, der Dank und die Anerkennug der Obersten Kirchen-bedörde ausgesprochenfür dlc geletstelen Dienste. Haupllrhrer
Lamken üverbrachie den Glückwunsch der Tiedinger Konfe¬
renz, Gemeindevorsteher Müller di « der politischen Ge¬
meinde. Ter Männergesangvcrein „Liedertafel" , dessen DirigentL . 28 Jahre war , bracht « seinem Shrendirigenlen ein Ständ¬
chen, und Ltrdervater Behlen hob die verdetnst« hervor, die
Herr O . sich um den Verein erworben habe . — Bemerkt sei noch,daß ein Onkel von Herrn O . kürzlich den 101. GeburrSlag in
körperlicher und geistiger Frische gefeiert hat. ES ist dies G.
Osterloh zu Wemkendorfbei Wiefelstede.

v . Godensholt, 23. Okt . In tiefe Trauer versetztwurde plötzlich die Familie des Landwirt - Pleis, hier. Als
dieselbe heule morgcn beim Frühstücken zu Tische saß , erlitt
der Ehemann einen ObmnachtSanfall und siel mit dem Stuhlum. Leider erhob sich der Bedauernswerte nicht wieder: nach
wenigen Minuten schon verschied er. Stn Schlagfluß hatte
seinem Leben ein fäher Ziel gesetzt.

v . Apen, 23 . Ott . Ter Viehhändler Hans Htnrtchsbatte gestern abend, von der Tour kommend , aus der Landstraße
Apcii -Nordlod das Pech , mlt seinem Rade zu Fall zu kommen,wobei er einen Beinbruch erlitt , l » daß er sich in ärztliche
Bc Handlung begeben mutz.

* Westerstede , 23. Okt . Am Erntedanlsefte veranstaltet« da-
Oldenburger Mandolinen - Orchester lm Gasthof Bubrein große» Konzert. Ter geräumig» Saal war bts auf den
letzten Platz besetzt. Jede Nummer de« reichhaltigen Pro-gramm» zeugl « von großem Fleiß und » telbewußler FührungTer tüchtige Dirigent . Herr Hartwig bat fein Orchester
fest ln der Hand und versteht e » . alle Mögltchletten voll au«,
zunütze » . dl « au» dem vtellelttgc» Klanglörper verauSzubolenfind . Das au« 25 Personen bestellend « Orchester hat folgend«Jnstrumeme besetzt : Mandoline 1 . 2 3. « ltmandoltne. Man-dolon, Mandolon Cella, Gitarren , Lauten, Lupfdaß, Stretch-baß und Flöte . Mlt dieser Besetzung lasten stch wundervoll«Wirkungen erzielen. Da» kam besonders bei der Fanlaste. gtorl sparst" , einer ttaltenlschen Origlnalkomposttlon zumAusdruck. Es wurde von verichtedenenSetten der Wunsch au» ,
gesprochen , da« Konzert rech»" bald zu wtedcrbolen. Im An-
fchlutz an dl « musikalischen Darbietungen fand noch «in flotterBall statt, der dt « Anwesenden noch niedrer« Stunden zu-sammenblelt. Dt» auSgezetchnele Musil, die e« verstand » !n«äußerst vergnügt« Stimmung , u schaffe» , wurde ebenfalls vonvier Mitgliedern de« Oldenburger Mandollnen Orchesters au»,geführt, unter Leitung von Herrn vsgel.

k »et» mit!
Un sünd ok Liew un Seel » i wund:
Lach dt gesund!

Fritz Lau ist es. der schleswig-holsteinische Erzähl«,, h«,uns unter obiger Losung, dt« allein schon lachen mach,,
neues Buch schenkt (« erlag Glogau . Hamburg ) . Da» ^
deS Dichters aus dem Schutzumschlaglacht uns ebenso sreunt-
lich an , wie di« lustigen Geschichten seines Buches «z
Kleine Geschichten aus dem plattdeutschen Leben. Geschichte
di« sich manchmal um Kleinigkeiten, um Abträglich,««^
drehen, und di « doch ties verankert sind in einer poetischen
Seele, in einer seinsinnigen Weltanschauung und vor allem
im Humor , dem rechten plattdeutschen Humor , weit entfern,
von öder Spaßmacherei oder flachen Döntjenulks . Fritz ß<,ii
ist bei un» vorteilhaft bekannt geworden durch den „» rin«-
und seine Anhänger ; auch diese kleinen Geschichten eignen sich
prachwoll zum Borlesen und werden dabei erst ihren vollen
Reiz entfalten , wenn sich «in tüchtiger Vortragender liebe,
voll mit ihnen besaßt, « der es muß «in echter Plattdeutscher
sein , ebenso echt wie di« Sprache von Fritz Lau . di« , ech , und
heimatftark, zur Fundgrube origineller Ausdrücke wird. Eine
Reihe schwieriger Bezeichnungen ist in „Sen lütt Hülp für den
Leser" erläutert . Hoffentlich erfüllen viele Leser die Aus-
sorderung des Buchbtldes ! v.

*
V1« Veruntreinnigen

ftloorgut Setlelsberg.
Sich selbst gestellt hat der Buchhalter de » Moorguiet

Sedelsberg, über dessen Flucht wir vor einigen Tagen berichie.
ten Man hatte inzwischen ziemlich erheblich « Verunireuungc,
entdeckt . Der Geflüchteteirrt « zwei Wochen lang ziellos umher
und meldet« stch nunmehr beim Amtsgericht FrieSovihe. Ti,
Höh « seiner Unlerschlagungengibt er mit 6000 Rm . an.

*

^»lgenledWerer rul »m« enltok.
Barrl , 23. Oktober.

Aus der Langendaouner Chaussee ereignelc sich cm
Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer und einem
Auto . Der Radfahrer kam von Barel , während das Am?
aus der entgegengesetzten Richtung lem . Ter Radial»»
stieß mit dem Kops in die Scheibe des Autos und fiel da .m
aus das Stratzenpslaster zurück . Man brachte ihn bcsinnungS-
loS ins Vareler Krankenhaus . Wie wir hören , ist scin Zu-
stand bedenklich.

»
* Mennhausen , 28. Okt Am Sonntag konnte hier das

dritteMifsionssest gejeicrt werd. ii . das
durch die Klänge des Strückhauser Posaunen
chores, unter Leitung von Herrn Adam, festlich cin-
gcleitet wurde . Pastor Volkers, Jade , begrüßte die ( i
schicncnen, indem er daraus hinwies , daß die Mission sie,
nicht aus die Meinung dieses oder jenes Menschen grünoci.
sondern aus den Befehl des Herrn : Gehet bin in alle Lest
und lehret alle Völker. Daraus hielt Pastor Bruns aus
Langwarden « ine fesselnd «, bilderreiche Ansprache über dal
Wort : Werde wacker und stärke daS andere , das sterben
will . Ihm folgte MissionSsekretär Spieß aus Bremen,
der aus der Geschichte der norddeutschen Mission im Togo¬
lande erzählte . Biele Lpser an Menschenleben hat doj
Missionswerk gefordert, aber heute steht io- Swelande die
Swekirch«, an der eingeborene Pastoren uno Lehrer im
treuen Verein mit den Weißen Missionaren arbeiten . Gea:n
5 .30 Uhr endete da» gut verlausen . Fest , da » gewiß alle»
Teilnehmern einen neuen Einblick in die Größe und Wichtig¬
keit des Missionswcrkcs gegeben hat , zu dem die Kirche v : i-
pflichtet ist.

X O »erf»etn-Jdar . 22. Ott . Ueber 100 Mitglieder der
Sdelstelnichletferzwangstnnung reichten eincn
schriftlichen Antrag ein auf Aufhebung der Zwangt
Innung. Ile erste Versammlung »vor befchlußuiisäüig . da
von 2tl Mitgliedern nur 126 erschlcnen waren . In eine,
zwellcn Gcncralversainniliiiig mlt der gleichen Tagesordnungwurde mir ll>4 gegen 18 Stimmen dir Auflöiung der Est>tt
steinschletserzwangslnnuiigdeschlosscn . — Ter LandlagSabaeoid
nele Paul Hug ist zu kurzem Besuch tm SandeStetl Blrlen-
seld « lngelroffen. — Ta « letzt« vtereeltabr vat der Oberfteinei
Metall - und Btjoutertewaren - wte auch der
Jdarer üdelftein - Jnduftrt« durchweg «der eine
Verschlechterung als eine Besserung gebracht . Im
Dtamantschlclfgeschäst ist eine wesenlltche Verschlechterung ein-
getreten, bervorgerusen durch die neue Dlamantenzolllrage i«
den vereinigten Staalen . Ter Beschäftigungsgrad ln dcr Cdc .>
und Halbcdelftetn-Jndustrte war ziemlich schwach. Dlc lom-
mende Markttage wird grösstenteils als lcbr ungünstig an¬
gesehen . In der fviuhelischen Edelstetntndustrie war «S ictzleLi
Jnkolge ArbettSmangel fiel ln den meisten Belrieben die Ai-
beilerzabl, kleinere Schleifereien daben ganz geschlossen. Tie
echte « »outerie-Jnduftrte war gut destbäfttgt: dl « Pielsvenbältnlssr waren ziifrtedenftellend. T >« BeschäftigungIn der « ck>ai-
warenindustrte hat stark nachgelassen , dl « zukünsllge Markttagewird recht pessimistisch beurleilt. Der Perlenbandel war flau

är. Eutin . 22. Ott . Ministerialrat l-r. Web „ er vom
Lldenburglschen StaatSmintsterium nimmt In diesen Tagen
eine Inspektion dcr »öderen Schulen des LandeSleilLvor. Gestein
iMomag , insplzierie er das Oberl vzeum i . E . und sctt
diese heule fort, am Mittwoch weilt er au» dem gleichen An¬
laß im bleslgen Resormrealghmnastum mit angeglic-derter Obcrrealschule, am grettag dieser Woche im Reform-realgvmnastunr in Ahrensbök, am Sonnabend wieder ti«in Eutin bei den Ursulinen. — Durch di « Einrichtung einer
Vollanstalt in Oldenburg l . H . , die wabrscheinlich realgmnna-ssalen Charakter tragen wird , wird hier mit einer Vcrminde-
»ung der Schül«r<tnnen )zahl gerechnet , zusammen «uva 7st
Um dieser möglichen Abwanderung rnlgegenzuwirlen. veadiüli-ligt man. für Schüler au« Preußen , dt « im Wtrtsch - « " .-gedter « von » utln wohnen, dt« oldenburgischen rctml-
geldsätze (sür NtchtauSwärltg») elnzusübren. Ein gleicher An¬
trag , der vor etwa IX Jahren gestellt wurde, ist damals von
der Regierung adgelednt worden. Unter der veränderten 2aS-
lage besteht di « Wahrschelnlichkeit , da» er diesmal durchkammi.

^olgenlekvere»
Calefel» (Hann.) 23. Ok, . Hier ereignet» sich in der Nacht I «m

Mittwoch ein schwerer « randunglück, des dem ein Toter und
ein verletzt« ; zu beklagen stnd . Ter Benzintank «ine « im - aus-
slur eines Wohnhauses untergedrachtrn Motorrades , das b>r>
vorher benutzt worden war , flog plötzlich tn die Lust . Tü»und Treppe aerteten sofort »n Brand . Dt« derett« MalendenHauSbewooner retteten sich über Leitern aus dem brennenden
Hause . Nur eine grau konnte stch nicht mehr rechlzestist >»
Ticherd,>, bringen. St « swrue ln der Aufregung di « Trevr«dtnad und erlitt so schwere Brandwunden , daß ne tm Kran¬kenhaus verstarb. Eln Hausbewohner erlitt rrdrblich« vr ^nd-
wunde» Da« Feuer konnte von der Orrsseuerwrhr schnell n-
löscht werden.

1/X



Kemelnde Ohmstede
« t,r. « » lkstzegetzre ».

» j, Emtragungdlisten liegen nur Im
».»/liidtdüio au», und »wa , wahrend der
kAnden : ferner Sann, - , , den 27 . Okt .,

MMN MIlllW
umer Hrrbst >chauu » g » edende » Gräben

,»rnvocn lind grac» den l . Rov. d I.
auiznräume» Mangel werden ge-

M und aus Kosten de » Säumigen au».
»idunien. Kvovwanu . Gelchw.

Verkauf
einer sWnen MW

i« Obenstrohe
a,,e >. Der Zimmermeister Diedrtch

t,i,eu « in Obenstrohe bet Varel beadsich-
77, wesen anderweitigen Unternebmen»
Me an d . Lirah « Varel-Plaggrnkru- bei.

Besitzung
beliebend au« :

Wohnhaule «ebll Stall u . Merk-
Wie und 53 Ar großem Sorten

« ler günstigen Bedingungen zum beliebt¬
en Antritt ,u verlausen ev . ,u verpachten.

«aus- bzw . Pachtltebhaber wollen sich
tnldigi , mit mir in Verbindung sehen.

« . klblkorn , amtl. Auktiouotor.

Ml « kl KlklbkSl
grau Wwe . Job Tlettrn in Kletbrok»

Ztddüke lätzt wegen Ausgabe der Land-
»inichasi am nächsten
Mtwotz . dem 3V. Oktober 1828.
nachm, »ünktlich IX Udr anfangend:

1rjäbr. gM Krdeiisplanl,
fromm und zugfest,

3 belegte itltde,
lez , Jan . u . Ansang Mär » kalbend,

r riökr . lluonan,
r liüdr. pinöv'.
3 tidutertlkMine,

A lnnge tilikaor,
1 noni StsMiom,
l Ackerwagen mit Aukzeug . 1 Ackerseder-
wagen. l Pflug , 2 Sagen . 1 Karre , 1
Plerdcgeschirr , l Luru» dtw , 3 Pferde¬
decken. l Dreschmalwtne mir Göpel. 1
Schroimüdl «, 1 Staudmllbl «. 1 « run-
Ichncidcr, rorsstreumaschine, Dezimal¬
waage und Gewichte, Simer , Dransport-
kanncn. Dorfspaien, Lothe. Haumesser,
Zenle». Schwetnekasten . viebbügel . 1
Luicke. Zöge, l Pumpe , Backtrog, l Klei-
derschiank, I Glaslchrank. Küchenlchrant,
Wegenlchrank , Tische , Stllble . 2 Wand-
udren . Bettstelle mit Matratze, Grammo-
vbon mit Platten , Kisten und sehr viele
findige Lachen , auchM p». 5tinb . AM ?U. «Mi.

IlM PU . Können,
8 fielunen ungvknlw . Ärlrr,

Uls sehr lange Zahlungsfrist verkausen.
0qm . omtt . Aukt.

vleselftedr. Land- und Gastwirt Hein-
nch Clauften in Ruttel läbt wegen « er-
»emerung der Landwirtschaft am
kiMbend, dem 28 . Oktober 1S2S.

nachmittag» 2 Uhr,
« und beim Hause:
Mg. Aule, best . Mw . kinlpilun..

r beite liiibe, alsb. nahe >. Kalben,
r üiienen . Novbr. u. Lezbr. kalbend,
l riSbrige kUilen.
^ Wrige Lullen,
r MKSIber.
kmer : 1 Ackerwagen . 1 Vtehwaage. 3—4

neu « Lropenkarren usw,
°»I länger « Zahlungsfrist durch mich verk.

llausltebbaber ladet freundlichft «in
Kerb . Liiere, amtl. Mt.

"» »rostem Gnrien belegen lm Haarenesch-
»nttkl . steh, durch mich besonderer Umstände« >der vrei » wrrt unter günstigenBr>"ngungen , „m Verlaus.

8-. veimsatb . Auktionator,
ergstratz» 1/a . Jernrul büv

MMllAII
t^ unden mit KolonialwnrenhandlunaPedt

*uni Veikans Da» Geschäft diele«
i »» «landende Srtiienz und ist leicht zu
»erdeir Umlatz kann nachgewtelen

G chrlmlattz, Auktionator,
vergftrat « 17 », Jernrus SSV

vi« bllllqen prnir« Im

VokKl Lnrvwkwil
v/esen kmcliwriZ eines s^sMel -bperisl-
fisuäez unc! Umbau

Kaden «km «ImksNI« « v«IIaII
aii« icsur« « kmcke«

Lr rlml igocbl qrotze VorrSke in c!en sev/oknt suten Qualitäten nsckrtekendel
>X/sren vortlsnclen:
Ltt»v«>kUEkg>«» -
ä>kEMlUEßg>er — Urßeksi,« «
UorM« « — Kompkk — vlktten — kvcste

^ Wgßekßotte — Mekektttolte
IlorM« rßvNE — Leßg>eigHis« «g>
L»« t« »Ner ätt — birttckrlolle

Die KSumung cter vofsenonnten ^ ofendest- ncte mub In
o»ef>cüfre5tef frirt ettolst rein — Vericsuf nuf seoen dokl

6o >«>re >imi «U

r»cbiilll !li MMM
bei « Bahnhof DStliage«

Der Landwin Abel in Vissel brabllchtigt
a « To « » abe » d , dem 26 .VK1. 1S2S

nachmittaae» k Udr
bei Wichmann » Wirt» haus « beim Bahnhos
Dtstltngen

^ SMskllt Schafe ISeidlchMnl
ferner!

18 bochlrageade Lnenea
«ebrere SangrlnderlSerdbnchtterel
188 Senlner Welblobl

SssentlichmeistbirtendmitgeraumerZahIungS-
srtst »u verkaufen

Ioha « » Bührman « , Auktionator
Dötlinge»

Verpachtung
Reurnbrok . AmDienStag . dem 2» . Lkt . ,

nachmittag» S Uhr, sollen in Metzer«» Gast¬
haus « in Reuendrok

sämtliche a«» der Pacht
fallende « Slenenbroker
Pfarr - , Kirchen » »nd
Kllstrrei -Lündereie»

össentlich niristdletend aus ein oder mehrere
Jahre an Ort »eingesrlsrnevrrvach«et werden

Haak » » Lchmidt. « ukt.
Srotzrnmrrr.

Der Landwirt Heinr. Reiner » »u Hatter¬
wüsting bravitchtigi . wegen andrrweiirn » n-
kaas » « ine »u Llreekeimoor aegenüder dem
.Wundrrhorn" belrgrne. ca . v k» grobe

Landstelle
mit neuem Grbäude unter günstigen Be-
dtngungen »u verkaufen

« »tzols Metzer, amtl. Auk

12 aubranAiertr eiserne TprikfLflrr,
ca. ^0) Liter fassrnd . 4 Dezimal,
maagen sür 100 — 2Ü0 und LOO lljlo,
1 emaillierter G «»» ochher » . billig zu
verkaufen

Karl Will » Natserfir»», 1»

Ich bade unter ailnsiiaen Bedingungenmit Antritt nach Ueberetnkunft»u verkauf. :
I . eine an einer verkehrtreich. Strabe bei.

KWIkllW Mil övlll
ar . Lbst- u . Gemüsegarten u . 2X Hektar
bestem Weideland (Marfchlanv) , Viren
am Hause belegen,

2 eine in einem gr. Lite belesene

8WM1W Ml SNl
und ca . 50 Ar gr. Grundstück : letztere»
eigne« iich besonder» zur Einrichtung
einer kl . Äeslügelsarm.
Kausliebbaber wollen sich möglichst per-

sönlich mit mir in Verbindung fetzen.
6 . klIM, amtl. Auktionator.

Waddewarden bet Jever.

« i, »mlnbol Landwirt Will» Koovmann,2llllt » II»el . daselbst , lübt am

Sonnabend, dem 26 . Oktober 1828.
nachmittag« IX Uhr ans,

öffrtl. meistbietend auf länger« Zahlung »-
frist verkaufen:

4 Pferde:
1 IZIähr. Stute vom Rekrut,
1 Klahr . Stute tzom Sbvll,
1 fjähr . Wallach.
1 » tutenter ». Ger- dorf,

41 Stück Kornvieh
al« :

« Milchkühe,
» :ts«hr. Ochsen,
« 2täyr. Ochsen,

1» Rlndauenen.
» « lndvchsrn
8 Kälber.
Da» Vieh kann dl» Lchlub der Weide¬

zeit tn Weide » leiden.
Kaufltebhaber ladet freundlichft ein

KIMb. 8 . lilmM. Ankt.

N.
'

öanirgsLviiStt,
Dalepdouür lösttz uvä lö87

/bnnmun« von rpm-rmm,«,
Ztnien n» el> V «r«jnd»rung ja v »vl>

llünckstrungekriit.

eiWWile SilWilllliiiis
zweck» Errichtung eine » KommilstonSlager»
von in - und nuständilchenJournieren „nd
Hölzern. Gell. Zuschriftenunter S v 783 an
die GeschäitSstelle d . BI.

Kegen llgsrauzfs»
Schuppe» . Jucken der Kopsvaui. da» altde-
wiihrte echte vrennesseldaarwaffer von Hof-
apotdeker Schaeser. iein parfümiert
Flaschen mttbrtnaen ! X Liter V.7?> RM ..
X Liter I .Ssi RM Alleinvertretima:

Kreuz-Droaeric. I . D « olwetz

Oldenbnrgische Molkerei
bat täglich noch

S88 Ml MM
hoch pasteurisiert u. «ies gekühlt , abzugeben.

Angebotemit Pres » unter E T 782 an die
Geschäftsstelle d . vl.

sKIktik Anzkigttg

Bin yreitagmorgcn
ab 8 Uhr mit

SkkWkll
Sra « Koovmann

verkauie l8jährtge

>romm «r Einivänner.
Nra » Luna De«»

Rastede
Empfehle meinen
lttweren Lullen

sseoelv Nr. SRL
rum lleikon
Deckgeld L ^ l.

Gutz . Ammermann,
M »»rd »rf.

übki
Zu verkausen prima

AVWIerSpIel
beste Dauerware
Psund lv »nd 15 PI.
I « >». >*«»>»«
I*» e« e»»« I»»» W

bel Oldenburg
verkaufe zwei 14

Lage all«
Lullenkiilber

Georg » rüder.
Reuende»! .

Wohn- und
kelWshaus

ln Sookkiel
ln dem seit 7V Jab«
rcn eln Manusaktur-
und Kur' war .gesch
velried wurde, un¬
ter d . Hand m 2ÜG1
RM . Anzadlung zu
verkaufen. Angebote
poftlagd. Jever SSS.

keoklükte pilon
un8 öorkoo

btllta zu verkaufen.
Sbnernstratze 81.

Sch . <ktz . u Sinm -
dirn. Alezand str . 66

Kiltes Bullenkalb
zu verk. oder gen.
Stroh zu vertlm.
M . lönjc « , Wüfttng

Mtuun!
Neuwtg., schwarze,mit Kamelhaar ge-

lütterle
Knieleberhole

»u verlausen. Ange¬
bote unter I D , 68
an die Geschft. d . Bl.

Eversten.
Von heute nacbmttt.

an alle Sorten
srische Fische,

grüne Heringe,
frisch ger. Bücklinge.

Kr. Fliege.

Mim « !
Freitag . 25 . Lktbr^
wd . von 4 Uhr an «.
A : Mae ^

ausgehaue».
Psd . M bi » 1

Osternburg.
Lloppenbg. Sir . 73.

Sehr gut erh. Kd.»
wagcn billig zu vkf.
ZcugbauSstratze 211.

Zu verkaufen gebr.
gut erd . Bettstellem.
Matratze und Gas¬
kocher. Zu ersragen
Stau I . tm Hand.»
dof , Ztmmcr 1.

Zu vk i Herrea-rad, 1 Anzug, mtttt.
Flg.' Grün . We , 24.

Zu koulea geluiht
kutes Solo

zu kaus . gesucht . An¬
gebote unter V 343
FU. Lang« Stk . 4L.

vsliknsWae
mit klelitnwiM.
f Wäscherei gesucht.

Wäscherei Will«.
WUMUnkP,



z Lg

kiMbsli«
nur erproki « l^ unlilate»

I » I » » V » » . -

scbvere. >ir» f)Lriersstt >̂ ^ Lrs
« .AZ 1» . ^ H4 5-) , V - SS . -

Ulri ^ LrLLLHtzl«
^utc ^ nws .kreis <̂ aLl :iLkea

LAI LSI »» I» ß > II « « »» I»r « I»« »

». Mim»
33 ^cluervLUL̂ e 3d

Vorlettlatteb Angebot
in valerreuge«!

kuner-ttaterkorea . . . . 1
Ksmelvssr-llnlervorell . . .
Voxe- mm coslMg-Noren . .«elavotteiie klsnelwemaen
kiormsldemäen
emrsirkemaen . . . . . . 1 "
osredenMemaev . .

6»» Üe»»e,
1»rimp/re.

2 ^ 2 ^^

Nkrren-Wott» 68lkn
I « o .

und »cd » . » 4 ^0
tki7k8 -8lllül » ez!ell unü PMM LV " 3«
Herreii-8veslvr, d >au u . sc^ ws '-r
Nklren - Vnterlsc ^ en . gi-

, ^ us ^ ä ^ iKM/(W
^ reiisg. 1 . November 1929:

iMW - sM - f»»

2 ?r zs ° tzoo
Ar 700 Avo

10 ° 12«
, ,v ) , 400
Z « bis 8 ^0

zro dis 4 x1

3 ^ ' dis 4 ^

g u 1400
« °° 15«
gqs , gao
5 « 8
400 gso

llk.

Seiieutenlie lisltgspkslttsdnk rulttt
S » ovI » >oi » » v « r < r « 4 « r
fjjs üen äbsstr von äattsrpliiilt im
kreklsst Oiüendvsg unü üen sngsen-
renüsn Kedielen

> ur Herren , velcke Uder enirprecdonä « ke-
rieliuutcen ru Ueu iükr >-» äen 8tr » llend » ubedör-
<Iei » un <1 mäulickot « uck ilker kenittui »-,« ggk
<!em bediele <ie « neureilliclie » Xraüenknui -,verkuiren . votteu »!ci>, nioläen unter Q 4511 « gFla . liansenrleiu (S Voller , » üneken

50KlISven SVLSler . SOllclö Qua i st 1« 2
Xincker - ^ uttersiöscsien in sllen Ställen von 1 .50 sn.
Lltömpfs , Socken , l-isnärctiuks in grollet ^ oLwsstl.

Voraorolqol

um v -s

von Oläendurg
Nennungen graOa, L .nirltl nur ge¬
gen Xz,ten , welode im Lalö rur
Furgrvs gelangen M

^isMK»«8 Miaenlv»
riegler-Sporikluv . »lokerlem

Am Sonnabend, dem 26. Oktober
vr . Kervst -Vergvligen

Bunter Abend
HumoristischeEinlagen

6.M Uhr : Abmarsch Ziegelei
Hierzu laden sreundlichst ein

Ter Vorstand Ihr. Kracke
5ll!M pkiiiüMel
Pfund 10 und 15

Auguststratze 83.

Eine Milchziege
zu verkaufen.

G. Nemonn,
Hunvsmüdlen.

kroher Liplomül .-
ichrMsch

Tunk.ciche fournieri.
weg . Piatzmang. bil¬
lig zu verkauf . Näd.G-scküftsslclle d . Bl

Zu oerkuul . lubs.
S -kHüiosn. Leise.

Schützentoppe und
Hut. Nachzusr . in d.
Geschäftsstelle d . Bl.
» u verkauf, ein gut-> erb . Kinderwagen
30 ^k: evtl. g. Aett-waren od . Obst . Da¬
selbst e . Trude 1739
zu verkaufen.
Krtegerstratze S oben.

« SSSlegmunll junior
üiüouburg , I-ängö St alle53

Zu Kaulen geluch!
Luche Seizkeilel

im WarmMelli.
ca 2 Quadratmeter
Heizfläche.
Gärtnerei Mönnich,

Alcxanderchauss . 240.
Zu kaufen gesucht

XWMllK
iileiiieMank

Angv. uni . S W 764
an die Gclchsr d Bl

^ Muleihen >
1(1- 15 000 Mark

auf 1 . Hvvotdek auS
Privaihand gel . An¬
gebote unr. F A 765
an die Geschst. d Bl

Von Geschäftsmann
gesucht

m Mark
gegen Hvpoiheken-
sicherdeit und 2 Prz.
Zinsen im Monat,

ngeb . unt . F L 775
an die Geschst d . Bl.

3—li -2. -ÄMg.
gel . ( a . wohn vcr. i z.
15. II . o. I . 12. Näbe
Kaserne ZeugbauS-
siratze 73 «Wache ».

Angebote daselbst.

Unterktellruum
fiir »unomas

gesucht , mögt. Haar -
torviertel . Angb. un¬
ter E R 760 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu Mitte November
r -r .- iMiiuns

mit Kocvgelegbt . zu
verm. an alleinsrebd.
Person oder kinder¬
loses Ehepaar . Zu
erfrag , ln Büttners
A .-E ., HandelSbof.

I2o !inung5tallsch
Wer givt

^-Z .'Wotznung
Hcillgeng.torvt . oder
Nabe, bis bl» NM.mon.. gegen 3-Ltm .»
Wodnung. ger. Räu¬
me . 25 NM . mon ?
Angev. uni . A B 766
an die Geschst . d . Bl.

Lelucht imuierne
5—8-r. - i2s!lns.
auf sofort oder spät.Angeb. uni . jh G 771an die Geschst . d . Bl.

Zu vm . gut möbl.
Wahn- u . Schlasz.
Nachzusragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Mbl . Zimmer bill.
zu verm. AdrenSfrr.
4. ab Hermannftr.

Grobes, sonnige- ,
gut möbl. Zimmer
mit 1 oder 2 Bett , zuvmt. Kurwickstr . 12.

z
anzulcihen gesucht gegen gute Sicherheit.
Angebote unter j> H 772 an die Geichs», d . Bl.

8 ei / ^«Ierve >k 2 llLÜi,A

1iats - .4.potkelie . am >Iarkt 18
Hlr »cd - .4 »n» keke

k-lsins

mit Utiä otme Butter in äsn prsk-
I tisclisn neuen formen tisben j

einen vorrugiiclisn Silr
Srprodts Stoffs

? .so. lo .aa . 12.S0. 1Z.7SI
j18. 50 , 1 S.Ü0 , 22 .00 . Z0 .0Ü

Knaben- tappea
entLprsctisnä biiligsr.

^ecis Srölls , suct » für stark»
fferrsn , am t.agsr

L-otiderostraSs 28 i

13u verleihell I
ivvo Msrk

gegen gute Hvpotbek
auf sofort zu verld.
Lngeb. unt . fh N 777
an die Geschst. d . Bl.

Zu belegen auf
gute Hvpothek

Nllll M.
Wilhelm Führten,

Auktionator.
Strückhausen t. Lld.

Sofort
Darlehn

bei Ratcnrückz . durch
E . Ticke , Magdeburg,

Fürsienuscr 18,
Telephon 42522.

Freiumschlag erbet.

Verloren

Suche Parterre -1 -Zimmerwobuuna mitGarten gegen geräumigeEtage im Zentrum.
Angebote unter B H an die FilialeLange Sirahe 45.

llutermolinuns
2 Stuben mit Per .,3 Kammern, Küche.
Stall und Zub .. mit
Garten , zu vermiet.
Bloderselver Cd. 16.
Zu erfrag, das . oben.
Bcschlagnadmesrete
oberiRbnuns

Stüde, 2 Kammern.
Küche und Ncbcn-
raum mit Zentrald.
zum 1 . II . zu verm.Gärtnerei MSnnich,
Aleiandcrchauss. 240.

Lid . u. » . f . 2
H . Haareneschsir. !

Zu vm . aus fos . u
1 . Nov. ein gut mbl
Wohn, und Schlaf»
Zlcgelbossirabe601
Kaufmann erhältLaden, Kontor, Kel¬ler und Wohnung a.

bester Lage, für >ed.
Geschäft geeignet, in
der Näbe Rastedes.
Eilangebotc unt . E
M 756 an dte Gefch.
stelle dieser Blattes.

Schöne überivoknung
Sonnenseite, 7 Zimmer und Zubcbör , inWilvcsdausen, soll zum 1 . November d . F.oder später vermietet werden. BezugSsreifür Auswärtige.

Wwc. Jürgens , Wildrshausrn,
Zwlschenbrücken.

I
Verloren eine

droune keldtnjlhe
Gegen Bctodng. ad-
zugeben In der Ge-
schästSftelle d . Blatt.

NungeS Mädchen . 19
>SJ .. Lvz . und Frau-
cnsch. ablolv., suchtbald . Stelle zur Be-
aufstchl . von Kindern
( auch Klavier) , mgl.in kathol . Hause , bei
Fam .-Anschl . Leichte
Hausarbeit wird mit
übernommen. Anae-
boie uni . E L ?55
an die Geschst. d Bl.

II

Dninentnilhe
vom Mtnlstertum
zur Roggimann-
stratze gesunden.

Stlsaberbslrai>c 231. riioeiMge
Melkeskiiiilie

s zum 1 . Mat Stei¬
lung , evll. auch alS
Arbeller . mögt, nabe
Oldenburg. Angebi.
erb . unter D H 731
an dir Geschst. d . « l.

Iirmring
gesunden.

Sonnensiratze 29 l.
! Brille gefunden.

Auguststtatze 14.

Kulhe liir meine
lochter. 15 Söhre
alt. Stellung.

Fr . » »»er, Brake,
Bavnbos.

Geb . Ig. Mädchen,
22 I ., in all. däuSi.
Arbeiten sowie Näd.
u . Kochen erf. . sucht
Stellung bei Fam .»
anschlutz und Gcdali
Aiigeb . unter B 342
Fil . Lange Sir . 45.

gesucht.
Curl Punlk,

Lamvcrlisirake 8.

Portier
gesucht . ES woll. sich
nur solche Herren
meid ., die guie Um-
yangssormcn und i.
Vers , mir den Gäst.
eine crsorderl. Gc-
ivgi 'dlvcii bei. Vor-
zusicllcn Sonnavd .«
vorm, zwischen 10 !z
und 12 Udr.

HauS Wtlickind.
F . Lang.

Suche für meine
Tochter. 18 Javre.

Aellliim g',5
jllN 8 S5 MMen
in gutem Hause

d . FamiUenanschluiz.Etwas Nübkcnninii.
Vorbande». Anacboie
unter E S 761 an
die Gcsch .stclle d . Bl.

IM. iisleniler-
MköukerselM

Gu«c Verdiensimög
lichkcii . Zu melden
Handclsbos. Zim . I.

I Mne Stellen >
Mün »licheVertreter

gesucht für die Stadl
Lldcnvurg . Zwisch.»adn. Wcst .stcde , Ra¬
stede . Wteseisr .. Ede¬
wecht . Mlndestmon-
vcrdienst 300 Mark.
Ohne jede Fachkennt-
ntsse . Leichte Arbeit.
Jnteress . wollen sich
am Sonnabend , dem
26. Lkt. 29. nacbmttt.
zwtlch . 5 und 7 Udr
i . Hansadotel meid.

Abonnent .werber
eul losort gesucht

I . Riehofs,
Eversten,

Haupisiratze 62.

gesüßt
Laufjunge
t . Tamke.
aarcnufcr 15.

18»
aus der Kolonial¬
waren - od. verwand¬
ten Branche ver l.
Januar 1930 gelocht.Es kommen nur Her¬
ren geievien Aller» ,
welche bereitslängereZeii rriuen u . Enolgc
Nachweisen können , in
Frage . Führerschein
erwunichi. Bei »»-
iriedeniiellenden Lei¬
stungen evtl. Lebens¬
stellung . AusführlicheOfferten mit Lebens-
laus und Zeugnir-
adschriiten unter E D
748 an die GeichäitS-
stelle dieses Blattes

erbeten

VerLictteruugLvertreier
nur erfolgreiche Fachleute, die eine » Wes¬sel ihrer Geschäftsverbindung erwägen, er-»allen ein günitiacS, den Erfolg ihrer Arbeit f . die Zukunft sicherndes -Angebot vonalter deutscher alle Sparte » velreivcndeiVers. Alt Ges . Anacb. unter B . A . 100-des . Ruvoif Mosse , Breme n

öuchen per I . Nov. 1929 einen jüngeren

Reisenden
iTaueritellungi Lebenslaus und Zeugnie-

adschriilcii sind ein,ulenden
Vedr . NelnerA , Meroxitze

Suche »um 1. Rov.einen ordentlichen

Knecht
der gut melke » kann.
Näheres durch

Rcchnungsktellcr
Wachtrndors .Bcrue

Geübte , fleißige
Torfgräber

zum Weistrorsgrabcn stellt sofort ein

Torswerk Jeddeloh II
Fob . KrerichS

Wir suchen »um baldigen Antritt
tüchtigen , zuverlässigen, gelerntenKauimann als

Reisenden
bauvtlächüch »um Besuch der Händ-
lerkundschait in Oldenburgund Oil-srieSland. Nur revräl . Herren , diemit Eriolg gereist haben und Uber
beite Zeugnisse verfügen, wollen
ausführliche schrittliche Angebotemit Büd einicnden

karl HVUle z.-v. . oiüendurg

Friseurgehille
sucht Stellg . zum 1
Novbr oder späterAnaeo. unt . F E 769
a« dir Geschst. d . Bl.

Wegen Nebernahinc einer GeichästS-
sührerstelle unseres fetzigen Buchbai'lerS luchen wir mit Antritt »um 15. No¬vember, evtl, etwas iväler einen

imm Nsn»
der mit sämtlichen Konwrardeiien einerMolkerei vertraut lein muh. Nur solide,durchaus »uvcriäisige junge Leute wol¬len schrittliche Bewerbung mit Angabeihrer bisherigen Tätigkeit einreichcn

Molkerei Wiefelstede

Derlreter(innen) gesucht
Für den ganzen Freistaat Oldenburg,Stadt « u . Landbezirk. zum Verkauf eine»

erstklassigen Hausbaliarlikels guter, leichterVerdienst Tamcn u Herren mit gutemLeumund, welche über etwas Sicherheitverfüge» , wollen Osserten avgeden unterF L <67 an die Gcscbosissicll « d . Bl . BeiUkbernahme aus eig. Rechng . hohe Provif.

.
Nebenverdienst in Waren

In Bremen anqckommenca6000 Stück neue ivctstc für Mcdlläckenoch ungen. Slosslachen0.70 om 140 ,-m btt .,KT M 0.80 gm 1(ki <-m vrert nur 8i Ps .,-vi - weil obne Ausdruck geliefert, dabeiauch für Leid- u Hauswäiche. Laken . Vor¬hänge vorzüglich geeignet. Versand anPrivate nicht unter 4—8 Stck . 30 in einemLlück franko Nachn . l» Qualiiat . GaraniieNücknabme Nebenverdienst durch 25 A iürSammeiausiräge aus Bekanntenkreisen.
Wilbelm Harries , Adlig. : Wäsche,Bremen S . 26. Hemmstr. 156.

Weibliche
Gesucht zum 1 . No¬vember
ein jüngerer

— Mälilken —
f. Küche und Haus¬
halt.
Frau A . Strsimann.

Kurwickstrake 23.
oben dauernden
edeiweriiielilt

finden Tamcn und
Herren mit grobemBekanntenkreise dck>.Vers, von Strümps,

zu Engrospreisen.
Ansragen erdeten an

Schlletzjgch 136
Lelpzig- Lüd 3 -71.
Zuverl . Smndcn-

mädchen gesucht . A.
Menckc , Peierstr . 37.

Sauberer Mädchen
für HauSb. gesucht.
JodanniSs,ratze 10-
Gesucht zum 1 . Nov.ein »uverl.. klnderl.I5iäbr . Tagmädchcn.

Frau
H . Haschcnburger,
Amaltcnsiratze 7.

Gesucht ein zuvlss.LtuMirniiWen
Wllrzburg. Sir . 221

Gesucht zum 1 . No¬vember wa. Erkran¬
kung des jetzigen

ein nettes
— Mäölhen —

Melker wird gcdali.
Guft. Ammermann,

Altrnbutttors.

Gesucht zu Novdi.Müölbe»
welches melken kann.Gerhard Brand,

Eversten 3.
Kaipcrswcg 30.

Wegen Erkrankungder jetzigen such« ia>
so bald wie möglichein tüchtiges.

Kinderliebes
junges Mödlhen

C. Sturm , ElSklelh.
Für klein,

bausvall Pfarr-

runerläfliger
iunses MgMen
mögl. bald gesucht.
Frau Pastor Riesen,

Allrnhuntorsb . Oldenburg t . Old.
Gesucht zum 1 . No¬vember

oeüentt. MAmen
tz Küche und HauS.Ebenfalls daselbst
junger MMen
zur Erlernung des
HauSbaits.

OltmannS Holet,Bad Zwtschenatm
Suche auf sosortin kleinem HauLbatt

(vier Pcrioncni

zur Erl . der Kü » eund d . Haurv . obnc
Segens . Verging, de,
vollem F .anschiutz.
Frau Lehrer Rinck,

Afchcndnrf
an der EmS.

Auf möglichst bald eine

aciucht . Angebote mit GedaliSaniorüchen»nd ZeugniSabichrtiten unter F F 770an die Geschätisstelle d . Blattes erdeten

Gesucht »um 1. oder 15. November ein
sauberes , » » verlässige », junges

nicht unter 20 Jahren , sür Haushalt undGeschält
Pr»« k . stoulloa «k» e. , lUsxou1. 0.

Bahnhofswirtschaft

(ioncttt geickicüte»

junge« nsaebea
kür HknÜLrkelton

AckiernotraL« 23



2. B e i l a g e
zu Nr . 2S0 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Donnerstag » dem 24 . Oktober 1S2S

Das Reit - und Fahrturnier in Dortmund. ^
Ow-nbÜ

'A.
"''

Eigenbericht der „Nachrichten". — Nachdruck verboten.

Tortmund , 24 . Oktober.
tzj muß der Mut der Turnierleilung bewundert werde» ,

jksiger Zeit für ein Turnier von solch ricsenhastcm Aus
.tz die Ausschreibungen zu erlassen. Es geschah nicht aus
lgnügungssucht , sondern bedeutet eine ernste Arbeit in,
. icfle unserer deutschen Warmblutzuch », in richtiger Er-

»mis dessen , daß vor allem durch solche Veranstaltungen
Absatz gesörderr werden kann. Es ist starker Besuch aus
Ausland , besonders aus Holland , sestzustellen . Tie

..ierleitung hat einen sehr glücklichen Griff getan , in-
sie seit Jahren die ländlichen Reitervereine und die

gsprüsung im schweren Zuge mit in ihr Programm
atnn Dadurch kommt neben der rein sportlichen Ver¬
altung auch das züchterische Moment zur Geltung , und
aus kommt eS vor allem an.

*
Tie Zeiteinteilung sür das sich über zehn Tage
cckcnde Turnier bietet eine derartige Fülle von Tar-

gcn , daß jeder Tag von 8 Ubr vormittags , teilweise
schon 7 Uhr vormittags an bis 10 Uhr abends , aus-
nmen eine Mittagspause , voll ausgcsüllt ist . TaS
itprogramm ist jedesmal so gewählt , daß jeder Tag m
abgeschlossen ist und jeder Tag etwas Neues bietet . An

Vormittag finden die einzelnen Vorprüfungen statt,
täglich von 3 .30 Uhr nachmittags bis 6 .30 Uhr abends
Hauptvorsührungen . Von 7 bis 10 Uhr abends werden
bmdlich die verschiedenen Jagdspringen mit Totalisator-
eb abgehalten . Für das diesjährige Turnier sind nicht
gcr als 2 000 Nennungen , wobei die ländlichen Reiter
mit eingeschloffen sind, eingegangen . Darunter solche
Schweden, Dänemark , Ungarn , Italien und der

ei,.
Tcks Hauptaugenmerk der Oldenburger

besonders aus die Tage vom 24 . bis 26 . Oktober gerichtet,
l dann unsere Reiter am Wettstreit teilnchmen und das
iaunn der DauerzugleistungSprüsung in die Erscheinung

Oldenburgs Reiter traten im Jahre 1924
kuentlich des Turniers der Großen Ausstellung der
rschen Landwirtschasts -Gescllschast in Hamburg zum

m Male in die Lcfsentlichkeit und erhielten den ersten
uil . Im Jahre 1925 konnte eine Oldenburger Reit-
nlting aus dem Reicksverbandsturnier in Berlin ebcn-
- den ersten Preis erringen . In den Jahren 1926 27
den süns Oldenburger Reiter mit dem Deutschen Reit-

Fahrabzeichcn ausgezeichnet. Das sind hoch zu be-
nritde Erfolge , vor allen Dingen , wenn man bedenkt,

das Oldenburger Pferd kein ausgesprochenes
seid ist . wie z . B . der Ostpreuße oder der Hannove-

er , die stets nur als Reitpferde (Heercsrcmonten ) gc-
en werden . Das Oldenburger Pferd ist und bleibt als

rster Warmblüter einhervorragendeSWagen-
id Arbeitspferd , welches sich nebendiescn
tsonderen Vorzügen aber auch ausgezeich-
ttzum Reiten verwenden läßt. Unsere Haupt¬
amts mutz die Taucrzugleistungsprüfung bleiben , um

auswärtigen Zücbterschast zu zeigen, daß die Pferde
i der viersacken, teilweise sogar sünssacken Last ihres
gmgcwichts , die der stärkste Wagen ja kaum zu tragen
mag. säst 300 Kilometer durch teilweise stark bergiges
lände nach Dortmund gezogen sind. Das schasst uns Ab-

z sür unsere Pferde , besonders , wenn dann in Dortmund
gezeigt wird , wie dieselben Pferde als Elegantgespann
Kutschwagen gehen, und wie vorteilhaft sie sich unter

Reiter ausnehmen . Es ist nicht anzunebmen , daß wir
lortmund die ausgesprochenen Leicht - und Reitpserd-

pm, wie Ostpreußen und Hannoveraner , mit unseren
iveren, massigen Pferden schlagen werden . Hoffentlich

Men wir aber mit den schwersten aller Warmblutpserde
Ehren neben ihnen stehen , dann können wir mit den

iäiiungen unserer Reiter und Pferde zufrieden sein.
V

Fahnenschmuckam Bahnhof heißt die Gäste willkommen,
-»tlmund ist stolz daraus , daß cS der Mittelpunkt der großen
t .' nliLen Kämpfe werden soll . Das war der Ztadt dadurch

glich , daß sie die W e st s a l e n h a l l e schuf , der in ihrer
"len Anlage nichts an die Leite gestellt werden kann. Tie

liibünen bieten 15 000 Personen Platz , und die Plätze sind
st verteilt , daß man von jedem Zitz aus alle Phasen der
iämpse übersehen kann. Tic Halle ist aus Anlaß des Tur-

mit prächtigem Fahnentuch und Blumenarrangements
«h- iniickt . Sie ist aus alle Arten von Kämpfen eingerichtet:
lsichball . Turnspiele , Boikamps , Tennis , Radsport , Rennen
str Motorräder usw . In dieser Woche ist sie ganz aus den
« irsport eingestellt. Schon anläßlich des Turniers 1927 ist
in neuerbaute Teil , der sich südlich des eigentlichen Hallen-
»bäudes «»schließt, in Betrieb genommen worden . Dieser
« il umfaßt einen großen , künstlerisch ausgcstaltcten Fest¬
ste , den sog. „Goldsaal '

, der ein Fassungsvermögen von
lÄitz Personen hat , mit transportabler Bühneneinrichtung
Ziehen ist und außer dem lausende» Rcslaurationsbetricb

den Verbänden und Vereinen zu Versammlungen und
^ sellschaslsabenden benutzt wird . Anschließend an diesen

Festsaal befinden sich noch zwei weitere Säle , die 3—400 Per¬
sonen Raum geben. Tie ganzen Räumlichkeiten sind so ge¬
ordnet , daß sie jeder sür sich, aber auch insgesamt , organisch
zusammenhängend benutzt werden können. Der Südfront
vorgelagert war seinerzeit ein massiver Verandabau mit
einer oberen qjfenen Terrasse erstellt worden . Hier hat die
Ausbauarbeit des Jahres 1928/29 eingesetzt. Im Anschluß
an das Südgebäude sind umfangreiche Garienanlagen ge¬
schossen worden , so daß das Gelände zwischen dem Südbau
der Wcstsalenballe und den Stadionanlagen durch diesen
Garten eine sehr schöne Verbindung bildet.

»
Da » Turnier.

Der Mittwoch war ein herrlicher Herbsttag . Um 3 .30 Uhr
soll das Turnier beginnen , aber schon « ine Stunde vor¬
her wird es lebendig vor der imposanten Westsalenhalle.
Autos rollen heran , die Elektrischen bringen immer neue
Scharen herbei, die Logen füllen sich. Ter Mittwoch stand
im Zeichen der Tressurprüsung der schweren
Klasse, die die Elite unserer Tressurpserde zusammen¬
ries. Das war eine Glanznummer , die die Turniergemeindc
von Anfang bis zu Ende fesselte . In dem Oval tummeln
sich Reiter und Pferde mit dem besten Ruf und Namen.
Ist es doch nur wenigen vergönnt , die höchste Stufe reiter-
licher Schulung zu erringen und zu beherrschen. Ueberall
sieht man ein Bild ausgezeichneter Harmonie . Altmeister
Gerhard feiert mir dem Trakehner Tell einen Sieg,
stürmisch applaudiert von allen Anwesenden . Es war von
vornherein klar, daß er nicht zu schlagen war . Auch
O . Lörkes zweiter Platz auf dem Ostpreußen Arthur
war die reckte Würdigung seiner Leistung. An dritter Stelle
stand Gerhard mit dem Ostpreußen Gimpel , der Ka-
vallerieschule Hannover gehörend.

»
3 « eispä»»er«Eig »u«ssprüf «»g.

Die Zweispänner - Eignungsprüfung für
Wagenpferde gab dem Nachmittag ein besonderes Gepräge.
Hart ging es bei dieser Konkurrenz her . Tie Vertreter unse¬
rer Wagenpferde rangen um die Siegerpreise . Goliath
und Goliaths Bruder, bekannte Vertreter der olden-
burgischen Pferdezucht, dominierten in diesem Treffen.
Woerler steuert« sie zum Siege . Bei den Dunkelbraunen
sind Pferde von großer Pracht , ihr Gehvcrmögen erregt über¬
all höchstes Lob. Prächtig laufen sie durch das weite Oval,
immer gleichmäßig, voll von innerer Teilnahme . Dabei
verraten sie Ruhe und Folgsamkeit.

Leider kamen di« beiden Vertreter der Oldenburger Zucht
Goldengel und Roland heut« nicht so gut weg , wie
man allgemein erwartet hatte . Man drückte sie aus den
zweiten Platz . Doch Herr Baumgartner hat in der Erwer¬
bung dieser stämmigen Hellbraunen «inen glücklichen Griff
getan . Sie gehören unstreitig zu den besten Wagenpferden
der Jetztzeit , weil Goldengel ein Pferd hoher Kraft ist . Das
hat er mehrfach an vorhergehenden Turnicrtagen beweisen
können, wo er unter den Einspännern stets die gesamt« Kon¬
kurrenz völlig in den Schatten stellte . Wenn er mit seinen
schwunghaften Bewegungen dahcrschreitet, will es fast schei¬
nen , als sei der kapitale Hengst befreit von aller Erdcnschwere.

*
Di « Fahrquadrille.

Tie Fahrquadrille, fünf Sechsspänner der be¬
deutendsten Zuchtgebiete Deutschlands : Ostpreußen , Han¬
nover , Holstein, Lstsriesland und Oldenburg , ausgeführt
von dem Fahrausbildungskommando Hannover , hat den
stärksten Beifall . Wie ein Uhrwerk ziehen die stolzen Ge¬
spanne ihre Bahn . Tie Zusammenstellung ist ein Werk
größter Sachkenntnis . Tie Oldenburger bestechen durch ihre
Ausgeglichenheit , die Stärke der oldenburgischen Zucht.

*
Zapfenstreich.

Ten Abschluß des Nachmittags bildete der große
Zapfenstreich zu Pferde, ein militärisches Schau-
stück von hinreißender und unbeschreiblicher Schönheit . Tie
Kessclpauker der 18 Reichswehr -Kavallerieregimcitter reiten
in die Arena ein . Von den Keffelpaukerpserden tragen einige
prächtige Zaum - und Vorderzeuge , die mit Muscheln besetzt
sind.

Andere Pferde haben am Kehlriemen farbige Haar-
schweife . Die Pauken sind Geschenke der früheren Ehess der
alten Kavallerieregimenter . Die Behänge verschiedener
Kesselpaukensind mit goldenen und silbernen Stickereien ge¬
ziert, darunter befinden sich der preußische und der Hohen-
zollern-Adler . Ten Kesselpaukern folgen 12 Fanfarenbläser
in zwei Gliedern , daraus das gesamte Trompeterkorps des
15 . Reiterregiments Pad -rborn Münster . Nach einem Wirbel,
schon weither klingend, reiten sie unter den Klängen des
Torgauer Marsches ein. Ter Paukenwirbel dröhnt mächtig
durch die Halle. Tic Pauker schwenken in Linie « in , dann

stehen die schönen Pferde still , ein grandioses Bild der Ruhe
und der völligen Beherrschung der Tiere . Weiter geht es ab¬
wechselnd im langsamen Schritt , im Trab , im Galopp durch
die Halle, wobei die Pferde von den Reitern mit an den
Füßen befestigten Zügeln gelenkt werden . Es dröhnt und
hallt wider von den Klängen des Trompcterkorps und den
Wirbeln der Kessclpauker. Tie Kavallerie - Rctraite
wird geblasen. Tie Lampen sind erloschen , Reichswehr¬
soldaten ziehen mit Fackeln ein und umsäumen die Arena.
Tann verschmelzen sich die Klänge des Trompeterkorps zum
Abendsegen: „Ich bete an die Macht der Liebe' . Alles er¬
hebt sich entblößten Hauptes von den Plätzen . Viele falten
die Hände , man glaubt sich aus dem Sportpalast in den Tom
versetzt, alles voller Andacht!

Einige Augenblicke feierliche Stille ringsum . Kein Ton
der Musik erklingt. Tann blitzen die Lampen wieder aus.
Rach einer Pause setzen das Trompcterkorps und die Pauker
erneut ein . Ter Finnländiscbe Reitermarsch ertönt . Noch
einmal erheben sich die Zuschauer, als das Deutschland¬
lied durch den weiten Raum hallt . Tas Schauspiel ist aus,
die Reiter rücken ab , begleitet von tosenden Bravorufen.
Man beruhigt sich nickt eher, bis die Musiker noch einmal er¬
scheinen, um bei ihrer Ehrenrunde den stürmischen Tank cnt-
gegenzunehmen . — Ter Abend des Mittwoch wird ausgefüllt
mit Springkonkurrcnzcn mit Totalisatorbetricb.

Tas Gespann sür die Tauerzuglcistungsprü-
sung hat gestern abend wohlbehalten die vorletzte Etappe,
Renkerode, erreicht, nachdem cs gestern in Greven i . W . , der
Vorschrift entsprechend, die sünssache Last des Eigen¬
gewichts sür 20 Kilometer hatte laden müssen. Mit den 140
Zentnern Last haben die braven Pferde „Edelmann'
und „Edelprin ; ' munter ihren Weg zurückgelegt. Wie
der Gespannführer gestern abend telephonisch versicherte,
sind die Pferde so frisch , daß sic noch gut eine weitere Strecke
zurücklegen könnten . Es ist eine gewaltige Anforderung , die
an die Pferde gestellt wird . Vor zwei Jahren brauchten sie
nur das Dreifache ihres Eigengewichts zu ziehen. Man be¬
denke : 110 Zentner an fünf Tagen und dann 140 Zentner
über eine Strecke von 50 Kilometer in teilweise sehr hüge¬
ligem Gelände zu ziehen, das ist eine Anforderung , die aus
keinen Fall in Zukunft noch eine Steigerung verträgt . Wir
wollen deshalb froh sein , wenn heute gegen Abend unser
Gespann hier eintrisst.

Tie sechs Oldenburger Reiter sind gestern
wohlbehalten in Dortmund angckommcn und aus der Renn¬
bahn in herrlichen Ställen untcrgcbracht . Heule (Tonners¬
tags um 7 .30 Uhr begannen die Vorprüfungen für die
ländlichen Reitcrvercine , der heutige Tag ist ihnen ganz Vor¬
behalten.

Zweck der ländlichen Reitervereine ist die
Erhaltung und Förderung der Warmblutzucht durch Aus¬
bildung und Uebung der Mitglieder im Reiten und Fahren,
in Pflege und Umgang mit Pferden . In den Vereinen sollen
geschickte, eifrige Reiter und Fahrer hcrangcbildct werden,
die imstande sind, das Warmblutpscrd in seinen vielen Ver¬
wendungsmöglichkeiten auszubildcn und zu gebrauchen.
Vor dem Kriege hätte niemand daran gedacht, ländliche
Reitervereine zu gründen , denn die jungen Landwirts¬
söhne dienten fast ausnahmslos bei berittenen Truppen¬
teilen und wurden hier im Reiten , im Fahren und in der
Pferdepslege vorzüglich ausgebildet . Tics kam jedoch in
Fortfall , als nach dem Kriege der Versailler Vertrag die
allgemeine Wehrpflicht beseitigt hatte und damit unsere
alte Armee als das große Erzichungsinstiiut sür die deutsche
Jugend aushörtc , zu bestehen. Es war aber Erfordernis , für
diesen Ausfall Ersatz zu schaffen . Tics wurde rechtzeitig von
weitsichtigen Männern erkannt , deshalb riefen sie zur Grün¬
dung ländlicher Reitcrvercine auf . Tie Ausrufe wurden
seinerzeit in allen Gauen Deutschlands mit großer Begeiste¬
rung ausgenommen . Heute sind in der Vereinigung der
ländlichen Reitervcreine Tcutschlands weit über 2000 Ver¬
eine zusammcngeschlossen. In Oldetiburg gehören
dem Verband der Renn - und Reitervcreine
44Ein ; elvcreinean. In der ersten Zeit bestanden
die größten Schwierigkeiten darin , daß die Väter ihren
Söhnen und die Lchrhcrrcn ihren Eleven nicht die Pferde,
die den ganzen Tag schwere Ackcrarbeit leisten mußten , für
die Reitstundcn zur Verfügung stellen wollten . Sobald aber
erkannt war , daß in diesen Stunden keine Spielerei getrie¬
ben , sondern unter Ausübung schärfster Disziplin ernste, sach¬
gemäße Arbeit geleistet wurde , durch die Reiter und Pferd
gleichmäßig gefördert wurden , konnten auch diese Schwierig¬
keiten überwunden werden . Tie Erkenntnis , daß in den
Reitcrvereinen die jungen Leute lernten , mit den Kräften
des Pferdes hauszuhaltcn . andererseits diese Kräfte aber
auch richtig auszunutzcn , setzte sich immer weiter durch.
Hinzu kam , daß die Gefahren der Landstraße mit dem täg¬
lich zunehmenden Verkehr einfach forderten , daß man un-
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geschulten Kräften die Führung von Pferden , die doch immer
noch einen der wertvollsten Bestandteile des landwirischast
lichen Betriebes bedeuten , nickt mehr anveriraute.

Eine Hauptforderung für die Zukunft muß sein, daß in
den ländlichen Neitervereinen , in denen fast überall schon
pule Leistungen im Reiten gezeigt wurden , fortan die
Ausbildung im Fahren mehr in den Vordergrund
gerückt wird . Dies trisst besonders auch sür unsere Oloen-
burger Reitervercine zu , Ter Vorsitzende der ländliche»
Reitervereine Deutschlands , Gustav Rau, Berlin , sagt
im „ St . Georg * in seiner Kritik über die gelegentlich des
letzten Lcindcswettkampses in Ohmstede abgebaltene Fahrer-
Prüfung sür die Reitervereine , nachdem er fick über die
Reit - usw , Prüfungen sehr lobend ansgesprochcir bat , fol¬
gendes : „Tie Aahrerprüsung bot sehr ungenügende Lei-

Zum deutschen
Unter diesem Slickwort werden wir alle Einsendungen zun,
Volksbegebren veröffentlichen, gleichgültig von welcher Seite
sie kommen . Die ewige Platzknappbeil zwingt nn« von vorn-
verein zu der Bitte um möglichste Beschränkung auf den sach¬
lichen Kern der Dinge, Wie schon bei den leeren Wahlen geben
wir nur den Verbanden, Vereinen oder Einzelpersonen Vas

Wort, die ihre Auesührungen namentlich zeichnen,
»

Vom Ortsausschuß Oldenburg für da»
Deutsche Voilsdegehren wird uns geschrieben:

vrrr . Eintragung »um Volksbegehren.
Die Verfassung des Deutschen Reiches vom II , August

191g bestimmt in Artikel 129 : . Tie Beamten können nur unter
den gesetzlich bestimmten Voraussetzungen vorläufig ihre»
Amtes enthoben, einstweilen oder endgültig in den Rudestand
oder in ein anderes Amt mit geringerem Gehalt versetzt
werden,* und in Artikel ISO: . Allen Beamten wird die Frei¬
heit ihrer politischen Gesinnung und die Ver-
etnigungssrciheil gewährleistet.*

S 107 de« Deutschen ReichS -StrasgesetzvuchcS lautet : . Wer
einen Deutschen durch Gewalt oder durch Bedrohung mir
einer strasvaren Handlung hindert , in Ausübung feiner staats¬
bürgerlichen Rechte zu wählen oder zu stimmen, wird mit
Gefängnis nicht unter fecds Monaten oder mit
Festungshaft bis zu fünf Jahren bestraft*

K 344 des Deutsche » ReichS -StrasgefetzbuchrSlautet : . Ein
Beamter , welcher vorsätzlich zum Nachteil einer Person , deren
Unschuld ihm bekannt ist, die Eräfsnung oder Fort-
setzung einer Untersuchung beantragt oder beschließt.
Wird mit Zuchthaus bestraft,*

Beamte, stimmt geschlossen für das deuiich« Volksbegehren!
»

Wie viel sollen wir zahlen?
Unvorstellbar erscheint die Zahl der Umdrehungen, mit

denen die Propeller des . Gras Zeppelin* das Luftschiff rund
um die Erd« getrieben haben. Selbst wenn aber sämtliche
Motoren des . Gras Zeppelin* während der Gelamtflugzeit
FriedrichShasen — Tokio — Los Angeles — Lakehurs, —
FriedrickShascn ständig mit voller Kraft gelaufen wären (w - S
sie bekannt' ich keineswegs getan haben) , selbst dann würde di«
Gesamtzahl der Umdrehungen der Propeller der . Gras Zeppe¬
lin * während des Fluges um die Welt noch nicht entfernt
heranreichen an di« Zahl , die uns gemäß dem Young-Plan
als Triburiumrne auferlegt werden soll . Achtzchnrnal müßte
der Flug wiederholt werden, ehe die Umdrehungszahl der
Propeller auch nur so groß wäre wie die Zahl eines einzigen
deutschen JahreSiributS . Die Zahl der uns abverlangtcn
Gesamr-Tributsumme gar würde durch die Umdrebungen der
Propeller erst erreicht werden, wenn der .Gras Zeppelin* die
Erde nicht weniger als achtbundcrrundvicrzigmal umkreist hätte.
Setzte man aber nur einen der Motoren in Gang , dann
müßte er mir voller Kraft ununterbrochen fast S3 000 Tage
lang laufen — das sind mehr als 140 Jahre ! — erst dann
wäre die Zahl der Umdrehungen der von diesem Motor betrie¬
benen Propellers so groß wie die Tributzahl : 113905000 000,

*
AbstimmungSfälscheram Wer».

In verschiedenen Vororten Berlins und auch sonst an¬
scheinend hier und da werden Sammellisten verbreitet
mit der Aufforderung , sich in diese Listen für da« Volks-
begehren einzutragcn . Solche Unterschriften sind ungültig . Die
Sammlung ist ein grober Schwindel. ES wird gebeten, die
Unterschriftensammler feststellen zu lassen und ihre Namen
dem Reichsausschuß. Berlin NW. 40 , Kronprinzcnuser 3. zwecks
Einreichung einer Strafanzeige bekannizugcben.

Gültig sind , wie immer von neuem betont sei. nur in
den amtlich b c k a n n t g e g e b e n e n EintragungS-
lokalcn vollzogene Unterschriften, Nur dort liegen auch
die allein vorschriftsmäßigen Liften aus,

*
Ein unwahrer EntsckuldigungSveriuch.

Falsche Behauptungen der ReichSrundfunlftelle.
Ter ReichSauSschuß für da« deutsche Volksbegehren teilt

Mit:
. Die ReickLfunkgesellschast verbreitet eine Erklärung , in

der es als unzutreffend bezeichnet wird , daß der ReichSauSschuß
für das deutsche Volksbegehren sich an sämtliche deutschen
Sender mit dem Ersuchen gewandt habe , Rednern sür das
Volksbegehren dar gleiche Recht wie den Gegnern einzuräumen
und ihnen Gelegenheit zu geben , das Volksbegehren vor den
Rundsuntbörcrn zu begründen. Sin solches Verlangen sei
nur an die Nundsunkgesellschast . Deutsche Welle * in Berlin
gerichtet worden.

Diese Behauptung ist unwahr . Wahr ist. daß di « Funk-
stunde in Berlin bereit» vor Einrichtung de« Hauptbüros
der ReichSauSschusse » von dem Leiter der Propagandaabteilung
des ReichSauSschusseS . I)r . Weiß, gebeten worden war , den
Vortrag eine « deutschnationalen ReichStagSabgcordncten über
den Houng-Plan zu verbreiten. Am 27. Juli wurden dann
vom ReichSauSschuß für da« deutsche Volksbegehren außerdem
1 die Nordische Rundfunk A .-G , Hamburg , 2 , die Schlesisch«
Funkstundc A .-G , BrcSlau , 3. der Westdeutsche Rundfunk « Sln,
4 , die Süddeutsche Rundsunk-A, -Ä. Stuttgart , ü . die Lstmarkcn-
rundsunk̂ !l .-G , KänigSberg. 0 . die Mitteldeutsch« Rundfunk-
A .-G, Leipzig. 7 . di « Deutsche Stunde in Bauern , München,
und 8. die Slldwefideutscke Rundfunk A .-G. Frankfurt a . M.
gebeten, einen Vortrag eines der führenden Herren de « ReickS-
auSsckusseS Uber den Poung -Plan zu verbreiten. Alle diese
Anträge wurden von den genannten Rundsunkgesellschastcn
schriftlich abgelehnt.

Meist wurde die Ablehnung unzulänglich oder gar nicht
begründet : der Südwestdeutsche Rundfunk begründet« sein«
Ablehnung damit , daß er . mit leinen Richtlinien nicht ver¬
träglich sei. sich in den Dienst einer politischen Aktion zu
stellen * .

*
Die bi - herigen verfasst»,gSbrüche im Kampfe >egen

da« Volksbegehren.
In einem schreiben an den ReichSauSschuß für da«

Deutsche Volksbegehren glaubt« der derzeitig« Reichsinnen-
Minister Severtng die Behauptung ousstellen zu dürsen,

stungen, ES ist unerläßlich , die junge « Leute energischeran diese Ausgabe heranzusühren und ihnen die Vorteile
richtigen Fahren - noch mehr vor Augen zu führen . Es
scheint noch sehr die Passion sür Fahren zu fehlen . Wer
ein so gute - Wagenpferd wie den Olden¬
burger besitzt , mltß sich auch bestreben, ein
g u t e r F a h r e r , u s e i n* Die Kritik au- solch berufener
Feder sollte doch zu denken geben. Gerate hier i »> Lande:
teil Oldenburg bietet sich sür eine bessere Ausbildung im
Fahren eine so günstige Gelegenheit , wie wohl in keinem
anderen Aucbigebiet, denn wir haben die vom Oldenburger
Pscrdezüchterverband eingerichteten, sogenannten „fliegen-den Fahrschulen *

. Es wäre sehr zu wünschen, wenn die
Oldenburger Rcitervercine von dieser hervorragenden Ein¬
richtung mehr als bisher Gebrauch machen würden.

Volksbegehren.
eS kSniitc . seitgestellt werden, daß, soweit bekannt,ckcr bisherige
Verlaus der Vorbereitungen der Verwaltungsbehörden für die
Durchführung de- Volksbegehrens keinen Anlaß zur
Beanstandung biete* . i ! > Demgegenüber bat der Reichs»
auslcbutzden Reicvsinncnmlnister an folgende ihm vom ReicbS-
ausscbutz zur Kenntnis gebrachte Fülle erinnert:
1. UnverechüglcSund ohne Beschluß der Reicksrcgierung auS-

gcsprochcncs Verbot des Stahlhelm in Rheinland -West¬
falen,

2. Rechtswidrige Haussuchungen auch bei Persönlichkeiten in
Westfalen, die nicht Mitglieder de» Stahlhelm sind.

3 . Beschlagnahme von Werbematerial für das Volksbegehren
aus Grund besonderer dienstlicher « nweisungen.

« . Einrichtung nur einer einzigen Einlragungsstelle in großen
Gemeinden, wie z . B . München̂ lladbach (IIS 000 Ein¬
wohner) und in Mülhcim-Rubr <127 000 Einwohner ) .

5. Parteipolitischer Mißbrauch des Rundfunk- , auSgeführt
durchMinister der derzeitigen Regierungsparteien.

L, Verweigerung eine- SiniragungSscheineS an einen Ein-
tragungSvcrecbtigten, angeblich , weil er erst in diesem Jahre
nach Berlin zugezogcn sei,

7 . VerfassungSbruch. begangen durch den Landrat in Bremer¬
vörde, der angeblich auf Grund der ihm durch seinen Ober-
präsidenlen übermittelten Regierungsbefehle. den Beamten,
die sür das VoltSbegehren eintreten , Disziplinarbeftrafungin Aussicht stellt . ( Vergehen gegen - 107 St .-G.-B . An¬
kündigung einer nach K 344 2t, -S, -B . mit Zuchthaus srras-
baren Handlung , Verstöße gegen die Art . 118, 12S. 130 der
Verfassung de- Deutschen Reiche « )
Dar sind lediglich die dem Reich - minister de « Innern

bereits zur Kenntnis gebrachten Fälle , Die Liste der Maß¬
nahmen zur Störung des Volksbegehrens ist damit aber be¬
kanntlich noch längst nickt erschöpft . Vielmehr lausen buch-
stäbltch fast stündlich neue Beschwerden über gesetzwidrige
Maßnahmen von Staatsbehörden beim ReichSauSschuß ein.

„VollS" .Begehren?
Dieses Volksbegehren ist kein Begehrendes Volkes. SS entspricht weder den Gefühlen der VolkS-

mebrheit, noch ist es die spontane Forderung einer starken
Minderheit , SS ist da « Machwerk einer Neinen macht - und
diktaturlüfternen Slique , an deren Spitze Herr Hugenberg,der Herr über Presse und Film , steht . Sr ist der legitim«
Vater dieser organisierten Irreführung der öffentlichen
Meinung , Wenn auch der Stahlhelm sich mir zur Vaterschaft
bekennt , so tut er dies sicherlich mit recht gemischtenGefühlen.Aber dieser einstmals . unpolitische* Verband bat sich Herrn
Hugenberg anscheinend mit Haut und Haaren verschrieben.
Ergebnis : dar ursprünglich vom Stablbelm geplante Volks¬
begehren: . Mehr Macht dem Reichspräsidenten* mußte von
der Tagesordnung abgesetzt werden, um dem zur Debatte
stehenden Machwerk Platz zu machen . Bedauerlich bleibt di«
Tatsache, daß die im Stahlhelm doch sicherlich vorhandene
Mehrheit von Leuten mit politischer Vernunft , sich so voneiner radikalen Führerschaft vergewaltigen läßt.

»
Diese - Volksbegehren ist überflüssig, Tie

überwiegende Mehrheit dcS deutschen Volkes ist sich einig inder Ablehnung der Allcinschuld am Krieg«. Dies ist schon beider Annahme des Versailler Vertrages durch Deutschland«
Vertreter unzweideutig zum Au«druck gebracht in ihrer Er-
klärung, daß sic nur unter dem Druck der Verhältnisse ihre
Unterschrift geleistet hätten . Jede deutsche Regierung hat sichdieser Erklärung angeschlofsen . Ebcrt und Hindenburg habenwiederholt die Lüg« von der Alleinschuld Deutschlands össent-
lich widerrufen.

Mehr zu tun , ist im Augenblick unmöglich. Ti « Annahmedes Volksbegehren« und Volksentscheid« würde auch nicht ein
einziges Wort am Versailler Vertrag ändern , geschweige dennunS von den Kellen diese - Diktat« ganz befreien können,

»
Dieses Volksbegehren ist sinnlos und eine

bewußte Spekulation auf politische Unver-
nunst und Unreife. Kein vernünftiger Mensch ' wird sotöricht sc: » , zu glauben , daß » n « die drückenden Lasten und
Verpslicklungen durch « inseitige Erklärung von den Schultern
genommen oder in etwa gemildert werden könnten. NichtAnerkenntnis der Kriegsschuld , sondernunsere Niederlage ist die eigentliche Grundlage desVersaillcr Diktat« , . Wer den Krieg verliert , zahlt die Zeche *,das ist auch heute noch der Sinn jede« Kriege».

*
Diese » Volksbegehren bedroht di « Szisten,von Volk und Reich . ES gibt den Chauvinisten und

Hetzern in den Sicgerstaalrn Oberwasser und Gelegenheit, aufden angeblichen . bösen Willen* Deutschland» hinzuweisen undneue Sicherungen zu verlangen . Verstärkter Druck , erneuteLasten und weiterer Niedergang wären di « Folgen einer An¬nahme von Volksbegehren und volkSentscbeid. Die in « » «sicht
stehend « gänzlich« Befreiung de« Rheinlandc « würde verhin-den . andere Teil« de « Reiche « dem Zugriff der Gegner bi«
zur Befriedigung ihrer Forderungen preisgegeben. Alle « in
zehnjähriger mühseliger Ausbaurbeit Erreichte würde zerstört.Berzweislung und Chaos im deutschen Volke , Zersall de«
ReickeS , wären die Folgen,

»
Dieses Volksbegehren ist innerlich unwahr

Innerlich unwahr , weil di « Hugenberg, Hitler und DUfterberg
sehr wohl wissen , daß auch sie an verantwortlicher Stell« keineander« al« die bisherige Außenpolitik betreiben könnten, wenn
sie nicht Deutschland» Ekisten, aus» Spiel setzen wollten. Wäreibr Spiel aber ehrlich, io hätten sie die Verpflichtung, un-
neu« gangbare Weg « für unser» Außenpolitik vor,»schlagen,

s»
Diese » Volksbegehren ist staatsrechtlich un¬

sinnig Läßt ein Minister sich etwa« zuschulden kommen , so
besteht die Möglichkeit , ihn vor den StaatSgerichtShos zu ziehen.Sine Ausnahmebestimmung, wonach ein Minister sür « ine
Amtshandlung , die er für richtig und im Interesse dt« Volke«
sür notwendig hält , ohne weiteret wegen Landesverrat « de.
straf« werden könnt«, ist untragbar . Im übrigen bedürfen der¬
artige Amtshandlungen der Genehmigung von Volksvertretung
und Reichspräsident, Einen Minister aber mit schwersten Gtra.

sen zu bedrohen sür eine Amishandiung , die er nur
trage de- Polte » aussühn , ist heller Wahnsinn,

Diese « Polt « beg « hren ist » ine Infamie
dem es den Beauslragien de» deulschen Volke « lanbervenal
rische Absichten unterstellt, indem e » da« Andenken de » de«storbenen Staatsmannc « Siresemann , der seine letzten
im Dienste seine » Vaierlanoe » verzehrt Hai, beschmutz , >

Diese « Volksbegehren ist au « sichlSlo «, HZ
mals wird der etwa erforderliche Volksentscheiddie noiwendtF
Mehrheit erhalte» . Auch Hugenberg und Elenossut wissen d-A
sehr wohl. Diese « Volksbegehren ist sür sie daher »ich,« n,,»-
als eine Generalprobe zur Feststellung, wie weit -politisch , P,s
bctzung und UrieilSiosigkeiiin« dcuische Volk eingedrungensin- ,Eine Generalprobe, inwieweit man das deutsche Volk sj>
eigene politische Ziele mißbrauchen kann. sDieses Volksbegehren sei darum eine Mahnung und zz,4
nung an alle siaai «bewuß>en und siaaiserhaiienden Kräsi, js
deurschen Volk . Es gilt jetzt endlich, mit aller Energie
Kamps aufzunehmen gegen jene radikale» Elemente, die i,mer und immer wieder durch ibre hemmung- los« Hetze den M
nercn Frieden und die mühselige Wiederaufbauarbeit
haben und Weiler stören werden, lieber die Grenzen der
leien hinweg reiche man sich die Hand. Jetzt ist nicht mrhi zZ
Zeit sür enge Parteizieie , jetzt geh « es nur um ein « :
Staat zu sickern und damit die Zukunft des deutschen VolhS
Versagcn wir jetzt , gelingt «» »ns nicht , einen Block der pM
tischen Vernunft zu schassen , lassen wir die politisch« Hetz,«
weiter ansrasen , so sieht es um Deutschlands Zutuns,
aus . — Darum : „Kamps gegen die in diesem Volktdegibi,
verkörperte potenziert- Unvernunft . Kamps gegen Huaentn
und seine Trabanten zur Sicherung de » inneren und Suß,i^
Frieden - !*

Möge das Hugcnberg-Begehren in diesem Sinne
Reinigung der politischen Atmosphäre beitragen.

Juiigdcmoiratische Grupp« Oldenburg sOIddj!

Zlebettsamt VI -tenbuBg.

Was wird werden?
TaS « ine ist sicher : daß es den Freunden de« Voll,

begevrens gelingen wird , die dafür erforderlich« Stimmen)-!
zuiammcnzubriilgeit. Dies ergib« sich schon, wenn man di
bisherigen Ergebnisse von Berlin der Schätzung zugrunde!^
Bekanntlich sind aber die sozialdemokratische» Großstädte Ä
den Relchsdurcbichnttlnicht maßgebend: in den ländlichen Ä
zirten sind die Rechtsparteien ungleich stärker vertreten,
kommt, daß die Stimmung für da« Volksbegebren tn d«ü
Maße wächst , wie die letdenichaltlichen Einwendungen dqGegner atS Bluffs und als Unwahrheiten ober Mißverstünds
niste erkannt werden.

Ebenso sicher scheint freilich, daß die 21 Millionen Stimm,Z
für den Volksentscheid nickt auszubrtngen sein weiden, Mi»das aber überhaupt noch nötig sein? Ich glaube, nicht ,

'
icra

die nächste Folg« des Volksbegehrens wird sicher sein, daß d»
RegierungSmedryett auSeinanderiällt , Tie gehäuften Verlas
sungSvrücvc und SeseveSverletzungen der sozialdemokratisch
Minister haben eS den Mittelparteten völlig unmöglich gemat
die RegierungSvcrantworrung an ihrer Seit « weiter , u Udni
nehmen. Schon die Rücklicht aus ibre Wähler wird st « zwing,^die Folgerungen daraus , u ziehen, vor allem mutz die kü
amtenlchafr, von der treueste Ersülluzzgvon der im versaffungll,eide übernommenen Pflichten verlangt wird . Vorgesetzte 1c»
der» , die ibr darin mit gutem Beispiel vorangcben. Eine Nt/
bildung der Regierung diesmal unter Beteiligung der Rechtst
Parteien, wird also unausbleiblich sein. Sollten di « MehrbeiilsVerhältnisse sie nickt gestatten, so wird eben auch der Rests
tag aufgelöst und erneuert werden müssen.

Was aber wird aus dem Koung-Pian ? Zum Volles
«»»scheid » braucht es, wie gesagt, deswegen nicht zu kommenTenn di « neue Regierung wird von sich aus di« Verhandle^
gen darüber wieder aufnchmen können, und man braucht gaiügewiß nicht zu befürchten, daß unsere lieben Freunde in Frailll
reich , Belgien, England usw, dazu nicht bereit sein werden. I»gesamten Ausland wird map diese laut» noch erwartete Wen!
düng der Dinge in Deutschland mit achtuügSvollcm Ttaunqund verhaltenem Beifall verfolgen, und e « wird sich eniM
wieder einmal so etwa« wie Respekt vor dem deulschen Volk
durchsetzen . Da« KriegSschuldanerkcnntniSwird in aller Fon
widerrufen werden, und die Feinde von 1918 werden sich i»
eigensten Interesse hüten, daran fest, » halten. In der Fw«der Tribut,ahlungen wird entweder eine sehr erhebliche - eil
absetzung der Forderungen oder zum mindesten eine Möglichkei, spätere, Revision erzielt werden. Auch die Rhein, ui)
Saarfrage wird aus dieser Grundlage befriedigend geregt!werden.

Voraussetzung sür diesen Erfolg ist aber freilich, daß sch«»!
di « Abstimmuna über da « Volksbegehren das dem Ausland «!
imponierende Bild einer starken nationalen Ein/
heit « sront ergibt. Tie Verwirrung , die durch die ungland^
liche Hetze der ersten Unterschrift- Woche in den Köpfen eni-I
standen ist, wird also schleunigst einer einheitlicheren Lca
urieilung der Lage weichen müsien. Jeder Deuiscktt , der sti»!
Vaterland liebt, muß sich darüber klar werden, daß sein Pias!
nicht an der Seite der Severing , Braun , Grzesinski , Hörsinzl
usw. ist. sondern in der Reihe derer, die mit echtem Froni-I
kämpsergeist diesen zunächst fast au»sichiSloS scheinenden Stur»-!
angriis aus die veiiahrenc Lage unternommen haben. So wild!
die mit so inißiöitigem Geschrei ausgenommen« Volksbefragung!
guten Ende- doch noch zu dem werden, was sie nach dca!
Killen ihrer Urheber sein sollte : zu einer Aufrüttelung d«t!
VolkSgewissenS und einer sittlichen Erneuerung »- und 8r>!
sundungSkrisi» de« deutschen Volke » ! O . Meyer, Oberposti -i-I

Auf Grund der erteilten Ermächtigung durch den Erlas»
des Herrn ReichöarbeitSminifterS vom 29. Juni 1929 hail
der Herr Präsident des Lande - arbeitSamte « Riedersachst » !
den zur Krisenunterstützung zugelassenen Personenkrei » »tl
21 . Oktober 1929 erneut erweitert. Für den Bezirk!
de « Arbeitsamtes Oldenburg sind zurzeit zur Krisenunler-I
slützung zugelassen die männlichen Angehörigen über 21
Jahre au - folgenden Berus - gruppen:
a) der Glasindustrie (mitenthaltcn in der BerusSgrupsüI

4b der ArbcilSmarktstariftik) ; s
b) der Metallverarbeitung und Industrie der Maschine »^

Instrumente und Apparate (Berussgruppe S und S>!
c) Lederindustrie und Industrie lcderarliger Stoffe <M>

rufSgruppe 11 ) ;
d ) da« Holz- und Schnitzstossgewerb« (Beruf - gruppe 12- 11
e) da« Bekleidungsgewerbe ( Beruf - gruppe 11 ) ; l
s ) Vühnenmiiglicder einschließlich der Chorsänger , soweit I

dies« BUHncnmiiglicdcr sind, und de - bei Ltchtspielaust I
nahmen verwandle » darstellerischen Personal - (miicnt-
halten tn Berussgruppe IS ) :

g) Angestellte der Beruf - gruppe « SS , SS und 27;
h) Fleischer (Beruf - gruppe ISc) , die in der Stadt Olde» ' j

bürg ihren Wohnsitz haben;
i ) Vervieisältigungsgewerbe ( Beruf - gruppe 17) ;
k) un- und angelernte Fabrikarbeiter ( miirnthalien in Rk l
^ B«j »s1gruppe 2S ), die seit mindesten- einem Jahre nur

tn Betrieben der Metall -, Holz- oder Summiindustru
tätig gewesen sind.



Für das Volksbegehren.
Stark besuchte öffentliche Kundgebung

Auf 8.30 Uhr war gestern abend die Versammlung an¬
beraumt ; aber schon gleich nach 8 Uhr waren die beiden Säle
Pis „Ziegelhoss " nebst den Galerien so dicht besetzt , daß
Mm noch ein Platz zu erhalten war . Viele der später Kom¬
menden mußten sich mit einem Stehplatz begnügen . Selten
Mn Wir den „Ziegelhof " in gleicher Weise besetzt . Im
Aistrage des „Ortsausschusses für das Volksbegehren " er-
össtete I) r . nisä . Tebbe die Versammlung , gab seiner
Finde über den überaus starken Besuch Ausdruck und be-

toss , daß man den Kampf anständig und ehrlich führen
wöL, und solches auch von den Gegnern erwarten müsse.
Weilwir aus die Gefahren des Tributplanes Hinweisen, des-
h- lbwerden wir verdächtigt . Wir freuen uns , daß die olden-
bürgiche Staatsregierung den bekannten Aufruf nicht mit
untcrshrieben hat und dürfen annehmen , daß sie auch nicht
gesorren ist , den Beamten ihre verfassungsmäßigen Rechte
zu bechneiden. Eine Diskussion möchten wir nicht statt-
sinder lassen ; da man uns allenthalben zu knebeln versucht,
haben wir leinen Anlaß , uns in der eigenen Versammlung
angresM und vielleicht beschimpfen zu lassen. Der erste
Rednr,

Oberstleutnant a . D. Feldmann , Hannover,

mit zwei Vorträge « im Ziegelhof.
tut die sozialistische englische Regierung . Was unsere Demo¬
kraten und Sozialdemokraten uns Vorreden, ist Opium sür
das deutsche Volk, um es einzuschläfern. Es wird höchste
Zeit , daß das deutsche Volk erwacht. Es muß aufhören , daß
man die Stände gegeneinander ausspielt , sonst müssen wir
alle hungern , Bürger , Bauern und Beamte ebensogut wie
der Arbeiter . Es wird zum Export von Menschen kommen.
Im Saargebiet heißt es jetzt schon , die Arbeiter , die nicht
über die Grenze nach Lothringen zu arbeiten gehen wollen,
können keine Unterstützung bekommen, sie können hungern.
Es wird noch schlimmer kommen. Der Ausverkauf fängt
schon an ; mit Streichhölzern beginnt es , andere Industrien
werden folgen. Der Young-Plan bedeutet Versklavung . Wir

stehen jetzt am Scheideweg, es handelt sich um ein klares Ja
oder Nein . Wir Arbeiter haben unsere Pflicht erkannt und

rufen allen zu : Deutschland, erwache!
Auch dieser Vortrag fand sehr starken Beifall . Dann

nahm Oberstleutnant Feldmann noch einmal das Wort,
um kurz über die

Rheinland- Räumung
zu sprechen. Die Gegner sagen , daß wir die Feinde wieder
in das Rheinland locken . Wie steht es in Wirklichkeit? Wir
fordern geradezu

die bedingungslose Räumung des Rheinlandes.
Vor dem Eintritt in den Völkerbund , vor Locarno , vor dem
Dawes -Plan hieß es stets : Ohne dieses keine Räumung . Für
ein Recht, das uns zusteht, sollen wir immer aufs neue
Leistungen auf uns nehmen , und jetzt wird es ganz und gar
auf den Kopf gestellt . Wir verneinen vor aller Oeffentlich-
keit , daß es gerechtfertigt sei , um fünf Jahre eher die Räu¬
mung zu erlangen , daß das ganze Volk dafür seine Freiheit
hingibt . Das haben die Rheinländer selbst wiederholt aus¬
gesprochen. Wir wollen unsere Befreiung nicht erkaufen durch
die Versklavung des ganzen Volkes. So sehr wir der Be¬
völkerung. am Rhein die Befreiung wünschen, so müssen wir
dennoch die Forderung nach Freiheit erheben ; aber die Frei¬
heit und das Himmelreich erringen keine Halben!

Nachdem der wiederum folgende stürmische Beifall ver¬
klungen war , schloß der Vorsitzende die eindrucksvolle Ver¬
sammlung nach herzlichem Dank an beide Redner mit einem
dreimaligen Heil auf das deutsche Vaterland.

Etwas vom neuen Fernsprechamt.
führt in kräftigen , von echter Vaterlandsliebe getragenen
Worm , etwa folgendes aus:

§eim Friedensschluß verkündete Ebert : Das deutsche
Volk kann Nicht aus 10 , 40 und 60 Jahre zum Lohn-
sklavn der anderen Länder gemacht werden . Der Demo¬
krat Gras . Ranzau wollte beantragen , das Versailler
Frie

' ensdiktat abzulehnen , -weil Deutschland das niemals
leister könne; aber er wurde entfernt . Der verstorbene
ReilKaußenminister Stresemann erklärte sich 1922 aus mora¬
lischen Gründen gegen jede Erfüllungspolitik . Wir sind mit
dieser A-eußermrgen völlig einverstanden ; aber nicht sind wir
dann einverstanden , daß alles nur Worte geblieben sind
und me Praxis ganz andere Wegs gegangen ist . - Deshalb
Haber deutsche Männer aller Kreise einen großen Block gc-
schaffsr mit dem Ziel , nach Möglichkeit dafür zu sorgen,
daß d r Versailler Vertrag , der immer weiter verschlechtert
ist , nicht weiter verschlechtert wird . Darum haben wir ein
Geser eingebracht , das zum Volksbegehren gemacht wird.
Das hat in gewissen Kreisen Anstoß erregt , man suchte die
Führer und das Gesetz selbst auf alle Weise zu verdächtigen,
das ist aber nichts weiter , als der Angstschweiß eines
schleckten Gewissens. Mit Phrasen und Redensarten arbeiten
sie, ne aber hört man eine entschiedene Stellungnahme ge¬
gen kie Kriegsschuldlüge . Selbst nach Ansicht namhafter
Ausländer ist Deutschland nicht allein schuld am Kriege.
Dgnn der Redner ausführlich über das verlangte Ge¬
setz. uKftksbesondere den soviel angefochtenen Z 4 dieses
Gesetzrs,. -stihei dem eine rückwirkende Kraft völlig aus-
geschwsserH -ist . Das Gesetz ist durchaus verfassungsgemäß
und als Lolches genehmigt, und doch wird es von den
Mängeln unserer Regierung in jeder Weise bekämpft durch
Drück auf Len Magen , durch Appell an die Furcht und durch
Druck anf Ine Zeitungen . Nachdem der Redner dann ein¬
gehend' über den -Tributplan gesprochen hatte , fuhr er fort:
Daraus ePgeben sich sür uns zwei moralische Fragen,
nämliHr - «

1 .. HMen wir wegen vorübergehender Erleichterungen
die . ZiMnst künftiger Geschlechter preisgeben und unsere

Kaders
undEnkel versklaven lassen?

> 2 . Minn es das deutsche Volk verantworten , einen Ver-

trch z: r Unterschreiben, trotzdem es feststeht , daß die Erfül-
lum n icht Möglich ist ? Unsere Schuld soll umgewandelt
wese, ^ UbL «Mer Schuld des Reiches in eine kaufmännische

ein Teil sofort mobilisiert werden soll, so
daßwirsM Zukunft in der ganzen Welt Gläubiger haben.
Ein Revi sion dieses Vertrages ist ausgeschlossen. Das sind
die 8esah2r.en des Tributplanes . Wer sich nicht einträgt,
stimnt zu^ und - trägt die Verantwortung mit dafür . Was
wir ! gW .WD , Wenn wir den Plan nicht erfüllen ? Musso-
lmiisDAMWts . Ein englischer Staatsmann sagt : Dann
bleiit der DGwes-Plan in Kraft . Nehmen wir den Plan
abei anMHm geht der Weg des Pumps weiter ; aber der

Puup hM wöre Grenzen . Man verfällt der Ueberfremdung,
ja , ürichM DWchon mitten darin ( Streichholz-Monopol .)
WetcheDU'WW wir haben , wissen wir nicht, das ist aber
auch niKUMMcheidend . Das Entscheidende ist , wir wollen

unsere -,' MiHVen erheben , damit wir dereinst unfern Kin-
dern undpHÄsin frei ins Auge sehen und sagen können: Ich
tat mei«e»ftlWÄt ! Lang anhaltender stürmischer Beifall
folgte dMst Vortrag , der manches „Sehr richtig ! " ausgelöst
hatte.

'LH - ff.
' K

Als MeiM Redner sprach
HWMMftfr HerrnannBsS, Essen (Ruhr ) ,

vom Berhande deutscher Arbeiter , der in packender Weise
ausfüchkM.KMllevolutionsjahr verkündetePhilipp der Gute:
Das auf der ganzen Linie gesiegt. Er ver¬
sprach dem ..ÄoMuTrieden , Freiheit und Brot . Wohin haben
uns diese--Ken4 »--s«führt . Dis Revolution hat sich verzettelt;
wer die größte Schnauze hat , der war der gegebene Mann.
Diese LeuU iW -

'
W - ie Führung in die Hand genommen. Die

heutige RetziMHA Hervorgegangen zum Teil aus dem Ar-
beiterstande, Lai

'
^ üm großen Teil ihre eigenen Geschäfte

gemacht , M -VWjKeigenen Posten geht es ; sie haben die
soziale FrMUMrsff t ch restlos gelöst . Ich muß mit dem
Märchen aufränHrn , d,asz die ganze Arbeiterschaft rot sei.
Die ÄrbeiterscbüL. hat längst eingesehen, daß sie von dieser
Regierung , mZWM -erwarten hat ; 70—80 Prozent des
Stahlhelms siuv Arbeiter , sagt man , im Ruhrgebiet sind es
Mehr, und das »N HB „Essen bleibt rot " gilt längst nicht mehr.
Von einer EMMMüng durch Annahme des Uoung-Plans
kann keine Re !UwMt , und gerade der Arbeiter ist derjenige,
der am meistenM ^Moen hat ; das Heer der Arbeitslosen zeigt
das . Wenn dtr' -Deüksche Wirtschaft so belastet ist und noch
weiter belastet Wird, so werden Arbeitslosigkeit und Be-
triebseinstestrmKcE zunehmen. Bisher wurden die meisten
ReparatitznHzghlungen mit deutschen Kohlen bezahlt ; mit
dem neuen Man aber sichert England sich die Kohlenaussuhr
nach Jtalisttz vje -deutsche Kohle aber ist auf den freien
Handel angewiesen .

'Mas das heißt,- ergibt sich aus wer
Tatsache, daß in Duisburg englische Kohlen billiger sind als
die nahe Ruhrkohle . England wird seine Kohlenförderung
subventionieren auf Kosten der deutschen Betgleüte . Das

Ratschläge und Winke zur Benutzung des neuen automatischen Ferusprechsystems.

In kurzer Zeit werden auch die Teilnehmer der Fern-
sprech -Vermtttluugsstelle Oldenburg das neuzeitliche auto¬

matische Fernsprechsystem, kurz Selbstanschlußamt (8L.) genannt,
erhalten. Für die Benutzer gilt dann das Motto:

Bediene dich selbst.
Die neuen Selbstanschluß-Apparate mit Nummernscheibe

sind bei den meisten Sprechstellen bereits angebracht. Die

Arbeitsstätte der flinken, elektrisch betätigten Bediener —

amtlich Wähler genannt — des neuen Fernsprechamtes ist
fast fertig ausgebaut

Vom Tage der Ueberleitung ab — der besonders bekannt-

gegeben wird — werden die Sprechgäste nicht mehr die ver¬
trauten menschlichen . Stimmen mit „ Hier Amt"

, „ Sprechen Sie

noch " oder „ Leitung besetzt" zu hören bekommen. Dre Wähler
sind zwar nicht stumm, sie haben aber

eine eigenartige Sprache, die wir gut verstehen
lernen müssen,

wenn wir sie nicht rebellisch machen und uns vor Aerger be¬
wahren wollen.

B
Wenn du beim 8L-Betrieb den Hörer abhängst und ihn

zum Ohr führst, hörst du schon die musikalische Sprache der

Wähler mit einem hohen Summer ton, kurz — lang . . .
tä—täääh , tä—täääh usw. Das ist das Amtszeichen und be¬
deutet, daß deine Anscülutzleitung in Ordnung ist , daß du mit
der Amtsetnrichtung verbunden bist und du mit dem Wählen
der Nummer sofort beginnen sollst . Ueberlege dir aber vor¬
her genau, mit welcher Nummer du dich verbinden lassen
willst. Die Teilnehmer erhalten beim 8L -Betrieb fast alle neue
vierstellige Anschlutznummccn, diese neuen Nummern stehen im
Fernsprechbuchvom April 1929 . in eckigen Klammern . Die neue
Nummer ist vor Abnehmen des HörerH sorgfältig festznstellen.
Denn wenn du bei gbgehängtem Hörer mit dem Suchen nach
dem Fernsprechbuchoder nach einem verlegten Nottzzettel mit
der vermerkten Fernsprechnummer nur einige Minuten Zeit
vertrödelst, ohne zu wählen, dann bleibt das nicht ohne Folgen . .
Auf dem Wähleramt hat dein ausgehängter Fernhörer bereits
ein Alarmsignal „Teilnehmer wählt nicht " ausgelöst. Mau
geht dort der Sache nach und schaltet deine Leitung ab , weil du
die Amtswähler unnötigerweise mit Beschlag belegt hast . Nun
hörst du auch kein Amtszeichenmehr, mit dem Wählen brauchst
du gar nicht erst anzusangen, es wäre doch zwecklos . Hänge
den Hörer wieder an und gedulde dich ein paar Minuten . Wenn
du dann wieder abhängst und das erfreuende Amtszeichen den
hohen Summerton , kurz —lang , kurz —lang , wiederhörst, dann
wähle sofort und auch die richtige Nummer.

Das Wählen der Nummer ist an und für sich eine so ein¬
fache Sache, daß man meinen sollte , besondere Erläuterungen
dazu wären nicht nötig. Aber man weiß aus Erfahrung , wie¬
viel Fehler beim Wählen und hauptsächlich in der ersten Zeit
nach der Ueberleitung gemacht werden. Deshalb geben wir den

Teilnehmern folgende Winke und Hinweise.
Die gewünschte Anschlutznummerist zu wählen , indem man

die einzelnen Ziffern von links nach rechts liest und sie in der¬
selben Reihenfolge an der Wählerscheibe greift, d . h . : Wähle,
wie du schreibst , und nicht , wie du sprichst , z . B . bei 1845 ist
zuerst 1, . dann 8 , dann 4 und zuletzt 5 zu wählen . Hüte dich,
die Ziffern an der Nummernscheibew zu greffen, wie sie in
manchen Fällen gesprochen werden. Bei 1645 — achtzehn-
sünsundvierztg — ist also nicht etwa 8 , 1 , 5 und 4 zu greifen.
Dann bekämst du ' hier überhaupt keinen Teilnehmer, weil so
hohe Nummern wie 8154 hier noch nicht vergeben sind . Da
die Oldenburger Teilnehmer sämtlich vierstellige Anschluß¬
nummern haben, ist immer mit den Tausendern zu beginnen; ,
dann folgen die Hunderter, Zehner und zuletzt die Einer . Die
Scheibe ist mit dem Finger bis zu dem Anschlaghebel nach
rechts herumzudrehen, nach Loslassen -dreht sie von selbst
zurück , während welcher Zeit sie unberührt zu lassen ist, und
dann ist die zweite Ziffer zu greifen usw.

Die Nullen haben ihre Bedeutung und müssen daher
jedesmal , wo sie Vorkommen — auch am Anfang der zwei¬
stelligen Rufnummern für die Dienststellen des Amtes —, ge¬
griffen werden.

Wenn du aber einmal falsch gewählt hast und du bemerkst
deinen Irrtum , noch eye du die vierte Ziffer an der Nummern¬
scheibe gegriffen hast , so hänge gleich den Hörer wieder an.
Dann wird niemand unnötig belästigt, und ein Gespräch wird
dir nicht angerechnet. Nach wenigen Sekunden kann wieder
abgehängt und wieder — dann hoffentlich aber richtig —
gewählt werden.

Dagegen ist es zu spät, wenn der Irrtum erst nach der
Wahl der vierten Ziffer bemerkt wird . Dann verbinden dich
nämlich die Wähler des Amtes mit einer nicht gewünschten
Person . Da diese nicht weiß , was los ist , wirst du als
höflicher Mensch sie am besten -über den Irrtum ausklären
und ihr sagen, daß es sich um einen Fehlruf handelt.

Es soll auch schon vorgekommen sein, daß ganz schlaue
Leute die Nummernscheibederart bedienen, daß sie den Finger
immer zuerst in 0 ( Null) stecken, dann die Scheibe bis zu
der gewünschtenZiffer, z . B . 4 , drehen und hieraus die Scheibe
wieder loslassen. Das ist natürlich grundfalsch und führt in
jedem Falle zu einer falschen Verbindung.

Störnngsmcldmrg.
Daß an Falschverbtndungm auch mal Fehler in der Num-

mernschetbe oder sonstige Störungen schuld sein können, geben
die Fernsprechtechnikerunumwunden zu . Durch einen Anruf
aus 07 (Störungsmeldung ) wird erreicht , daß derartige Stö¬
rungen und Unregelmäßigkeiten schnell beseitigt werden.

Wenn du die gewünschte Nummer richtig gewählt hast,
Horst du im Hörer zunächst noch leine menschliche Stimme,
wohl aber wieder die Musik der Amtsetnrichtung : einen hohen
summenden Ton voy einer Sekunde Dauer , der sich alle 10
Sekunden wiederholst Das ist ' das Freizeichen und bedeutet,

daß die Verbindung mit der gewählten Leitung, die als frei
befunden worden ist, hergestellt ist und die gewünschte Stelle
vom Amt selbsttätig gerufen wird . Die Amtseinrichtung läutet
nämlich nur alle 10 Sekunden sür einen kurzen Augenblick
die gewünschte Stelle an, und in demselben Takt, in dem beim
gewünschten Teilnehmer der Wecker ertönt, geht bei dir das
Summerzeichen ein. Die Läutesalven, wie sie im Handamte
dann und wann von zarter , dienstbeflissener Hand entsandt
werden, brauchen wir also im neuen Betrieb nicht mehr zu
befürchten.

Das . Summerzeichen verschwindet, sobald die gewünschte
Stelle sich meldet; verschwindet es nicht , so kannst du an¬
nehmen, daß bet der angerufenen Sprechstelle

niemand zu Hause
ist oder ein Anruf nicht gewünscht wird . In solchen Fällen
hängt man den Hörer wieder ein.

Ebenso, wie im Handbetrieb kommt es natürlich auch im
Selbstanschlußbetrieb vor, daß die gewünschte Stelle schon
anderweit besetzt ist oder keine Verbindungsmöglichkeit im
Amte besteht . In solchen Fällen gibt die Amtsetnrichtung
selbsttätig das Besetztzeichen durch einen tiefen, andauernden
Summerton , was demnach besagt: LeitungbeseHt , bitte
später wieder wählen!

Einer jeden Anschlußleitung ist ein
elektrischer Zähler

zugeordnet, der sämtliche gebührenpflichtigen Ortsgesprächs
registriert. Die Zähler schalten nur dann Wetter , wenn ein.
Gespräch tatsächlich zustande gekommen ist , nicht aber, wenn
z . B . wegen besetzter Leitung wieder eingehängt worden ist.
Auch die mit Len besonderen Dienststellen des Telegraphen¬
amtes (Fernamt Nr . 00, Störungsmeldestelle Nr . 07 , Auskunft
Nr . 08) geführten Gespräche betätigen keinen Zähler , weil sie
gebührenfrei sind . Auch die Gespräche mit dem Fernamt (Aus¬
sicht) Nr . 2076 und Fernamt (Oberaufsicht) Nr . 2077 sind
gebührenfrei.

Wenn wir uns das Vorhergesagte gut einprägen, wissen
wir genug, um den Fernsprecher mit Selbstanschluß benutzen
zu können . Wer noch ein übriges tun will und der mehr¬
maligen Einladung des Telegraphenamtes zur

Besichtigung des Vorführungsraumes
im Neubau, Mühlenstraße, bisher noch nicht nachgekommen ist,
gehe nun baldmöglichst dorthin , da die Vorführungen laut
Anzeige am 31. 10. beendet werden.

Im Vorführungsraum sehen wir alle neuen Apparatarteir
aufg-ebaut, und sie find so miteinander in Verbindung gebracht,
daß man von einem Apparat zum andern eine bestimmte
Nummer wählen kann. Die Bedienung der Nummernscheibe
wird erläutert und die Summerzeichen werben vorgesührt.
Auch bekommen die Besucher einen Einblick in die verwickelte,
aber äußerst interessante technische Einrichtung eines Selbst- '
anschlutzamtes . Es ist nämlich im Vorführungsraum ein
Wählergestell aufgebaut, das im kleinen dieselben Funktionen
übernimmt wie die Amtseinrichtung im großen. Auch wird
der eine oder der andere Besucher eine Avparatart rennen
lernen, die seinen persönlichen Zwecken und Ansprüchen an
moderne Fernsprecheinrichtungenweit mehr entspricht als seine
bisherigen Apparate , und wird sich dadurch vielleichtveranlaßt
sehen , eine andere Einrichtung zu bestellen.

Nach der Ueberleitung
(Tag und Stunde werden noch durch Inserat bekanntgegeben)
können die alten Apparate nicht mehr benutzt werden. Die
Teilnehmer müssen zu diesem Zeitpunkte die Zuführungsdrähte
zum alten Apparat an der ihnen Lezerchneten Stelle durch-
schneiden . Wenn das unterbleibt oder zu spät ausgeführh
wird , ist die Anschlußleitung nicht betriebsfähig und bringt
während der Ueberleitungszeit Hemmungen und Störungen
in den Selbstanschlußbetrieb. Daraus ersehen wir , daß das
Telegraphenamt während der Ueberleitungszeit in hohem Maße
aus die Unterstützung der Teilnehmer angewiesen ist.

Wenn alle Beteiligten durch diese Aufklärung dazu bei¬
tragen möchten , baß der Uebergang zu dem neuen Selbst-
anfchlutzbetrieb möglichst reibungslos vor sich geht und Lei
allen Teilnehmern von Anfang an Befriedigung und Freude
über den Fortschritt auslöst, dann ist der Zweck dieser Zeilen

R. W . 8Z . Bitte, nicht anonym!
P . P . 100. Ein solches , völlig unbilliges und durch nichts

begründetes Verlangen brauchen Sie nicht zu erfüllen.
K

NANMeZMMSzMLNLKMKKM.
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht in
der Absicht , sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene
Proben . Angabe von Alter und Stand erwünscht. Beurteilung

hier 50 Pf ., schriftlich 1 .— Rm. nebst Porto.
Fritz. Eine Natur mit Hinterhalt , d. h . nichts Schlimmes,

aber bedeutet doch eine gewisse Verschleierungdes offenen We¬
sens. Dis Zielsetzungdes Lebens ist noch nicht richtig erfolgt.
Es fehlt auch noch am starken Willen, irgendeinem Ziel nach¬
zustreben.

MiLterungsbeobKchtnngen in Oldenbnrg
von U . Schulz , Optiker.

Thermomer. Barometer Lufttemperatur, Osts.
Monat m Leis? IN MkN Monat KochstNicdriB

28 . Oktbr. 7 Nhrnm. -st 9,7 782,8 23.Oktbr. -st 11,8
24. Oktbr. 8 Uyrvm. -st 9,5 749,9 24. Oktbr.
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1 ? s.ar Kllr.-DanllLcbubs «Ar. 3—4
1 ? LL5 Daksr '1 Locken , ^Volls .
1 OnlerListi -Lcblüpter . . . .
1 Llrickköscksn Kr Kinllsr . .
I ? aar Lsillsntlor -Ztrümpse , sedv.
1 Kaar Dierrsnsosksn , neue ^f^st.
1 ? aar Kmllsr - Ltrümpfs , «Ar . 2 —4
1 ? aar Dab^ -Ztrümpfs , V/oI !s .
2 Ltlcksrsi -DätLcben , . . .
! Krotlierkaulllucli.
4 Zslbs Wiscktüclier . . . .
2 dsrstsnkornkanlltüclisr . . .
1 m Diamins Kr Larllinsn . .
1 m Köperbarcksnt , weiL . .
2 Kleins LpiKsnllscksn . . .
5 Rollen UasckinsnZÄrn , a 200 m
2 ? aar Armblätter . . . .
8 Karlen LeillenlwiLt , a 20 m .
6" 6arllinsn -RjnZbanll . . . .
1Z0 Oarllinsn -Olmpe . > . .
2 DaZen LtrlLk-Laumwolls . .
6 Karten Liopkwolle, karbiZ . .
4 m KIöppslspiKe , 4—5 cm brt.
2 Raar Locksnkslter . . . .
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89 H
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8VH
MH
89 H
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itleter 8 . 75 , § »75 , 3 -75

140 cm breit , einkarbiZ Ottomane
Netsr Zl-75 , 8 -75 , 8 -75
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1 /̂z m Dauskisillsrstokf . . . .
1 m Lrsps -Lckottsn . . . .
1 m Iravers . . . . . . .
1 m LssaKplüscb , 10 cm breit .
1 m Zut . LcbürLsnstokf, 120 cm br.
1 m Lsttucb -blLustucb . . . .
1 m Rockbarcbsnt.
2 m Lsttkattun . . . . . .
I */s m Kessel , 140 cm breit . .
I Zarcbsnlllsckö.
5 Iroeksntücbsr , kariert . . .
3 ? aar Damen -Ltrümpfe . . .
1 ? aar 'tVasLkseillen -Llrümpfs .
1 Kaar gute Lfako- Ltrüwxfs
1 ? aar Zote Dsrrsnsocken . . .
1 Kaar Damen - ollerll .-kLnllsckuks
1 ? aar Derrsn -Locksn , reine ^Volls
1 ? aar Kincisr-OamasLbsn , Or . 1-3
3 Lab ^ -llackcbsn oller Illsmllcksn
3 Itlull-Wrnllsln . . . . . .
6 Kabslbinllen . . . . . . .
1 Düftkalter . . . . . . . .
I Kinllsr - Lcklüpksr mit Zs llsnll . .
1 Damsn -Dsmlltiose , Krikot , .
10 Zinll Zutss WoilZarn . . .
1 Damsn -lllsmll . . . . . .
1 IMllclien -KaLbtksmll . . . .
1 Dt2 . ZroLs Nantslknöpks . .

Z .00
Z.00
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I .00
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Z .00
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Z .00
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Z .00
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I .00
Z .00
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I KaarKinller - Oamascliön , 6 r. 6 -8 Z .00
1 ? aar DsmbsrZssillsn - Ltrümxfs Z .00
3 ? aar VVstterstrümpfs . . . Z .00
3 ? aar V/ascbseillenstrümpks . Z .00
1 ? aar Damsn - VVoUslrümpfs . Z .00
1 ? aar scbwsre dlako - Ltiümpke 2 .00
1 ? aar Dsrr .-Locksn tVoilsm . Lsills 2 .00
1 kaar D .-blanllsckubs Klussllkottsr 2 00
1 ? aar Herren - Ltrickbanllsckuks Z.00
1 m 3/affst -Lckottsn L .-8sllls . . 2 .00
1 m WoU-Lcbottsn , 100 cm breit 2 .00
1 m Lisps - Laill, Nollekarbsn . . 2 .00
1 m VVasLksamt, Zsmustert . . 2 .00
1 m Damasssfutter . Z .00
1 m UorZsnrock -Ratlns , Zsmust . Z.00
1 ^/g m Kissen -Inlett . . . . . Z .00
1 ^/2 m Lsttsatin , 140/160 cm . 2 .00
1 m la Dsttucb -Halbleinen . . Z .00
1 Lsillsntrikot -Rock mit Zxit^s . Z .00
1 D . - Lcklüpker mit Lsillenllscks Z OO
1 ^Voll-Korssitscbonsr . . . . Z .00
1 Zutss Kormal - 0 . KinsatLbemll 2 .00
1 6 raut -Kran 2 oller Lcblsisr . . Z. 00
1 Illsrrsn - oller Damen -Lckai . Z 00
1 Kösselbsttiaksn . . . . . Z.00
1 KinllsrStvealsr . . . . . . Z .00
1 Zutss Darnsn -laZbsmll . . Z .00
I RrinösL -Rock mit LxitLsn . . 2 .00
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1 m llaxon -Koularll - Zsills Zemust . F .00
2 m kopeiine >. . . . . . Z .00
I m Ls ' llsntrikot , mascksnlsst . Z .00
1 m ^Voll - Lckottsn , 100 cm brt . I 00
2 m Dsttuck -Halbisinsn . . . I .00
1 DarLbenbettlaksn . . . . I .00
1 Daustuckbettuck mit Hoblsaum Z .00
1 Opossum - oller Libsrettsfell . Z .00
2 ? aar Wascbssillsn -Ltrümpls . Z .00
1 ? aar keine Kasebmirstrümpfs Z .00
2 ? aar Lsills plattierte Ltrümpks Z 00
2 ? aar Kasckmir -HVoll -Socksn . Z .00
1 ? aar Damen - Oamascksn . . F .00
2 RaarWoll .-Kll .-Ztrümpfs , Or .3-4 Z .00
1 ksarDLmsn -OlLLS -Danllsckuke Z .00
2 ? aar Lackfiscb -Llrümpts . . Z .00
1 Lsrukskittsi , vrsiü oller karbiZ 3 .09
1 D - Lcklüpksr mit ? 1üscb5utter Z .00
1 Irikol -Rock mit warm . Kutter Z -̂OH
I Dlntsrkisill , Lsills plattiert . ZLO
I 1a Kormalkemll oller - Dose . 3 .00
1 Zan2 scbwsrs Kutter -Dlnterkoss Z -00
2 Kormal -DlntsiALcken . . . . 3 .00
2 gute Dültkaiter . Z .00
1 elegantes Damen -Demll . . A .00
1 ? rin2öL -Rock mit Lticksrsl . D.!)0 .-
I Damsn -Kacktbsmll . . . . Z .00 .>.
I Kinllsr -L wester . . . . . 3 .00 /
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Vsttertests
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Klsicltuing
Oslleraii ^ ÜLS
Villäiaeksn
Duillbsris .oks
Zport-Hsnässbubs
Lvort -Ksvvsll
Dsäer - «Aswssebsn

KÄ - Vmß«M!
Lein KsukrnvsllZ! 4usvsbl!

Oldenbrok - Mittelort . Landwirt Carl
Prüning . daselbst, Iaht

AlMM . 9 » LS. « . 1 I.
nachm. 2 /̂, Uhr

bei Logemanns Wirtshaus öffentlich meist¬
bietend mit langer Zahlungsfrist aus seinem
Bestände verkaufen:

z WWM Z«M!l
beste Zuchttiere

18WMMi !lk

12 MI
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

H . Notbroth . amtl . Aukt.
Kirchhammelwarden

Biele Dankschreiven prominenter Persönlichkeiten
besichtigen, daß es sich lohnt , Auskunft cinzuvcr - >

langen von der
! KSnigskrenz-Asstheke. Söllheim Rhpf.

Lsvor 3is sinsri

kiiltenImM
kaufsn, lassen Lis sicb
kostenlos bsraisn llurcb

N8kM.
blascbinsndau

ksslsüs l v., kervspremsr22«

Zchönez IZauz
mit 2 Scheffelsaat Land , belesen in Sand¬
trug , an den Osenbergen , steht durch mich
besonderer Umstände halber preiswert
zum Verlauf . Das Haus enthält 4 geräu¬
mige Zimmer , Flur und Stall.

L . MMM , MtilWtsr.
Bergstraße l7a . — Fernruf 536.

Spielkarten
in la Qualitäten

LUMKß V « IZL« U
Lange Strahe 45, beim Rathaus

GMekdem
dirslt ab Fabrik ,n
Engrospreisen in la
gewaschener u. staub¬
freier Ware . Weiße u.
daunigs z. Selbstreißsn
p. Pfd. 1,rs M!., L-st-
Sorte p. Pfd . 2,7S Mk.
Weiße Gänferups pro
Dfd. 4 MI . In Weiße
Halbdauns pro Pfd.
6 Mk., schneewß. Drsi-
vierieldauns pro Pfd.
S Mk., Vers, unterNach¬
nahme von 5 Psd. an
portofr . Daunenstepp.
decken von Mk. 30.—
an pro Stück. Nichtge-
gefallsndeS nehme ich
auf meine Kosten zu¬
rück. Muster u. Preis¬
liste gratis.

Pomnrcrsche
Bettfedernfabrik

Otto l - n d s , .„Stettin .Kirirboiv , 24?

/Klo - Vsi-miswng
D. 64tl _ v
Duf Kr.

püaktbcb , rvvsrlssslg!

^ Stsmpsl'
mnerkalb

24 8tunäsi>
7s!. 2321

In vkckZllkeil 2M!
VMIW. KinßZr
Hem . Menhus

LhmUde

LNWZKWIW
ESM » MWMKW
können Sie durch meine pein-
lichst genau durchgelührten

I.elir - Kurse
lernen . Nach Beendigung des
Kurses ist jeder in der Lage,
sofort in Vrivatgesellschaften,
Vereinen , Kabaretts . VarietSs
auszutreten . — Interessenten
wollen sich bis 30 . Okt . unter
D G 730 an d. Geschäftsstelle
dieses Blattes melden.

LWMtkmWW
voimeriwvv . Slr . k«nu » I 22S

küppsi ' sbusOk ' - Qauksi ' äe

WS °WSSSWW

SlWöMWl!
T°si -tvi -r v 1.

Prima Mittagessenvon 12—3 Ahr
und Abendessenvon 8 '/, - S Ahr

Täglich abends
L0V2 !6I - t und Lau2

in beiden Räumen

Neiler-WEA
M ».

!» -
Am Sonntag , dem 27. Oktoksi« WW , findet

im , .Z « »»a«r§« s» § Sk« MWk» '.unser

statt . . .
2.30 Uhr : Werbelanf und Sia kette
S UHr: Festball , verbunden mit kMNerischen

Auffübrnngen , .
Hierzu laden wir alle «ZMKÄ

'
üoFreundedes Vereins herzlich ein

Jos .
Weischcr^

- K« r Borhand

.ei.

Qke -

l ( lub ulssusFfedncrH"
Sonntag , den 27. Oktober

*» « -»« s-
Hierzu laden freundlichst ein

D . Mencmann Der Vorstand
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3. B e i l a g e
zu Nr . 2V0 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Donnerstag , dem 24 . Oktober 1V2S

Oldenburgs holsteinische Schweiz, z.» , Z-»...-
Herbstliche Fahrt.

Itd«r der vraunen Heide schtäs« der wolkenschwere Herbsl-
loL da » vergilbende Buntlaub der Bäume und die ver¬

lade Bluincnpracht in den Gärten am Wege locken noch
zur Fahrt.

dem ewig gleichförmige» , raiiernden Lied der Sisen-
gevl

's vorbei am lauien , bunibewegie» Hamburg, am
«a und an banfiichen Bauten so reizvoll-schönen Lübeck
rravemündc und seinem schon träumenden Llisecstrand.

M eine silvergraue Nebclplaite liegt unbeweglich da»
^ uiid melancholisch müde plätschern die kleinen Wellen an
«"uaversteincn der Mole ein scheue» Lied,
Zeit brausen kriecht ein Legier in den Silberdunst , Sin
lliboor.

Ikeer sonst die weite Wasserfläche und still,
I riill auch der Lag , der am Strande bockt zwischen ein-
»>!, Booten und vergessenen Strandkörben.
lun» sröslelt.
I -o schreitet der Fuß eiliger vorau» und Neigt bald vinaus
>Hochuser der Lsrsee und weiter an den Strand des olden-
^ lchen Holstein»,
Ira -rosf bricht der Wald ad am Sleilhange . wo da» wel-
t : «ras in schmalem Streifen die sand-gelbe Wand säumt
i der Weg hart am Userrande bängt,
I So aber nach der Landleite bin die Wiesen beginnen, um-
iizen die für diese Landstriche so freundlich kennzeichnenden
tSi Wege und Koppeln,
s lie spätberbsllicheWanderung weih sich in den Sauen de»
kmmichlungcnen " 2chle» wig-Holsteins.

« m Ostsee - r trand.
I den blau -grünen Föbrcn am Strande bängt der Mit-
lund blinzelt mürrisch über die Lstsee,
l üe Hervstsonne bat die Nebel nicht scheuchen können . Jm-
) noch liegen sie dunstig-weich über Strand und Meer,
lUnd dennoch!

Ls ist ein eigener Rei , in der ziellosen Ferne , die im
f .' lschleicr kaum die Linie des Horizonte» erkennen läßt,
» in der raunenden Stille , in die die Wellen der Lsrsee lau-
jto unendlich müde und schläfrig,
ISliendorf und Timmendorserstrand rüsten für die Bebag-
»i !i der Winlcrftunde,
I hier und da bockt noch ein später Säst im wettergrauen
t -ndkorb, um den er einen voben und schützenden Sandwall

ifen, Tie wenigen Badekarren, die noch — nabe dem
t : -Sweg — draußen sieben , beginnen ihr beschauliche » Ta¬
kt «ne» winterlichen Ausruben » ,

SS ist. als plaudere in dem weidenäbnlichen Gebüsch am
: ein leise », heimliche » Srzäblen . Vom bunten Badeleben

Glücks genug.
Roman von Alfred Schirokaurr.

I »Eetzung . lNachdruck verboten.)
Tann war sie genau soweit wie zuvor und hatte sich

> verraten und ihn gewarnt.
Bald siegte in ihr auch wieder ihre Vernunft und

Bastigkeit. „Ist ja alle» Unsinn ! "
Und doch beobachtete sie ihn heimlich mit verschärfter

^ jamkeit . Aber sie sab nicht» andere » al» einen lieben » .
Ligen , unterhaltsamen , ehrerbietigen , sehr gut erzogenen
rigolen , der sie mit Aufmerksamkeiten und kostbaren Ge¬
llen überschüttete und mit zurückhaltender, sanfter Zärt-

bchandelte.
Ta beruhige sie sich wieder , „Unsinn ! Alles Ein-

dmig !"
Wenlim Kimm aber war ihr Verdacht keineswegs

Langen. Er fühlte ihre Beobachtung und hielt sich mit
: eisernen Zucht de » Orientalen noch mehr unter Kon-
- e als vorher . Seine Rache war ibm sicher . Er wollte

ileidenschaftslos, kalt genießen . In wenigen Wochen war
l in Söul . Tort gehörte sie ibm . Aus der Heimlichkeit

inaucruingürtcten Palastes in dem riesenhaften
lle drang kein verzweifelter Schrei in die Außenwelt.

gekörte sie seinem beleidigten Stolze und seiner zcr-
linen Ehre.

I Gräßliche, kleine, langsame Foltern , die das Hirn zer-
-blen und allmählich zermalmten , malle er sich aus hinter
i liebcnsivürdigcn , lächelnden MaSkc seiner asiatischen
kilichkcit . Und nur selten noch sprengte die Lust de » Vor-
"usses seiner Rache die Herrschaft des Willens und brach

»us aus den engen Gittern seiner Augen.
, ürna schwankte weiter zwischen Gewißheit und Zweisel.
küveilen trieb die Furcht sie zu dem Gedanken, das Vcr-

auszulöscn, Doch sie wich immer wieder , die Zähne
n , vor diesem Entschlüsse zurück . Rein , daS war

Möglich!
Wieder die Eltern — den Vater — aus allen Himmeln

n,en ! Wieder alle Hoffnungen vernichten ! Unmöglich!
^ der in Armut leben, wieder den Wagen umlackiercn
» ki>, wieder alle« wie früher ! Tie zweihunderttausend
fill zurückgcben . ES waren nur noch hundenmoachtzig-
k-ltiid, Papa vergeudete arg Alles unmöglich. Rein , dann

das Bitterste dort draußen ertragen . Schließlich war
! l«ine klein » , feige Puppe . So leicht sollten sie auch am

e"de der Welt nicht mit Ihr fertig werden Es gab dort
^ "u<b noch einen deutschen Konsul im Rotsall , Rein , nein,
striiik konnte und wollte sie nicht mehr . Dazu war alles
' öttii gediehen.

des Sommer» , von den Juchzer» der Lebensfreude, die in die
Wellen geplantscht sind , von übcrsprudclnder Kinvcrlusi und
erholender Sorglosigkeit, von Sonnenschein auch und sommer-
licher Schwüle, die mit dem Wasser gespielt selige Tage.

Tie SommerbäuSchc» am Strande bade» den Riegel vor
idre Tür geschoben und feste Laden vor ihre »einen Fenster
gesetzt.

Still wie da» Meer diese » schweigendenHerbsttage» will
auch da» Leben am Lsiseeslrande werden, das die Jahre zählt
von Sommer zu Sommer,

Hinter Timmendorf tritt der Höhenrückenwieder nabe an»
Wasser , zwischen Wellenschlag und ausragendcm Buchenwald
nur Raum lassend sür den schmalen Strand und die oft sich
windende Landstraße,

Ein »einer Pfad steigt von der Bubnc de» Hange» vinaus.
schlängelt zwischen den glatten und nicht selten dicke» oder
hoben Bäumen dabin und raschelt mit dem Buntlaub , da»
immersort au» den Buchenlroncn taumelt in leichtem , tänzeln¬
dem Schweben,

Wonnesam heimlich ist da» Schauen, wenn an lichteren
Stellen die Weite der Mecressläche und der fable Silberschcin
des Nebeldunstes herauslugen aus der unbeweglichen Ferne
der Einsamkeit.

In Scharbeutz , da» gleich l und herbstlich verträumt ist,
grüßen wir noch einckal die leise plätschernden Wellen der
Ostsee bei lurzer Rast.

Tann gebt » mit dem früben Nachmittag landeinwärts,
zwischen den Knicks der Koppeln dahin und wieder durch den
Wald, darin ein jmmcrwäbrend leises Brechen die welken
Blätter von den Zweigen löst , daß sie buntfarbig den rascheln-
den Teppich »echten.

Aus dem Pönitzcr See wiegen sich Wildenten und Wasser
bübner vor dem Schilfe am flachen User, und i» die Bäume

^ .L-
4b er»«.

Da sah sie wieder diese» gespenstische , giftige Auszucken
in den Augen Kimm» . Und ihre Nerven tanzten.

Manchmal erschien sie sich wie ein gefangenes Tier , da»
weiß , daß es bald zur Schlachtbank geführt werden soll.

Mama sah, wie sie verfiel und stellte besorgte Fragen.
Einmal war Erna dicht daran , ihr um den Hals zu fallen
und ihre geheime Not an ihrer Brust herauszuschreien . Doch
sie schämte sich. Sie , die sich immer damit gebrüstet hatte,
nur Tatsachen zur Richtschnur ihres Handelns zu machen,
sollte sich jetzt plötzlich Angstzuständcn hingcbcn ! Unmöglich!

So schüttelte sic den Kopf aus Mamas sacht tastende
Fragen und sprach mit verzerrtem Lächeln von einer Re¬
aktion aus die vergangenen bösen Zeiten.

Doch sie kam geistig und körperlich immer mehr her¬
unter , wurde zermürbt und fahrig und zerrissen. Und biß
die Zähne grimmig zusammen und hielt tapfer durch. —

Es war am Vortage der standesamtlichen Trauung.
Eine fürstliche Aussteuer war in den zahlreichen Kossern

verstaut . Morgen , mit dem Nachtzug« , sollten sie nach
Bremen , von dort nach Ostasicn reisen.

Vs war ein sonniger Fcbruartag.
Erna hielt es im Hause nicht aus . Tic Qualen wuchsen

mit dem Rahen der Trennung . Ihre Nerven schmerzten.
Sie wollte hinaus . Alle Sinne setzen aus eine rasende
Fahrt . Auf der Treppe traf sic Kimm . Sic suchte vergeb¬
lich , ihn abzuschüttcln. Mit der milden , unentrinnbaren
Hartnäckigkeit seiner Rasse schloß er sich ibr an.

Sie fuhren hinaus nach Potsdam . — Nicht weit hinter
der Avus geschah das Unglück.

XVIII.
Ter Geschwindigkeitsmesser zeigte neunzig Kilometer.

Erna war mit ihrem herrlichen Minervawagcn oft bundert-
unddreißig Kilometer gefahren . Kimm kannte keine Furcht.

Erna starrte gebannt auf die Chaussee, die unter dem
kühler dahinslihte . Ter Wind brauste ihr um die Ohren,
im Herzen jauchzte da- Herrschergesühl über Tod und
Leben, der Wagen bebte, und der Motor sang hell sein
Triumphlied über Zeit und Raum.

Plötzlich hatte sie das Gefühl , der Mann neben ihr
blicke aus sie mit diesen Augen voll Tücke und Grausamkeit.
Fühlte körperlich qualvoll diesen Blick,

Ohne dir Geschwindigkeit herabzumindern , sah sie z»
ihm hin . ES war wie ein Bann und ein Zwang . Und sah
unverbüllt seine Fratze des Hasses.

Da rissen die Nerven , da versagte die Kraft , als babe
sie ein grausiges Gespenst gesehen. Sie verlor die Herrschaft
über sich und da- Steuer . Der Wagen sprang , schleuderte,
mehr wußte sie später nicht. Der Kühler zerbarst an einem
Baume der Landstraße . —

am Rande der leichten Tüne linkrieil» am Wege kriecht der
erste Schatten der Dämmerung,

Längst Hai des Abend» Dunkel Himmel und Erde um-
büllr, als wir nach lurzer Faori im alten Rekierbanle der ebenso
alten und zugleich freundlichen . Rosenstadl" des ersten Tages
Wanderung beschließen.

WM
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Eutin.
Eutin ist ein Jdvll.
Wie jene Zeit, da
.einst
am Sommeravcnd voll idvllischer Heiterkeit,
aus irv ner Pseise Wölkchen dampsend, Heinrich Botz
im Schlasroct zwischen gliedervüscvcn wandelte,"

Also erzählen die Verse, die Emanuel Geibcl dem alten
Voßhause gewidmet, von jener Zeit , in dessem bescheidenen
und immerbin freundlichen Glan ; das kleine Städlwen sich
auch heule noch sonnt,

Gäste mit klingendem Namen hat diese » Erinnern berge-
sührt aus nah und fern, Gäste , die mevr oder minder poesie¬
voll ihren Besuch im goldenen Buche des nunmehr gastlichen
Hauses mit Bild oder Wort vermerkt.

Stimmungsvoll abgeklärt spricht der liebe Klau» Grolh
zu uns mit seinem Berschen:

, Nu freu Ti an de schöne Welt
Und wes ' nick to vernünftig.
Lat sc man lopen, as ie loppt:
Rund blisr se ok ins künftig."

Da» Liebling» Haarwaschmittel der Bubiköpfe ist nun da»
milde Helipon geworden, und zwar wegen seiner veguemcn
Einteilung der Waschportionen, Jede Bubikopf-Packung ent¬
hält 3 abgctctltc Waschungen für Ä) L, . ( Tic andere Packung
. Für langes Haar " enthält 2 Bollwaschungen,) Wenn man
dazu die wundervar verschönernde Wirkung des Hclipons
beobachtet , so vegreist man , wenn viele Verbraucher ganz offen
idre Meinung zum Ausdruck bringen mir den Worten:
. Helipon sagt mir am meisten zu !"

Ein Radler fand die Verunglückten, Alarmierte die
Rettungswache , Wenlim Kimm war tot , Schäoclbruch. Erna
hatte schmerzende Flcischwunden und innere Verletzungen
erlitten.

Nicht, als sie in der Klinik erwachte, noch jemals
später sprach sie von den geheimen Gründen des Unfalls.
Er blieb für alle ein beklagenswertes Mißgeschick.

Zwei Frauen falteten in tiefster Verborgenheit erlöst
die Hände : Erna , trotz ihrer zerwühlenden Scknnerzen, und
Mama , trotz ihres gütigen Gemütes . Sie hatte vieles ge¬
ahnt — wie Mütter ahnen.

XIX,
Papa rüg schwer an dem Unfall , auch als Erna außer

Lebensgefahr war . Er betrauerte aufrichtig den Mann,
dem er ein „ehrenwerter Vater " gewesen war . Als Trost
empfand er freilich, daß seine Tochter nun Deutschland und
Elternhaus nicht zu verlassen brauchte.

Erna war eine reiche Frau geworden . Ter Vater
Wenlim Kimm» , der Fürst , gewährte großzügig der Braut
seines Sohnes das der Wittwe ausgcsctztc Wittum von fünf-
bunderttausend Mark . Er schrieb ihr eine» englischen Brief
des Grames und der Würde . Tie Leiche des Prinzen wurde
nach Söul übcrgcsührt . Papa geleitete sic schmerzbewegt
nach Hamburg an Bord.

Doch bald kamen beschaulichere Stunden , in denen cr,
wenn er ganz allein und vor sich selber ehrlich war , sich ein-
geftehen mußte , daß cr und Erna , die von Tag zu Tag
gesundete, das Opfer eines märchenhaften Glücksfalles ge¬
worden waren . Toch nur im stillen Kämmerlein getraute
cr sich diese Wahrheit einzugestehen. Man gilt nicht gern
für frivol und herzlos.

Nein , herzlos wollte Papa nicht erscheinen. In der
ersten weichen Stimmung nach Ernas schwerem Unfall ge¬
stattete er — seinem Schwure zuwider — Lilotte die Heim¬
kehr ms Vaterhaus . Er war bereit , sie wieder aus-
zunchmcn . Rur dieser unverschämte Patron , der ihm di;
Tochter sozusagen entführt hatte , sollte seine Schwelle nie
wieder betreten . Vergeblich suchte Frau Olga zu vermitteln
Papa blieb dabei . Kalter Ltass habe ihn „ in seinen vier
Wänden " überfallen und vergewaltigt . Und wie dieser
Bursche mit ihm gesprochen batte , dieser Habenichts , Ta
war der bochselige Prinz doch von anderem Schrot und
Korn gewesen ! Dieser regierende Fürstensobn , dieser sagen¬
haft reiche Grande hatte ibn verehrt und zu ibm gesprochen,
wie er dabeim zu dem Mikado sprach

Unter keine » Umständen auch nicht in der trüb zugäng¬
lichen Stimmung nach des Wundcrprinzcn tragischem Hin-
fcheiden war Papa zu bewegen, diesen „Rowdv " in seinem
Hause zu empfangen , (Fortsetzung folgt .)



54

Heilerer noch und ftlicher klingt die Aufforderung JohannMcvers:
» In d« Match,
Mank de Büsch,
Manl de HümpelS vun Hau.
O . wa schön,
O . wa schön,
Kumm man gau. kuuun nian gau !"

Freilich! Lolch « VerSlcin sind auch sei» abgestlmml ausdas srcundllche . Noien-Eulin " , Und gerne kommen wir ins
lievlich sliue Siadtwen und lein« leenreiche Umgedung.An de» Garicu de » Votznauses grcnzr der oelle Walker-lpiegcl des Euüncr Lee », und teile plätschern dic Wellen anden Landungssteg, daran Motorboot« und Nein « Legier bereit
liegen zu oeilcrcn Fahrten

Buntfarbig winken dic hoben Bäume und kleineren parkähnlichen Gebüsch Gruppen des Lcküoßgartcn - herüber und
locken de» Schritt zu verweilendem Besuch.

linier der bochaussirebcndenAllee liegt der Morgcnduf»aus lveitze» Fäden, die von Baum zu Baum , von Zweig »u
Zweig schwinge » , und av und an wirst «in Mehliger Sonncn-
stradl einen Goedgla» ; Mischen die Ltämme.

Tie vreillronigcn Kastanien schütteln die brannglänzenden
Fruchtkerne aus Weg und Rasen, und ln den groben Blättern
verglüvr das Lommerleben mit leuchtendem Lebet,,

Ter Farben satteste Fülle aber umschmicgldas Gemäuerdes Schlosses , daran dar Laubgewind «mporgestiegen ist vis
Han unter da - Dacbgestm - ,

Ter Rundbogen de « TorttirmeS führt in den verschlafenen
Schloßbof, den der im Renaifsanee- Ltil errichtete Bau im fastallzu nüchternen Viereck umschließt.

Aus dem prächtigen Garten lenkt uns der Weg einige Minuten vor den Ort , wo unter nun herbstlich welkenden Eichendas Denkmal Sari Maria v . Weber- sich etnsptnnt in di « Sil-
bersäden der leichten Morgenschletert.

Und viele andere Erinnerungsstätten sind in den freund¬
lichen Straßen de« LlädtchenS durch Tafeln und Inschriften
bezeichnet , dort, wo die hier und da auch fachwerklich -bunien
Häuser im Umkreis stehen um den wuchtig sich aufreckendcnTurm der Lladtktrche.

Eutin vereint jedoch mit dieser manchem Städtchen cigenen Vorliebe, vom Ruhme der Vergangenheit zu »ehren, den
Reiz einer Behaglichkeit, die jeden Wanderer gerne weilen läßtin seiner gastlichen Stätte.

Zwischen Leen und buntem Wald.
Bon Eutin sübrt die Landstraße nordwärts an die Gestadedes ilellerseeS. Bald jedoch sucht ein stillerer Pfad das fried¬

lich schöne Sceuscr und seine Ausblicke über die blanke
Spiegelfläche.

Ter schlängelt an der Kalkbüttc vorbei in den braunenTom vochaufslrcvcndcrBuchcnrcckcn , die mit Acsten und far¬
benprächtigem Laub ein herrliches Gewölbe bauen.

Einig « Minuten Wege « dann , und der Wanderer ist im
Bereich jener holsteinischen Teen, die, oft besungen und um¬
schwärmt. Kleinodien gleichen im reizvollen Bilde einer geseg¬neten Landschaft.

An den geheimnisvoll-einsamen Usern de- UkleiseeS träumt,bald verschlafen noch , die frühe Morgenstill«. Das erst « Licht
kriecht scheu über die Baumkronen der umgrenzenden Höhenund malt die schier unbewegte Wassersläche tiefblau.

Da schaut das Buntlaub am User in die « larbeit des
Spiegels und beschaut sein eigen Farbenvild in prächtigem
Widerschein der Flut.

Sin Fink erwacht im Gezweig und regt di« Keinen Schwin-
gen zum ersten Flug in den Tag.

Aus de » , Pfad aber, der da« Ufer umkreist , schreitet deSWaldes Schweigen. Oker der Menschcn heimlich « Lievessclig-kett, berausch , vom deiligen Frieden , der au« der Rächt ver¬blieben ist über dem Zauber des kleinen Sees.
Bor dem viel gerübmlen Gasibaus« zum UNei kenn

. freundlich der Bau », die schattenden Zweige zur Erde" . Eine

Ricsenetche , die manchem Erleben und manchem Rasten gütig
Kühlung mag verlieben haben im Lause langer Jahr «.

Aus dem größeren « ellersee kräuseln die Wellen in leich¬tem Hcibslwindc. Weißwolken und Blaubimmel rauchen in
dic Flut u »d malen hinein Farbe und Glan », darin hier undda noch ein weißer Segler sich wiegt auf gleitender Fahrt.Und verträumt schaukeln sich Sorglosigkeit und ausschauend«
Muße durch wundersclige Stunden zwischen den waldreichen
Usergesiaden.

Kleiner, aber sinniger schaut der Krummensee wie ein tief¬blauer müde- Auge aus dem dunNeren Grün und Buntlaub
seiner Umgebung binauf zur Höbe , die al« Bruhnskoppel ge¬nannt und gerühmt wird als der holsteinischen Schweiz schön-
s,er Ort freier und unbehinderter Licht.

Und — sie zeigt uns reizvoll dt « seine , grün und nun eben
herbstlich bunt gesäumte Lieblichkeit der holsteinischen Land-
jchast , dazwischen die glivernden Flächen der größeren und die
dunklen Spiegel der vielen kleineren Seen und fort dann inder Ferne Dächer und Türme von Städtchen und Dörfern.Mit dem Herbslnachmittag, der sonnig-goldenen Schein
noch einmal legt in Laub und Waldweg, steigen wir vinumcr
und geben weiter dann am User des KellerseeS entlang nachMalente , dem einsligtn Psarrdors . des würdigen Pfarrersvon Grünem"

, bet den , der gute Jobann Heinrich Boß einst zuGast weilte, sein Jdhll lebend und dichtend.
Wir halten leyte Abendrast, um in der Sonne des nächsten

Morgens den prächtigen Buchenbcsiand am Saume de- Diek-
seeS, den hochstämmigen und noch dichtbelaubten Holm zu
schauen , an dessen Hängen und kleinen Talsenken die Sold¬
flecke tänzeln in lustigem Flimmern.

Und wieder zur Seite den See und sein Glidern , seine leich«
gekräuselten Wellen und seine jenseitigen Waldufer im Scheinedes herbstlichen Lichte - ,

Bis der Schritt fortführt au- dem Bereich« der berrlichcn,oldenburgisch-bolsteinischen Schwei, in jene« , wo der PlönerSee neue Schönheiten baut an seinen Ufern und denen dervielen auch ihn umgebenden Netneren Wasserflächen.

Nach der laudschaftlichen Verteilung der Steuerst,,
treten die Breme » naheliegende » Bezirk« D « lm « nh,,z
und Oldenburg besonder« hervor . Dann folgt ^
» äste » gebiet, da« im -lahmen einer gewissen Gleichartigst,,
doch Interessante Unterschiede zwischen den steucrkrästhn,
Gegenden an der Wesermündung und den etwa « schwäch««,
westlich de « JadebuscnS erkennen läßt . Auffallend ist z,,
Tatsache, vaß selbst der städtische Bezirk Rüstringen hi,,,,
Butjadingen und Bralc zurückblcibt. Weitaul stcuerschwäch«,als die Küste ist der agrarische Süden und Südwesten . vech,
unterschreite« die tiefste Ziffer SchleSwig -Holsteins , Elopp,,.
bürg sinkt fast aus die Ziffer der schwächsten Gebiete d«,
HommerschenLandrückens.

An der Steuerlrastzisser de - LandessinanzamiSbezisiz
O l d c » b u r g ist die Lohnsteuer mit 17 Rm . , die verandigu
Cinlommensieucr mit 16,90 -tm . , die KörperschastSsteuer
3,40 Rm , und die Vermögenssteuer mit 5,50 Rm . betetlip.
Lohn - und veranlcigic Einkommensteuer stellen also einen «,,
gesähr gleichen Anteil , Ter Kopfvctrag der Lohnsteuer
reicht in Rüstringen Wilhelmshaven 30.70 Rm . In Del»»,.
Horst , Oldcnvurg und Buiiadingen schwankt er zwischen A
und 25 Rm . , l » den Marschgebiercn von Brake , Varel um
Jever zwischen 10 und 14 Rm . Erheblich tiefer sinkt die Zist«
in den Agrarbezirkcn des Geestlandes , nämllch in Wefterstet«
aus 7,20 Rm . und in Vechta und Cloppenburg etwas unst,
5 Rm . Ter Anteil der Lohnsteuer an der Steuerkraftzisser t«>
trägt in den meisten FinanzamtSbezirken etwa «in Drltul
bis ein Viertel , in Oldenburg und Butjadingen ist er etwct
höher alt ein Triticl , in Vechta hingegen sinkt er säst aus w,
Fünftel . Eine seltene Ausnahmestellung nimmt Rüftrt » .
gen - Wilhelmshaven ein ; hier beruhen anniherM
drei Viertel der Steuerkraftzisser auf der Lohnsteuer. 6».

Stimmen aus dem Leserkreise
0,1 drn J »tzat, X« axe «0I»«le RXr » l« » l »u Ochnfuett » », Xo oa»l»
k« » e <!eiaiuwor-u»o gnkchrtfl, » »hx Xltüichl U»» «»«u»urkchr1f, »oh WoxMA.
«»XX werX » »ichi geoutt , nooseiaiin« irtoihi NU», »«»» n «e»»>x XttzäßoiH» r!i»x Nr dir »tlkvwn, e Rk, »„ «clandil »rrX» »,» , » l ieh»»

Liefcrungcu an staatliche u » d ftädtisck-r Anstatt«» .
Turw dic Sllarek-Geschäste in Berlin find betrogen »i,

Stadl Benin , dic armen Wohlfahri- vczleber, dl « Kteserame«
und dic städiisehcil Beamten . E» gchön ^lchon ein« rtestge Uu-
verfrorcnhct« und Gcriilciiveit dazu, vet Beamten « tuen W>
siewungSversuch zu machen , und lch btn al« Kaulmann de,
Ansicht , daß vte Berliner Beamten übcrltstet sind und dt « wir!-
Uchc Sachlage gar nicht odme» ,

SS sollte aber eine Ledrc fein auch für Staat und Liadi
Oldenburg , die Lieferungen zu verteilen an verschteden « Liese-
rauten und bet Ltcferungc» utemal« nach den bllltgftea Preist»
zu sehen , denn die Handwerker und Kausleul« » olrn auä
leben, sie sollen tvre Steuern bezahlen und sie müsien ehrst!»
Itesciii, das kann aber nicht geschehen , wenn dt« Preise f , g«>
drückt werden. Hier sind tn letzter Zeit Lieferungen von einer
staatlichen Anstatt vergeben, wo alle dteflgen Angebot« al« ,»teuer zurückgcwtcfcii wurden , eine ander« staatliche Anstalt er
widerte aus ei » Angebot: Sie kaufe schon HO Jahre von einer
Firma und bliebe dabet, fall« da- Ministerium nicht ander«
verfügte, Staat und Stadt können sich nur vor Bestechung «,
schlitzen, wenn sie Ltefranten wechseln und anständige Preist
vezahlen. > . v.

vir »eueiMe ceMuligrkädlglrelt cler Laiulerteilr VIllenbukg.
Die Bezirke Delmenhorst ««d Oldenburg an erster Stelle. — Clopprnbnrg an letzter.Ein« amtliche Erhebung.

Im Aufträge de - Reich- minister- der Finanzen ist eine
Erhebung durchgesührt worden zur Feststellung der steuer¬
lichen Leistungsfähigkeit der einzelnen Wirtschaftsgebiet«
des Deutschen Reiche« . Diese Arbeit ist ein erster Versuch,unter Zugrundelegung der Veranlagungsergebnisse der
großen Steuern des Reiches die steuerliche Lcistungssähtg-
keit der Bevölkerung in den einzelnen Verwaltungsbezirken
sestzustellen und aus Grund eine- gemeinsamen Nenners,
die Steuerkraftzisser , einen regionalen Vergleich durchzu-
sühren . Tie amtliche Arbeit des Reiches hat sich zum Ziel ge¬
setzt , die einzelnen deutschen Landschaften hinsichtlich ihrer
Steuerkraft kurz zu beschreiben und miteinander zu ver¬
gleichen. Unter Steuerkraft ist dabei nicht eine irgendwie
crrechnete Höchftsumme zu verstehen, die unter Berücksichti¬
gung aller sonstigen Bedarfsfaktorcn allenfalls zu steuer¬
lichen Zwecken der Wirtschaft entzogen werden kann, Dic
Grenze dieses Betrages hängt zu sehr von den Verschieden¬
heiten der als Existenzminimum angesehenen Lebenshal¬
tungskosten, von der Wachslumsnotwendigkeit der Wirt¬
schaft , und darüber hinaus von psychologischen und wirt-
schastsstrukturcllen Bedingungen ab , als daß sie sich zahlen¬
mäßig genau bestimmen ließe.

Au« der amtlichen Arbeit des Reiches sei folgender
Auszug über di « steuerlich« Leistungsfähigkeit des

LandeSteilS Oldenburg
wiedergegeben:

Da - Gebiet de - Landelfinanzamtsbezirks Oldenburg
deckt sich mit dem Hauptteil de - gleichnamigen Freistaats , zu¬
züglich de - preußischen Stadtkreise - Wilhelmshaven , umsaßt
also nicht die abseit- gelegenen oldenburgischen Lande- teil«
Lübeck und Birkenseld.

Die Landwirtschaft ist der weitaus wichtigsteWirtschasts-
zweig dieses Landes . Sie beschäftigt fast die Hälfte aller
Erwerbstätigen , übertrifft als» di« entsprechende ReichSzifserum mehr als di« Hälfte . Der Anteil der landwirtschaftlichen
Nutzfläche ist etwa - größer al - im Reich. Di« GraS - und
Weidewirtschaft nimmt mehr als di« Hälfte der landwirt-
schaftlichen Nutzfläche in Anspruch, ist also nahezu doppelt so
stark vertreten wie im Reich , « ine Tatsache, di« aus di« be¬
sonderen Boden - und Klimaverhältniss« zurückzusühren ist.
Der Waldbestand deckt in Oldenburg nur rund 10 Prozentder Gesamtfläche. Dagegen hat da- Land dank seiner Küsten¬
lage Anteil an der Rordseesischerei. Der Anteil an Handwerkund Industrie an der Gesamtzahl der Erwerbstätigen liegt

ungefähr ebenso weit unter der Reichsziffer wie der Anteil
der Landwirtschaft di« entsprechend« Reichszisser übersteigt.
Verkehr und Handel sind nicht besonder- hoch entwickelt.

Tie Durchsetzung mit Steuerpflichtigen ist mit 204
Steuerpflichtigen aus 1000 der Bevölkerung beträchtlich ge¬
ringer als im Reich (329) und auch geringer als beispiels¬
weise in Schleswig Holstein, dem Oldenburg durch seine
Lage verwandt erscheint. Weitaus die höchsten Pflichtigen-
zissern haben der rein städtisch « Finanzamtsbezirk Rüstringen-
Wilhclmshaven mit 433 und der an Bremen grenzende Be¬
zirk Delmenhorst mit 385. Etwa - unter di« Reichszisser sinkt
die Durchsetzung bereits in dem zwischen Jadebusen und
Wesermündung gelegenen KüstenbezirkButjadingen mit 321,
das südlich anschließende Brak« und der Finanzamtsbezirk
Oldenburg zählen rund 280 Pflichtig« auf 1000 der Be¬
völkerung, in den übrigen Bezirken schwankt die Ziffer zwi¬
schen 230 und 250, nur in Vechta sinkt st« aus 186,0. Im
ganzen zeigt sich an der Pflichtigenzisfer durchaus der Grad
der gewerblichen Entwicklung einzelner Gegenden.

Dic Steuerkraftzisser ist im LandesfinanzamtSbezirk
Oldenburg mit 42,80 Rm . weit geringer als im Reich <57,20
Reichsmark) und bleibt auch hinter der entsprechenden Ziffer
Schleswig -Holsteins ( 51,20 Rm .) zurück .. Die einzelnen
Finanzamisbezirke stehen, nach sinkender Steuerkraftzisser
geordnet , in dieser Reihenfolge:

1 . Delmenhorst . 70,40 Rm.
2 . Oldenburg . 62M „
3 . Butjadingen . 48,20 „
4 . Brake . 44L0 „5. Rüstringen -Wilhelmshaven . . . . 43^ 0 „
6 . Varel . 40,40 .,
7. Jever . »7 .50 „8. Westerstede . 27,00 „9. Vechta . 22,50 „

10. Cloppenburg . 17,80 „
LandeSsinanzamtibezirk Oldenburg . . 42,80 „

Rur in zwei von zehn FinanzamiSbrzirken wird die
Reichszisser übcrtrossen , hingegen von den drei schwächsten
Bezirken wird sie nicht zur Hälfte erreicht. Die übrigen süns
Bezirke stufen sich zwischen 37,50 Rm . und 48,20 Rm . ein
und stellen ein zusammenhängendes Gebiet mit gehobener
Steuerkraft dar , das über 40 Prozent der Gesamibcvölkerung
umfaßt , während aus jene drei steuerschwächerenBezirke rund
30 Prozent derselben entsallen.

irchex-estchveste LermentmveMAerL
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Wetterbericht der Bremische« La»b«»wel1er« arte,
(Nachdruck verboten.)

Ueber Nordwesteuropa ziehen fortgesetzt stark « Tiefdruck¬
gebiete in nordöstlteber Rtcktung hinweg, dl « mlt Ihren Aus¬
läufern well » ach Süden reichen und dt« Witterung » «»
Deutschland beeinflusse». Die vom Westen berangeslldrieu
ozeanilchen Luftmasien bringen unserem Küstengebiet bei an¬
steigenden Temperaturen Zunahme der Bewölkung und strich¬
weise Ntcdcrscküage . Das letzle Glied tn der Reib« der Tick-
druckwirbel lieg» nördlich Irland und dringt mit elnem «u>
aukgeprägten Tiuckfallgeblet ostwärts vor, so daß bet unS die
Südwestwlnde noch an Llärlr , » nehmen werden

Aussichten für den LS. Oktober: Mäßig« westlich « Winde-
wolkig bi » bedeckt, mild , meist trocken , morgens dunstig.

Au« stchlen für den 26. Oktober: Mäßig « westlich « dl « nord¬
westlich « Winde, wechselnd bewölkt , etwa« kühler, ftrichweil«
Schauer, morgen- neblig.
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Derfrühte Anleihehoffnungen.
Lik Entwicklung an der Rrwy « rtrr « Sri « . — »virdrrcrwachir«
Interest « für « nleidewerte . — DI « Dollarschwäch « . — Dt«
provisorisch « Bcrtängerun , der « nleidebrratunpsstrilr . — Zur

Zünddolzanlelh « »«» Rei « «».
In der Zeit der allgemein «« internationalen Börsen-

ichwuche und kurSrückaäng « an den Aktienmärkien dal 11» nicht
ovne inneren Zusammendang . aus einem anderen Gebiete ein«
gniwickiung angevavni . d »r dazu angetan Ist, Hossnungen
aut eine Besserung der Internationale » Geld-
und Kapital marliverdältnisse zu rrweckrn Gerade
in Deutschland vat man dteler Entwicklung besondere « us-
merksamteit gelctze» « , da » ja bei dem Mangel an den notwen¬
digen eigenen Mitteln unter der angespannien internationalen
Geld - und Kapitalmarktlage besonder » schwer gelitten bat.
Eine Besserung der internationalen Verhältnisse würde natür¬
lich sür die deutsche Wirtschaft neue Möglichkeiten der Kapital-
Versorgung schassen und auch di « Verhältnisse an den heimi-
schen Markten bessern.

Aber bei all dielen Vorgängen bandelt e» sich bi » ber ledig¬
lich um den Beginn einer sich andabnenden Entwicklung , di«
,u einer Besserung der internationalen Selb - und Kapital-
marktverbältnisse sühren kann . Weitgehend « Hossnun-
gen wird man daran noch nicht knlipsen können . Denn e<
dal sich in der lebten Zeit »ei Wirtschasttvorgüngen allzu ost
gezeigt , bah der Ablauf der Tinge sich nicht selten im Gegen¬
satz zu vesiebenden Gesetzen dollziedt.

wa » nun zu den Hossnungen einer sich andabnenden Bes¬
serung an den internationalen Geld - und Kapitalmärkten ge-
sübrt bat , ist in erster Linie die Entwicklung an der New«
vorker Börse und an dem dortigen Geldmarkt . Die P o -
litik der amerikanischen Notenbanken nach der
letzten Ii »kont «rböbung bat »wcisello » bi » zu einem gewissen
Grade ein « Besserung der dortigen Geldmarktverbältntss « ber-
deigesübrt . So bob « Sähe wie in trüberen Perioden waren
in der letzten Zeit dort nicht mehr zu verzeichnen . Die letzten
Tage brachten sogar verbältnilmästig niedrig « Geldsätz «. Di«
Banken waren nämlich brmüvt . seit der letzten Diökonterböbung
die Jnanspruchnadme ivrer Kredite zu spekulativen Zwecken
em, »schränken und andererseits durch Nirdrigbaltung der
AechselankausSrate am treten Markte , sowie durch gröhere
Wechlelankäuse den Kreditmarkt sür di « Wirtschast und den in-
icrnaiionalen Handel (zur Entlastting des Londoner Platze » !>
zu erweitern . Bi » zu einem gewissen Grade mag diese Politik
der amerikanischen Notenbanken eine günstigere Gcldmarlttage
vorbereitet haben.

Im Laufe der weiteren Entwicklung ist nun auch an den
Newvorker Aktienmärkten ein stärkerer kurteinbruch
erfolgt , genau so, wie ihn di « meisten übrigen Weltbärsen zu
verzeichnen batten . Dieser Kurleinbruch fübr »« aus sämtlichen
AktttnmärNen zu erheblichen SngagementSlösungen und setzte
gröbere Geldmittel frei.

Sin Teil dieser Gelder suchte Anlage in den bitber so ver¬
nachlässigten und gedrückten « nleibewerten und führte zu
einer allgemeinen kuröbesserung am Newvorker An»
leidem arkt, wovon natürlich auch deutsch « Werte be-
trossen wurden Die sreigewordencn Spekulationlgelder sübr-
icn andererseit « au « zu einer Verflüssigung de » Newvorker
Geldmärkte» und zu einer weiteren Senkung der Sätze,
so dab «» ein Teil der kontinenial europäischen und vor allem

Meine fl » «i»Bt «I»ten.
Die »irichbansralt rechnet mit einem Kreditbedarf

von 250 Millionen.
Der Präsident der ReichSanstalt sür « rdeittveimitllung

und Arbeitliolenversicherung erklärt «, dab durch das Rrsorm-
gcsev Ersparnisse von ca . 100 Mill . Rm . , u erzielen seien . Der
angesammelt « Notstvck dürste bi » Milte Dezember reichen . Ein«
sichere Voraussage über dl « Belastung der Versicherung im
kommenden Winter ist noch nicht möglich . ES muh damit ge¬
rechnet werden , Sah eine Ziffer von wahrscheinlich 1H Mill.
Arbeitslosen im Durchschnitt erreicht wird . Ter Betrag von
<2 Mill . Rm . der «m Reich » bau «balt für Darlehen an dir
ReichSanstalt noch zur Versagung stebt , wird daber bet weitem
nicht auSrcichen : eS muh vielmehr damit gerechnet tverdcn , dab
da « erforderlich « Darlehen bi » 200 - 250 Mill . Rm . ansieigen
kann.

Deutsch « Au »iand «onl « tben . — « urSbesseru » ,
in Newtzork und Amsterdam.

Die Rückschläge am Newvorker Aktienmarkt haben
zur Folge gehabt , dab sowobl in Newvorl al « auch in Aknster-
dam «in lebvast «» Interesse sür s « s, v « r , i n « l i ch « Werte
eingetreten ist. Die » trat auch am Markt « der deutschen Dollar-
anleihen in Erscheinung , woselbst ein « nachhaltig « Kur »-

crhöhung eintrat . In Newvork hoben üch 7 X -Vond » von 9^,50
aus 99LO, 6>s X -Bond » sogar von S1 aus 92,35 , in Amsterdam
7 X -BondS von 97,80 auf 97,60 , 6X X -vond » von 90,78 aus
HO,97.

« örsenindei . — weiterer Rückaan , der Aktien . — vtand-
brirse gut behauptet , dagegen Judustricibltgationen erneu«

naaieben ».
Di « adgelausen « Woche brachte einen wetteren starken

Rückgang der Aktienkurs «, so dab üch der « kttenindez von
117,6 au , 111,2 X senkte . Sr hat damit feinen tiefsten
Stand seit mebreren Jahren erreicht . Der Rückgang er¬
streck, « sich au »nadm » lo » aus all « Gruppen . » al » und « unst-
seid« stürzten paittkarttg . auch Auto und Brauereien sind
stark rückgängig . TtePs - ndbrtesgruppen waren ziem¬
lich behaupict . dagegen « rsudrrn die Kurs « von Anleidrn , ins¬
besondere von Jndustrleodllg - Nonrn, eine weiter«
Senkung.

Zusendung unbestellt «« Waren.
Ter Au - schub sür den Sii . zelhandel der Industrie - und

Handeltkammer zu Berlin batte sich in seiner lrtzren Sitzung
ernrut mit der Frage der Zusendung unbestellter Waren zu be-

schästigen . « ach wie vor werden Klagen lau «, daß Firmen un-
bestellt« Waren tn » Hau « schicken und den Empfänger zu Zah¬
lungen zu verlette » versuchen , zu denen er rechtlich nicht ver¬
pflicht« , ist. Der SinzeldandeKaulschust de« Deutschen Jndu-
«rie - und HandelStag » hatte derett « 1997 ein « Sntschliebung
gcsab«, di « davon ausging , dab die Vertriebsort durch unbe¬
stellte Sendungen auf der RechtSunkenntni » und geschäftlichen
Unersabrenbti « der Empfänger ausgebaut sei : in dieser Aus¬

beulung erblick » er «in « unlauter « Machenschast , di « den guten
Sitten im kausmännifchen vers «»r widerstreite . Di « Jnduftrte-
und Handelskammer zu Berlin schliefst sich dieser Auffassung
an und bitten ihr « Angehörigen , sich diesem unkausmänntschen
Gebaren sernzubalten und ibn : darüber btnauS auch nach
Möglichkeit «nigegenzuwtrken . Besonders zu betonen ist immer
wieder , dab tn der Regel tn solchen Fällen keinerlei Recht « -
»stick» , weder aus Zahlung noch auf Nücklendung , rntstebt : brr

Empfänger hastet lediglich sür Brschüdtgung der Waren durch
Fahrlässigkeit oder verschulden . Im Übrigen ist e » auch Sache
der Absender », sich die Waren wieder «»holen zu laste « .

auch der cngliichci , Gelder , die in erheblichem Mabe an der
Newvorker Börse und dem vorttgc » Geldmarlt wegen der
dobcn Verdicnsttnöglichkeiien ivelulattv tätig waren , vorzog,
wieder von Ncwyork avzuwander » .

Diele Abwanderung der Gelder von Newvork
drückte sich natürlich auch in den kursvcwcgungen der Wäh¬
rungen der einzelnen Länder aus . Der Dollar war in stär¬
kerem Mabe angeboien und einem kursdruck unterworse » .
wädrend sich das engiiiche Psund und die Reichsmark
ivm gegenüber kräftig erboten konnten . Diesen beiden
Wahrungen gegenüber war der Dollar zeitweise auf einen
Stand gesunken , der Goidverichissungc » von Newvork nach
London tbeorettsch säst möglich erscheinen lieb.

Gewib sind das alles Vorgänge , die aus «ine Besserung
der internationale » Geld - und kapiialinarttverbättniste und
aus neue « nieibcaiisiichicn hindeuien könnten . Man wird aber
gut tun , dieser Entwicklung ciiistweileii kein « allzu grob«
Bedeutung beizumesic » . Derartige Entwicklungen batten
stch früher wiederdoit in Newvork angebabnt . Immer wieder
ist aber ein neues Anzicbe » der Geldsäve und eine neue Aus-
bevung der Hausse - Bewegung gesolgt . Es bleibt
abzuwaric » , ob man nicht jetzt das gesunken « Kursniveau an
den Newvoiter Aktienmärkte » wiener zu umfangreichen Rück¬
käufen benutzen wird , insbesondere von seilen der aegenwärüg
gerade so stark in ven Vordergrund getretenen Jnvestmeni-
irusit.

Aus jeden Fall aber bat es noch nicht den Anschein , als ob
sich di « deutschen AnleiheauSsichten im Aus¬
lande in der nächsten Zeit bessern könnten . Unter
diesen Umständen kommt auch der provisorischen Ver¬
längerung der deutschen Beratungsstelle sür Aus¬
ländsanleihen bis zum 31 . Dezember keine allzu grobe
praktisch , Bedeutung bei . Tie Täiigkeit dieser Beratungsstelle
aus Grund ihrer bisherigen Richtlinien mag nicht mit Unrecht
kritisiert worden lein . Eine völlige Abschaffung wird man
aber wobl kaum jetzt schon befürworten rönnen . Offenbar
strebt man in der Zwischenzeit im Zusammenhang mit der
Finanz - und Steuerresorm auch nur eine Umorganisa-
tion der Beratungsstelle an nach der Richtung , dab idr in Zu-
lunst nur die Prüfung der Anlcidevcdingungen obliegen soll,
währrnd dir Länder bzw . das Reich die Verantwortung für
di « Notwendigkeit und Zwcckmästigkett der Anleihe tragen
dürsten.

Der Vorvertrag des Reiches mit Jvar Kreuaer,
den schwedischen Züildlwlzkönig , üvcr eine 500 - M ill .-An-
leibe stellt «ine Sondenransattion dar und kann nicht alt
ein Zeichen gräberrr deittiaicr AiiieiheanSstchten im Auslande
gewertet werden . TaS Reich schlok eben desbalb mit kreuaer
den Anleibevertrag ab in Verbindung mit einem Zündvolz-
monopol , weil eS gleichfalls im Ausland « keine anderen An-
leideauSstchitii zu annebnidarc » Bedingungen vattc . Ziedi man
diele Umstände und den Geldbedarf des Reiches in Betracht,
sv kann man sagen , dab die Zünddolzanleive immer noch zu
annehmbaren Bedingungen ausgenommen werden konnte,
wenngleich «ich ihre Verzinsung sür kreuger immerhin
auch aus über 7X stellt ( nnker Einrechnung der Mehrgewinne
aut dem Monopoivcrtrag . Tic Belastung der Verbraucher
aus dem Monopol ist in letzter Stund « erfreulicherweise auch
noch gemildert worden . Ter Prei » sür «tn Paket Zünd-
bölzer wird » ich« entgegen den ursprünglichen Plänen um 10
aus 35, sondern nur um 5 auf 80 Pfennig erhöht.

Annahme der Gummiftabttistcrungsnorschtäge auf der
Vollversammlung der holländischen Guniiniprovuzciiten.
Die bolländische » Gummiproduzcitten , di « zu einer Voll¬

versammlung in Amsterdam zuiammcngeirelen waren,
haben die aus die Stabilistcrung der Gummipreis « abzirlenden
Vorschläge des Auslchusscs zur Förderung der Interessen der
holländisch «» Gumniiproduzeiiicn , weiche bekanntlich die Er¬
richtung eine » iniernationglen Vertausskartcll » der Gummi¬
er,euger , die Schaffung eines Gummi -Pools und die Fest¬
setzung von Mindestpreisen vorseden , mit grober Mehrhttr an¬
genommen.

Lethlokomotiven sür Rumänien . — Im ganzen IS« Stück.
Die Reichsbahn bat bei der im August erfolgten Ucber-

schreibung des Austräger der rumänischen Eisenbahn an die
deutsch « Lolomotivindustrie über IVO Lokomotiven zugesagi,
Rumänien bis zu 800 Lokomotiven für Getreide - und Oettran «.
Porte leibweise zur Verfügung zu stellen . Sie hat seinerzeit
sür zunächst 100 Tage 1«« Maschinen abgegeben , deren Rsick-
iieserungLsrist Ende November abiäust . Sie stellt jetzt über
die ReichSdabndireNion Oppeln wettere SO zur Verfügung:
mehr kann di « Reichsbahn nicht abgcben , da sie ihren Lokomo-
tivpaik selbst sltr den Herbstverkedr benötig ». Di « rumänische
Siseitdadn zadlk «ine tägliche Leivgcdüvr von 65 Mark je Ma¬
schine . Die ungünstige sinanziell « Lage Rumänien » verbinden
die Bestellung weiterer Lokomotiven , obgleich die rumänisch«
Sisendabn — ebenso wie die Eisenbahnen anderer Balkanlän¬
der — einen aubcrordenilich starken Lokomotivbedars bat . Wt«
verlauiet , fordert sie sür neue Lokomoiivdestellungen eine Kre¬
ditierung bi » zu IO Jabreil , ein « Forderung , deren Erfüllung
bei der gegenwärtigen Geldmarkilage undurchfübrbar ist . Bei
dem letzten Auftrag , der an ein unter Führung der « SG.
stehendes deutsches Konsortium gefallen ist, sind die Werke der
ungünstigen rumänischen Finanzlage bereit » weitgehend eni-
gegengekommen.

GrosjbiNikrn finanzieren Spezialgeschäft «.
Die Finanzierung der Krcdttgcmeinschast deutscher Spezial¬

geschäfte tn Berlin . Frankfurt a . M . , KSin , Hannover , Stettin,
Braunschweig . Elberfeld , Dessau , Münster , deren Organisation
sich in der Prari « bewährt bat , und biSber mit dem Konzern
der Frankfurter Allarmeinen Versicherung »-« .-« , in Verbin¬
dung stand , wird , lau » . « ss. Zig . ' , von « inem Bankeittonsor-
tium . dem fast sämtlich « Berliner Grobvanken ange - iren , Wei¬
ler durckgesüvrt werden . Das Bankenkoniortium bat zur Turch-
südrung der Finanzierung der von ihm gegründeten Gesell¬
schaft sür Finanzierung von Kreditgemeinschaften m . d . H . di«
ersorderlichrn Kredit « zur Weitergabe an die Krcdttgemein-
schasten zur Verfügung gestellt.

« orktrust gebt »,n Belgien nach Spanten.
»»«der die Pläne der Internationalen koiktrusieS (Eom-

pagnte Internationale du Sieget herrscht nunmehr , wenn nicht
unvordergeseben « Zwilchensälle « intreten , restlos « tNarbett . Die
spanische Holding , die am 28. oder 26 . Oktober gegründet wird,
erbält ein Akiiinkapiial von 128 Mill . Peseten , von dem 100
Mill eingezabir werden . Im Mittelpunkt d «S spanischen Kon-
jorttumr sied« di « Banca Srterior , die in gewissem Umfang«
von der Regierung kontrolliert wird . Neben idr ist die Grupp«
des Finanziers Garri bervorragciid an der Erweiterung de»
KorktlusteS vetettigt . Die neu « Holding wird unmttteldar nach
ihrer Gründung zur Emission einer 7 Xigen « nlribe schreiten,
die wabrscbeinlich in zwei Tranchen an verschiedcile » Plätzen
aufgelegt wird , in Sonderbett in Spanien . Dir Höh « der An-
leih « siebt noch nicht sei«, doch dürste ii« kaum dinier 100 Mill.
Peseten zurückdkcibei » Sa » die Zukunft der beliebend .-» «uro-
patschen Geiellschasren der ü . I . L . -Gruppe beirisst , so wird
an ihnen nicht » geändert.

0le Lillink 1er LnchdMeniiilim.
Rattonellerr Kapitalverwaltung und Niikoftrnsenkung.

In ihrem neuesten Monatsbericht nimmt die Direktton der

Dttconlo Gesellschaft zur Frage der No » ,rnkraiion « vewegung
in Deutschland eingehend Stellung » nd berübrt besonders die

Vorgänge im deutschen Grostbankwese » . Ti « Motive sür di«

gegenwärtige Bankenkonzrittraiiim Und nicht mebr allein di«

srvder sür derartige Zusammenschlüsse »latzgeblich «» . Die Stei¬

gerung der vmiiNonSkrast , dar Streben nach Erweiterung des

PlacieningrdereichS sür grobe Efsckienmcngen , wird nicht im

Vordergrund der Ueberlegungen zu sieben habe » , in einer Zeit,
da der inländische Kapitalmarkt in einem derartigen Zustande
der Erstarrung liegt und zunächst so beschränkte Aussichten fUr
eine stärkere Wiederbelebung dielet . Aus di « längere Tauer
wird indessen auch dieser Moment der verstärkten Placierung »,

säbigkeir hossenilich wieder eine Rolle spielen . Biel bedeut¬

samer und naheliegender ist , volkswirtschaftlich gesehen , ein
anderes : Tie Zusammenfassung grober Bankinstitute , wie sie
setzt in Gestalt der Verschmelzung der Deutschen Bank und der
Dtscoitto -Gesrllschast geschieht , ermöglich « eine rationellere

Sammlung und Verteilung der vorhandenen Kapitals , die im

Endergebnis auch wieder aus mannigsach « Weise der Kapital»
blldung der Lande ! zugute kommt.

Ein wesentliche « Motiv der Grobbankenfusion ist die Schaf¬
fung von RationalisterungSmöglichkeiien innerbalb ihres
Filialstzstems . Wie notwendig die Durchführung eines solchen
OrganisattonSabbaus ist, ergibt sich auS der einfache » Tat¬
sache, da « die Vesamizadl der Niederlassungen der Berliner
Filial -Aktienbanken Anfang 1918 stark 300 , Ansang 1929 da-
gegen trotz einer seit 1921 eingetretencn Verringerung immer
noch rund 750 betrug . Für da « Sinzelinstttut batte stch di«
Ichliebung von Riederlastungen als schwer durchsüdrbar er¬
wiesen , iveil fraglich war , ob die dabei entstellenden Verluste
aus lange Zeit den zu erwartenden Nutzen auswiegen . Im
Rahmen der Grotzbanksusion lästt stch unter gcringerrn Opfern
und unter Ausschaltung von Reibungen die notwendige Ratto-
nalistrrung des tzilial - und DeposttrnkastenIvstemS durchführen.

Hinzu kommen die Möglichkeiten , welche dir Fusion dem
vereinigten Institut auf den übrigen Gebieten der Unkosicn-
ersparnis bringt , wie sie das erschreckende Anwachsen der
Handlungsunkostcn im Vergleich zu den Einnabmeziffcrn der-
langt . Wenn trotz mannigfachen Sparbemühens , Mechanist « ,

rung und ähnlicher Mabnahmcn stark 80 X der Bruttoein.
nahmen durch Unkosten und Steuern ausgezebrt werden gegen¬
über 10 X vor dem Kriege , und wenn die Linie der staatlichen
Wirtschaft «, und Finanzpolitik keine Ausstcht auf baldige Ver¬
besserung dieser Relation bietet , I » wird durch solchen Tatbe¬
stand dem einzelnen Institut der Entschlub . dar Opfer der
Seldftändtgkctr zu bringen , sehr weitgebeiid erleichtert . Di«
Verschmelzung ist dann der radikal wirkende Schritt , der zu»
AuSfchetdung aller entbehrlichen Teile der Betriebe , zur Er¬
sparnis an Personal - und Sachausgaben , zur Zusammenbal¬
lung des vereinigten Betriebe » aus das notwendige Matz führt
und zugleich den Weg zu neuen Vereinfachung ? - und Verbttli-
gungSmatznadmen im inneren Betriebe srcimacht . Auch eine
gewisse Verminderung der Kreditrisiken nach der persönlichen
wie nach der sachlichen Seite ist ein piivatwirischasllichcr Vor¬
teil , den dir Verschmelzung mit stch bringt.

8,5 Mlll . -Dollar Anleihe der Stadt Hannover.
Tie Bankbäuscr Brown BrotberL und die Eoittine .ttal

Illinois Co . haben mit der Stadt Hannover ein : 3,8-Mill .-
Tollar -Anleibe abgeschlossen . Die Anlcibc ist mit 7 verzins¬
lich und kann vei Fälligkeit im Jahre 1939 i » neue 7 steige « u «.
landtobligationcn , die im Jabre 1959 getilgt werde » , umge¬
tauscht werden . Tie Anleibc soll am Donnerstag in Newvork
ausgelegt werden . Die Beratungsstelle hat dcreiis di « Anleihe
gencbmigt.

l^ svlrte.
vom Wochenmarktc . Ti « Wdchenniärktc fangen allmäh¬

lich an , an Reichhaltigkeit abzunedmen , ohne aber merklich an
Umsang « inzubltsten . Auch der gestrige Marli war wieder
reich beschickt. Der Marllbetrieb blieb aber flau , namentlich in
der Mark ball « , die nur verdSitniSmässlg wenig Besuch
vatte . « us dem Obft inark » e standen wieder Unmengen von
Obst , namentlich Aepfcln In den verschiedensten Sorten zum
verlaus , während Steinobst aus seinem Bilde fast ganz ver¬
schwunden war . Auch wurden dort noch neben Südfrüchten tn
grossen Mengen Kronsbeeren und in geringen Mengen sogar
noch Bickbeeren angeboren . Der Grmüsemarkt stand
wieder tm Zeichen de» « obl » , der in den verscdicdrnstcn Arten
auf vielen Fuhren angebracht war , darunter au « schon Grün¬
kohl , der nach den letzten bestigrn Nachtfrösten wobt ziemlich
raupenfrei geworden sein mag . Ferner wurden dort auch mebr
alS ««nügend Rüben . Wurzeln . Rotrbeeten und anderes Herbst,
gemüs « sowie Pilz « sellgehalten . Aus dem kartofselmarkt
ging bet starker Anfuhr und verdälint «»,ästig geringer Nach¬
frage da ! Marktgeicväft nur schleppend , obwodl der Preis noch
unter 8,80 Rm . für den Zentner zurückgina . Da » Bild de»
Blume » markte» war gegen den Vvrmark « kaum ver¬
ändert . Der Wild- und G r f l ii g c l m a r k t bot reich « Aus¬
wahl in lebendem und geschlachtetem Geflügel und auch in
Hasen . Wildkaninchen Rebhühnern und rlnlgen Wildenten,
indes zeigt « stch aus diesem Markt « kein« grotz « Kauflust.

*
Oldenburger Marttpreis « vom 28. Oktober . Molkerei-

butter Pfund 2.20—2,10 , Landbutter 1,9t>—2,00. Rindfleisch
1 .0O- 1L0 . Schweinefleisch I .SO- 1HO . Kalbfleisch 1. 10- lLü.
Hammelfleisch 1 .20—1,80, ger . Speck 1,10 - 1,50. Flomen 1,00,
ger . Mettwurst 1,80, Leberwurst OZO —1 .5o , frische Mettwurst
1,10- 1,50 , Rotwurst 0,80 - 1.10, Eier Stück 0.17- 0,18 , Hühner
Stück 2,80— 1,0» , Feldhühner 1,80, Wildenten OPO—2,50 , »ahm«
Enten 8,00—< 00, Hasen Psund 0,80 - 0,70 , Kartossein Pfund
OM —0,05 , junge Bohnen ohne Scholen 0.80, Steckrüben Pfund
lW5 —0.0Z Wurzeln 0,10 , Zwiebeln 0.15, Schalotten 0,80 - 0,85,
« irstngkobl 0.10—0 .12. Rotkobl 0 .10—0,12 . Weibkohl 0.05.
Kohlrabi 0,15 , Blumenkohl l . Sorte Kopf 0,80 — i .oo , Salat
Kops 0,10 —0,15 , Sellerie 0,10—0 .50 , Porree Bd , 0 .20 , Petersilie
Bund 0,10 , Gurken Siück 0,20 - 0 V . srisch « « epsel Psund 0.10
bis 0 .25 , Birnen Psund 0 .10- 0,20 , Psisserling , Psund IM
Kronsbeeren 0,10—0,50 , Scheidenbonig 1,80 - 1,70. Tors 40 Hekto¬
liter 10—17 Rm . Best « Ware höhere Notierung.
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Bekaremtmachung.
Di « Dorführnngen über de«

Selkftanschlnhbetrieb im neuen
Gebiinde des Telegrapheaamis
« erden mit Ablauf des 31 . Ok¬
tober beendet sein.

Oldenburg tO ). den 19. Okl . 1919
Dclcgravbenamt.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 25 . Oktober 1929, vor¬

mittag - 9 .̂ Uür , gelangen
S« Sick. versch . Lbstbäume

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung.

Käufer vcriammeln ficb in der Win-
fchaft » Zum Hinvenburg » Kroog " an der
Ltegelbofstratzc.

Ein Verkauf findet bestimmt statt.
Krev , Lbergerildrsvost,jeder.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 25. Oktober 1929, ge¬langen folgende Gegenstände öffentlich

meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.
1. Ofenerdiek , vorm . 1V Uvr : 1 . 25 Hüh¬ner , 2. 9 Hübner . I Hahn , 3. 1 Vertiko,

1 Lofa , 1 . 1 Rauchtisch . Käufer versam¬meln sich in Lachmanns Wirtschaft.
2. Eversten , vorm . S Ubr : 1 . 1 Geige , 2.

1 Lofa . 1 Evailclonguc . Käufer ver¬
sammeln sich in Ripkens Wirtschaft . —
Vorm . 10 Uvr : 1 Ladcnreole , 1 Tresen,I gcnstervorsatz , Käufer versammeln
sich in Kicklers Wirtschaft . — Vorm.
Itsti Ubr : 1 Büfett . Käufer versammeln
sich bei Kaufmann Sinken.

3. NordmoSleskehn , vorm . 11H Uhr : 1Vertiko , 1 Losa . Käufer versammeln
sich in Tdeiimanns Wirtschaft.

1 . Bloh , vorm . 9 Ubr : 1 Läuferschwein.Käufer versammeln sich in Kraches
Wirtschaft.

Krch , Lbcrgerichtsvollzicher.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 25, Oktober d . I ..

nachm . 1 Ubr . gelangen im Auktionslokal
des diesigen Amtsgerichts öffentlich meist¬
bietend gcg . Barzavlung , . Versteigerung:

1 . 1 Spiegel , 2. 1 Bücherschrank.
3 . 10 Hübner . 1 . 1 Losa,
5 . 1 Aingelainpe , 6, 1 Kommode.
7 . 1 Cbaiiclongue . 8 . 1 Grabstein,
9 . I Losa . 2 Lesses , .10. I Bild,

11 . 1 Vertiko , I Tisch , 2 Lelgcmaldc.
1 Tepplid.

12 . I Kredenz , 1 Lck>reiblisck>, 1 Ltandubr,
I Rauchtisch , 1 Bild,

13 . 1 Büch .schrank , 1 Lchrb .tifch, I Svalse-
longue , 1 Rauchtisch , 1 Bersonenlrafi-
waaen , 1 Büfett . 1 Tisch .̂ .11 . 1 Ztandubr , 1 Bild , 1 - picael . 21 m
Flanell , Anzugslossc . 10 Pullover . oO
Paar Tamcnslrümpse . 21 Untcriachen,
II Schals . 10 Makobosen , 8 ^ wcatcr.

15 1 Lofa , 1 Sessel . 1 Stühle . 2 Tische.
I Büfett , 1 Kredenz,

IS . 1 Gctdjchrank . 1 Schreibmaschine , 1
Lchreibiisch . 1 Losa , 1 Aktenschrank.
1 Bücherschrank , 1 Tisch . 1 Rauchtisch,
1 Sbaisclonguc . 1 Radio . 1 Grammo¬
phon . ä Sessel . 1 Vertiko , 1 T -ppich.
1 Messtiigbowle , 1 Registrierkasse , 1
Dogcart . 1 Rollwagen , I Zagdwagen.
1 2landudr,

17 . 1 Sbaisclonguc , 18. 1 Pdotoapparat,
19 . 21 Wintermantel.
20 . 1 Fahrrad , l Bandsäge , , ^21 . 1 - osa , 2 Klubsessel , 1 Schreibtisch
22 1 Motorrad , 2 Slektromotoren , nO m

Kabel . 1100 m Leit .- Trabt.
23 . II Unterboscn . 12 Normalbcmden . 11

Kittel , 1 Bettinlctts . 1 Gcldschrank , 1
Schreibmaschine , 20 Taunenpertal.

5 — -
tücher . . . —
36 m Perkal.

21 . 1 Lchreibmaschine , 1 Partie Kognak,
Matjesheringe . Lalzaurken , Tee , Wein,
Tosenspargel , Likör . Kaviar . I Tresen,
1 Reol « . 1 Sisschrank , 1 Lchokoladen-
schrank , 1 Registrierkasse . 1 « äleschrank,
1 Wandschrank , 1 Dezimalwaage . 1
Ladenuvr , 1 Borte , 1 Bcrkel -Lwnell
Waage.

25 . 1 Partie Latin , Kleiderstoff , (Indan¬
thren , Leid ». Wollstoff , Zephir , 1 Her¬
renfahrrad , 1 Nabmaschine,

2K . S Bilder.
Der verkauf » » Nr . 25 und 2K findet

bestimm » statt.
Dtirfr ». Lbergerichtsvollzieher,

MMM
Für die Anfang November stattfindcn-den Nachkörunqcn sind Anmeldungen bis

zum I . 11 . 29 der Hauptgeschäftsstelle des
Verbandes in Oldenburg . Olterstratzc 16,
cinzurcichcn . Tic Anmeldungen müssen
Geburtstag , Vater u . Mutter , Züchter u.
Besitzer des Tieres enthalten . Für die ausden Unterbczirken Slopvcnburg u . FrieS-ovtbc u . aus fremden Zuchtaebieten stam¬menden Tiere ist ein vollständiger Abstam¬
mungsschein einzusenden.

Zur diesjäbrigen Verteilung der Nach-
zuchtprämicn sind die Anmeldungen eben¬
falls bis zum I . 11 . d . F . unter Angabedes Liandorles und der Anzahl der vor-
zufübrendcn Nachzucht — laut Bedingun¬
gen : mindestens 10 männliche anaekörte u.20 weibliche Nachkommen , ebenfalls der
Hauptgeschäftsstelle einzurcichen.

Lchweinczüchterverdand
Oldenburg i . O ., Osterstratze Nr . 16.

Wegen Einbau einer schwereren soll die

einschl . des Wiegehäuschens
verkauf « werden . Angebote umgehend erb.

Oldenburg i . O .» den 23. Oktober 192».
Stadtmagistrat

Steckrüben u.
Runkelrüben

gebe ich noch in jeder Menge ab.

Etzhorn Ioh . Hilders

ein Nachteil der Zen
iralheitungen , besei

tigen untere

jetzt mit neuer valent
Aushänge Vorrichtung,
in verschied . Groszenvon 75 ez an

St Lange Ltr . ri

Billig zu verkaufen
gut erhaltene

OMöbelO
Kleiderschr ., Küchen-

schränkc , Vertiko » .
Bettstellen , Lekretär,
Nufzb .-Lchrcibtlsch«
mit Aufsatz , Neine

Waschtische , Auszieh¬
tisch. Topffchränke.
Lvtegel , Borten,

Bilder , neue Ltuv .«
und Küchensrübic.

Waffenplatz 8

Ns»ss-P.-Vsge>l
8 PL ., 1 -Litzer . Phaeton , tadellos in Ord¬nung , Lackierung » mercedesrot " . Bcrcisg.lfach , sehr gut . licht bei mir zum Verkauf.
Interessenten bittet um Probcsabrt wegenBesichtigung

Auto Feist , Drau 25. Tel . 5262.

Am Sonntag , dem 27. Oktober 1929

Großer Ball
Anfang 7 Uhr

Et laden sreundlichst ein
Adolf Schnitter Tos Kommando

> _

2KI» >» « »»« «
vollrtönäig neue» Programm!

I in ,

ckem bekannten Koman von
tlermonn Luckermann : , 2vei
k̂ reuncke a>s Lpielreu ? cker Launen
einer »<tlönen frau *.

o . r

WlM^ Oeostaotoeoinlags
Ouvertüre von
L. dl . zVeber , geapielt von <ler
10 eye r - Oelventkel - Xapelle

Fnkang < Ubr
letzte Fdenävoratellunz 8 .15 Ubr

8on » t » z, äen 27 . Oktober:

lusemlvonlelllmg
Fnlang 2 Ukr , Linlalf 10 , llkr

Ver Rhermrattsmus
» icht. Otäüa ». Nrr »«a- »t «r » rkält„ >o»s<b« rr »r» eetbe»
Sir die leideutea » LrvreteUr, «t « t» dr« eä>tr » Nrtg -et-
Strrt ^ r»», et», da» ei« schnell Ich« er»defreie»t « vir-
k»n , audüdt. > ,ele dankdare « aerkc, » »» « ». stlosch«
lU 125, L- . 550, i» « votdet-a uad Trooerie » erdtlUich,

Bestimmt »u haben bei.
F . D . Kolwc « . Kreuz -Drog ., Lange Dtr . 13

MlItillWeleMeiidlirg
ZoniNsg . 27 . vktoder , II Nontsg , 2S . vktodek,

! vormsttagr, tnldngll .li Ubr nacbn»stt»Gi,tnf »»g Itivdr!
1 Einlab 10.90 Ende 1 Uhr II Einlah 2.30 Ende 5 Uhr I

Nur zwei Vorführungen de» brdeutendften
deutschen Usa -KnItursllmS.

Der Rlreii»
I Bo » den O . urllc » bis zu den Müudungeu . vom !

Fel » zum Meer in « Teile « und einem Vorspielüber Sage . Gcschichtr und Volkstum.
, Mit beionderer Musikdearbeitung sür den Fstm unter

Mitwirkung de» verstärkten Orchesters.
«Alleiniges Berlriebsrechi für ganz Deutichland:
Deutsche Heimat -Filme , Bad Schwartau - Lübeck!

In « I ^ n Upen

Der Hinlei - . kliein!vei ' Vvi ' llei ' - sikein
entspringt im Gebiete deo
S1 . Qcrttfosk 'cj
Der einsame Tomaiee

,2311 m ü . d . M .,
! Die Oberalv Ltranc im

Tale deo Border -Rdeins.
— Bei Flims wird das

j TaldurcheinenBergsturz
eingeengt

enlipriiigi auid Zavvort ,Gletscher,290 " mü . d . M ., I
5»«a »«o . 01« Kolna-

rcstlurAt . 01 « VI » » ata j
eine alte Romerii »aize

iubrt durch die wildzer-
klüitete u . durch Lawinen
gesährdeiegewaIt .KIamm Ides Hmter -Rbeino.
Dir alte Lplügrnpost

^ Tie kühne Loliobrücke über die in den Hinierrhrin smündende Aldula U50 m lang . 85 m hoch,.
Bordcrrbein und Hiuterrbein vereinigen sich

bei Reichenau.
> 8LVSMM vie VsSem

Lindau.
! Friedrichobaicn.

Konstanz.
Rbrinsall bei
Schafshauien.

Basel

Schwär,wald-
mädel Svinn-

slude . DieMnhle
imTchwarzwald
Die Mitleirhein.

Tieiebrne

Strabburg
Freiburg

Karlsruhe
Mannheim!

Rbcindcfsr » . Rbeingau Worms , Mainz
j Eltville Hattenheim Weinbau am Rhein

Hardt . Odruwald / Oestrich Winkel

l ) ns l- keini «cke
Lckiekeexekiexe
Bingen Bingerloch

u Mauirtnrm . Schloy
Rbeinsteln . Die Falkrn-

durg . Vacharach.
Oberweiel . — Ruine
Schönburg . St . Goar,

Ruine Rbeinsels,
Bopvard.

LcklvLLtolrenlefs
ttobleu » . Am Deutschen
Eck. Andernach . Ramedv

Remagen.
Der RolaudSdogeo.

Von»

Der ^Iie »iervzsltt
RüdeSdeim.

Ruine Edreniels . Das
Nationaldcnkinai . —

Ahmannsdauscn .Lorch
Die Vialz . Eaud.

Ruine Gutenieio . Die
Lorrlev . St . Goars-
bauicn . Die Burgen

Kan und Maus . Brau¬
bach . DieMarkobnrg.
VurgLaducck - Festung

Ebrendreilstein.
Kloster Helsterbach.

v » s Sl » d « ng « bivgs
Linz — Honnei

Ruine Dracheuiel » .
Königswinter

0 « Mellekkliein : Köln , 0üzzeklok1 , vlikdukg ftvnoN
j ilii ktuede , vedtst, Ist «sttmtzei,. ledmONnststMl« »« « « « , I

j ! ch « ,n,ntzue , lnrel ^ wch, » !
Schauplatz der Lohengrinsage Holland . Volkstum

! Edam . Kalkar . Leide « . Zons . Kaiser - wert . Rer « 1
Die ffüntlungen tl « kkeigi

Nordieebad Scheveningen . Rotterdam.
_ Fm Haag . Das Meer

! Preiie der Platze : Miliet -Loge 950 . Senen -Logc 3.-« verriitz 2.,<0, Rang 2.—, Parkett 1.50 RM.
Vorverkauf ad 2l . Oktober : Buchhdl . LandSderg," Schüningstrabe / .

Schüler nnr Montagnachmittag halbe Preise!

0 » , kralgni » «1I » ,oe Spi « ln « it>
krettotk, k. 8 « dä ». , U >M

LIsir«
Vvrllver llumors"

u. jhßlsOEO M KtLUlOO, Xonctsin - u knentr .-^Liuc
VOSltrOf von t)«tOyn-, ?» rlopkon -, u . (^olumdln - kvdr'lknteD,vfk» Itkn 25 */, k.rmLüisrunkr KonrerlppOtze. - tüvrlen ruZ 5V, 2.75 u. 1.75 Lcko Dt« lLw » nn » 8uä »k<N. vm

einer kl . LaMelle In Achternlmlt.einer kl . Lnndilelle In Achternlmlt.
Landwirt Heine . Ribken in Lbrrlethrbeabsichtiai , lein in ALternvolt bclcgcnes,

jetzt von Lchweve bewohntes Hrueehau «,mit ca . 8 Lchefscliaat Land , mit Antritt
zum 1 . Nov . 1929 zu verpacht , ob . zu verk.

Termin am

dem 2K . Lktober 1S2S.
nachmittag « 7 Uhr,

vej Wir » Teepken in Achiernbolt.

o. Lloijltein , aintl . Anktlonotor.
Wardenburg . - Telephon 203.

verksiikm eine
nibe sin Kolben

Itebenile kub
G . Brünjes

Vhmftebe 1
üut « knkkold

v . Abstamm zu vlf
Das . Dlckstrnnkkobl
und g . Fuiierstroh zu
kaufen gesucht.

vlendermann,
Oftrrnvurg . Tel . 723
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